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N quenz) die drittgrößte Stadt der Provinz We�t-
preußen, mit fa�t35000 Einwohnern (beim Schlu��e

des Jahres 1904: 34516) bildet �eit1. Fanuar 1900 einen

be�onderenStadtkreis.

Die Stadt liegt auf dem rechten Ufer der Weich�el
zwi�chenTrinke- und Of�amündung;�ie �elb�t i�t nicht
befe�tigt, aber, in einem Umkrei�evon 5 Kilometern, von

einem Kranze von Forts umgeben. Die alte „Ve�te
Graudenz“, �eit14. Dezember 1893 „Fe�te Courbière“

genannt, hat nur die Bedeutung einer Wohnungs-Citadelle
für einen Teil der Garni�on und bildet einen von der
Stadt Graudenz voll�tändiggetrennten Amtsbezirk.

Bei der lebten Volkszählung (von 1900, die näch�te
findet bald na<h Herausgabe die�esBuches, im Dezember
1905 �tatt)wurden in Stadt Graudenz gezählt: 1314 be-

wohnte Wohnhäu�er, 41 unbewohnte, 245 andere be-

wohnte Baulichkeiten (Hütten, Zelte, Schi��eu. dergl.), 6572

Haushaltungen, 44 An�talten. Von der am 1. Dezember
1900 ort8anwe�enden Bevölkerung waren 17803 Per�onen
männlich, 14997 weiblich, zu�ammen32800, darunter
4097 reich8angehörige aftive Militärper�onen.

Von den Bewohnern der Stadt waren 21116 evangeli�<,

R <, 379 anderer <ri�tliherKonfe��ion,816

jüdi�<.
5

:

1513 aftive Militärper�onen gehörten dem Landkrei�e
Graudenz an, in de��enBereich der Amtsbezirk Fe�teCour-
biere liegt. Die Garni�on Graudenz zählt gegenwärtig
(1905) rund 5500 Mann. (Jn den O�tprovinzenhaben nur

Königsberg, Po�en,Danzig und Thorn noch �tärkereGar-

ni�onen;zdie �tärk�teGarni�on im Deut�chenReiche i�tMeb
mit etwa 30000 Mann.)

Der Landkreis Graudenz (Städte: Le��enund Rehden)
hatte bei der lebten Zählung 44031 Einwohner.

1%
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Das �tärk�teder modernen Forts — deren Ge-

�amtheit die neue, „Fe�tung Graudenz““ bildet — liegt
auf dem „Großen Pfaffenberge“ im O�tenund beherr�cht
die �ih in Graudenz kreuzenden Bahnlinien Graudenz-
Goßlershau�en-Fllowo, die we�tpreuß.Städtebahn Thorn-

_
Marienburg und Graudenz-Laskowiß.

Am 15. November 1878 wurde die Linie Graudenz-
Goßlers3hau�enals die er�teBahnverbindung für Graudenz
dem Verkehr übergeben, dann folgte, ebenfalls im November, «

Die Weich�elbrücke.

im Jahre 1879 die Eröffnung dex Linie Graudenz-
Laskowihß mit einem ehernen modernen Wunderbau: der -

Graudenzer Weich�el - Brücke, die �i<hauf zwölf Granit-
pfeilern als die zweitläng�te Ei�enbahnbrücke im

Deut�chen Reiche (mit den Brückenköpfen 1143 Meter

lang) über die Weich�el�pannt,ein bedeutendes Glied in den

wichtigen Handels3- und �trategi�chen,ei�ernen Verkehrs3-
wegen, welche die O�tmarkmit dem We�tenverbinden. Die
Stre>e Thorn-Graudenz-Marienburg i�t �eit dem
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15. Augu�t1883 in Betrieb genommen und i�t�eit1901 in
eine Art Vollbahn umgebaut.

]

Dankbar erinnern �i<hbeim Anbli> der fe�tenWeich�el-
brü>e die Graudenzer der huldvollen Für�orge Kai�er
Wilhelms 1., der Ende der 70er Jahre, als �chonfa�tdie

Hoffnung aufgegeben war, daß Graudenz jene Verbindung
erhalten werde, dafür eintrat und damit zugleich einen
Akt ausgleichender Gerechtigkeit ausübte für die großen
Schäden, die während der Belagerung der alten Ve�te
(Courbiere) 1807 die Stadt Graudenz erlitten hatte;
wurde doch auf die Stadt in jenem Unglücksjahr — das
aber zuglei<h für Graudenz eine Zeit ruhmreicher
Erinnerung i�t — eine Schuldenla�tvon fa�t1/z Million
Mark infolge der Brand�chaßungdur< Franzo�enund Rhein-
bündler gehäuft, (Siehe den Artikel Fe�teCourbiere.)

Die Stadt Grawdenz, Grawdent, Grudenz, Grau-

denz hat ihren Namen wohl von einer Waldwildnis an

dem Ausfluß der Offa in die Weich�elerhalten. Graudenz
heißt �ovielwie „Schanze in einer Waldgegend“. Jn

einer Waldwildnis, bei den alten Pruzzi (Preußen)
„Grauden“ genannt, erhob �ihungefähr um das Fahr 1000

eine Heidenburg auf der Höhe nordwärts der O��a,auf
den heutigen „Bingsbergen“.

:

Jm Fahre 1060 wurde die�eBurg der Pome�aniervon

den Polen unter Boleslaus II. belagert, weil die- Tribut-

zahlung verweigert wurde. Die Belagerung blieb erfolglos.
Jm Fahre 1208 kamen Mönche aus dem Klo�terOliva bei

Danzig in die Grauden-Gegend und bekehrten auch die

Bewohner der Burg zum Chri�tèntum. Die�e Burg an

der O��a‘wurde aber wenige Fahre darauf von unbekehrten
Preußen zer�tört. y

1230 fam der Deut�che Ritterorden, vom Slawen-

herzog Konrad von Ma�oviengegen die heidni�chenPreußen zu
Hilfe gerufen, ins Kulmerland. Fn dem langen Kriege, der nun

entbrannte, an dem auf Seite der „Kreuzfahrer“ auch der

Pomerellen-Herzog Swantepolk teilnahm, fand im Fahre 1234
eine Schlacht in der Nähe des heutigen Graudenz �tatt,
in der etwa 15000 Preußen gefallen �ein�ollen,wie alte

Orden3schroniken erzählen. Graudenz wird neben Engels-
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burg, Schön�eeu. a. als ein von den Rittern zer�törtes
castrum (befe�tigterOrt) der heidni�henPreußen erwähnt.

Zum Schutze gegen die no< immer nicht unterworfenen
heidni�chenPrevßen im O�tenwurde nun auf dem heutigen
Schloßberge, al�odies�eits, auf der linken Seite der

Offa, eine �tarkeOrdensburg aus Steinen erbaut, eine

Wachtburg an der Weich�el, die Ordensburg Graudenz,
die im Jahre 1250 der er�teOrdens-Komtur, mit Namen
Bertold bezog. Jm Jahre 1254 �indbereits die Bi�chöfe
von Pome�anien,Kulm und Ermland zur Aus�tellungeiner

Urkunde auf dem Schlo��ezu Chrudenz (Graudenz) gewe�en
und 1288 einige Ordensgebietiger zu gleichem Zwecke.
(Weiteres über die Ordensburg �indetder Le�erbei der

Be�chreibungdes Schloßberges.)
Unter des Deut�chenRitterordens Schutze reihte �ich

nun am ö�tlichenFuße des Burgberges bald Haus an Haus
von deut�chenAn�iedlern,Troßleuten des Ordens, Hand-
werkern und Kaufleuten aus dem Reiche. Bald fanden
viele Bürger des jungen Gemeinwe�ens, das gün�tigan der

Weich�elzwi�chenden großen Ordens-Handels�tädtenThorn
und Danzig lag, in ‘einem regen Handelsverkehr ihre
Lebensaufgabe, bis Glück und Glanz des Ordens�taates
erlo�chen.

Das alte deut�che Ordens- und Weich�el-Hand els-

�tädth en — das 1200 Einwohner zählte am Ende

dreihundertjähriger polni�cher Willkürherr�cha�t,zu

jener Zeit, als die Schlagbäume �chwarz-weißange�trichen
wurden und König Friedrich II. Funi 1772 dur<h das

Le��enerund Thorner Tor unter Trommelwirbel und

Ehren�alvenauf dem Wege nah Kulm dur{<hfuhr — jenes
preußi�cheStädtchen Graudenz i�tim neuen Deut�chen
Reiche zu einer bedeutenden Garni�on- und Fndu�trie-
�tadt herangewach�en.

Die Stadt-Urkunde

i�tvom Landmei�terdes Deut�chenRitterordens in Preußen
Meinhard von Querfurt, am 18, Funi 1291 im Hau�e
Lippinken dem Komtur Günter von Schwarzburg für die

Bürger�chaftder neuen Ordens�tadt übergeben worden. Die
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dasStadtr e<t verleihende und ver�chiedeneGerecht�ame
fe�t�eßendeUrkunde lautet:

„Bruder Meynhard von Querenfort Spetalis \ynte
mariae von dem dewt�chenHuw�ezu Jeru�alem,Mei�ter
zcu pru�en,Sayt allen cri�tglaubigen,die de�enBrief horen,
an�een,�eynenGrus in deme, der do i� ein wores heil, |

Euwer gemeyn�cha}t�allwi��en,daß wir mit rothe vnd

vornhenani��evn�erBrudere gegeben haben der Stadt

Grawdenz zcu gemeinem nucze:

So man _geet ‘auß der. phorten!), die man- {yt
fegen eime flisze Osza genant v�die rehte Hand bis an

der Bruder a>ere2) vnd von dem�elbena>ere drey \eyl3)
in das Bruch4) zcu eyme graben®)vnd al�oobir den graben
noen bei dem benumpten graben in eyme vffgange eynes
\�eylesneher das man kumpt zcu eynem zee, der do Thuw�che®)
hei��et,von deme zee v�wertbis an eyne Bruce?) die do

leyt fen eynem Dorffe fy>holz®)genant, vnd von der Brucke -

noen zcu eyme Zee Pesfke9) genant vnd vfwert zcu eines

polens grentcze, der do �trapes i� genant, vnd denne
nedirwert von die�esbenumpten polens grenitcz bis an die

wei��elevnd denne die wei�el nedirwerts bis ken dem

Buw�e,do die Stadt wendet10),
Vnd was in de�enbenumpten ge�chitzu richtene, das

ist pflichtig der Richter dirre benumpten Stadt Grawdencz
ll Tite

Ouch haben wir gegeben den burgern dirre benumpten
Stadt Grawdenz freyheit, zcu fy�chenein der wei��elevon

dem fliesze Osza genannt bis in den zee Ren�ee11)genannt,
gleih den burgern zcum Kolmen. Darobir �eywir zcu
rothe wurden, das von der Stadt bynnen ayner meile keyn
kret�cham�allgebuwet werden noch gehalden.

Ouch haben wir gegeben der�elbenStadt colmi�h
recht, doch al�o,ab icht funden wurde in deme gerichte,

das wedir got were, das �alvon den bruderen in eyn
be��eresgewandelt werden. Wir vorhengen den diagbenumpten

-

inwonere dirre Stadt, das �iealle jor ky�eneyueu Richter,
wenn �iewellen. und v}�das de�eDing vnvorbrochlich
werden gehalden vnd von keyme vn�ernnachkomelingen
gebrochen adir. gewandelt moge werden, �ohaben wir de�en
fegenwertigen Brief mit warnunge un�eresJnage�egels
vorfe�tent.
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Geczeug i�Bruder Johannes landcumptor in dem

colmi�chenLande, Bruder Gunter von- Schwarzburak,
Fumpthor zcu Grawdenz, Bruder Hermann vn�er Caypellan,
Bruder Girlach de�esbenumpten landkumptoris kumpan,
Bruder Cunrad �agkvnd andere, vn�ersordens Brudern.

Geaeben zcur leype12?)nah gotis E MCCXC

primi XIV Kal. Julii,“

Erläuterungen: 1) Das ehemalige Le��enerTor nach
Marienwerder zu, zwi�chendem Fabian*�chenund Bür�tell'�chen
Hau�eein�tinnerhalb dèr Stadtumwehrung, nah dem Of�a-
lüßchen zu gelegen. 2) Der. Bruder-A>er i�t dex zur
Ordensburg gehörige Acker. 3) 3 Seil = 3mal 10 Ruten

__= 112,8 Meter. 4) Bruch, jet Kunter�teinerLand und dem

Graudenzer Ehrenbürger, Ziegeleibe�ißerHerren: Mehrlein
gehörig. 5) Der Graben i�t ein Teil der alten „Trinke“, welcheda-

mals aus einem bei 6) T u�chgelegenen See hergeleitet wurde.
Die 7) Brücke war auf dem Wege nach Engelsburg. 8) Das

Dorf Kyckholz i�teine kleine, in den Ordenskfriegen bald
wieder ver�hwundeneWalddor��cha�tzwi�chendem Dorfe
Engelsburg und Gat�ch.9) Der See Peske heißtjeßt Rudn iker

See, der polni�cheGrenznachbar Strapes wohnte in Rudnik.
Von dort aus verlief die Grenze jen�eitsBöslershöhe nach

der Weich�elund daun die�etalwärts entlang bis an den
- Fuß des Schloßberges. 10) Das Ordens-Haus, die Komturei

___ Graudenz auf dem Schloßberge.Das Wort Huws = Haus
i�t in der noh heute im �tädti�henArchiv vorhandenen
Originalurkunde größer ge�chriebenals der andere Text.
11) Der Rond�ener See. 12) Lippinken, jeht Kgl. Domäne.

Das Stadtgebiet endete damals, im 13. Jahrhundert,
nördlich ungefähr in der Gegend vom Geitigea

|

Fi�chmarkte.
Jn den Fahren 1320—1328 kam das Gelände der heutigen
Garten�traßehinzu, die Marienwerderer Vor�tadt (Fiewo)

und die Vor�tadtFritte wurden er�tunter der Herr�chaft
“

Friedrichs des Großen, im Fahre 1783, der Stadt einverleibt.

Die Fritt: Auf einem alten Stadtplane aus dem

E Jahre 1756 mit polni�chenBezeichnungen findet man die

Burg (Zamek) und im Südo�tender Miasto Grudziadz,
der Stadt Graudenz, am reren Ufer der Trynka (Irinke)
mehrere Häu�er eingezeichnet auf einem Gebiet,

-

das

Fryta zamkowa genannt wird. Die�eFrytazamkowa
— Burg�freiheit—" liegt außerhalb der Burg- und Stadt-
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befe�tigungen. Ur�prünglichver�tandman ja unter „Burg-
freiheit“ die leeren Flächen zwi�chen den äußeren Um-

mauerungen der Burgen, al�o das unbebaute, von Burg-
befe�tigungenfreie Land, was man bei Fe�tungen den

Rayon nennt, aber wenn �ih die Burganlagen zur Stadt

ausge�talteten, wurde - dies Land häufig von Hinter�a��en,
abhängigen An�iedlern bebaut. Zwi�chenTrinke, vom

heutigen Kl.-Tarpen bis zu den „privilegierten Stadtgärten“
er�tre>te�ichder Schloßacker, den die Bürger�chaftfür einige
hundert Florins (Gulden) gepachtet hatte. Das Gebiet am

rechten Ufer des Schloß-Mühlengrabens von der Obermühle
bis in die Gegend der Graben�traße wird von alten

Graudenzern heut noh die Fritte genannt. Mittelhoch-
deut�h heißt vrit (Frit) Freiheit, Schuß. Auf jenem
Gelände erhoben �i<hehemals auch die Ziegeleien und

Töpfereien, die zur Burg Graudenz gehörten; die�e
Betriebe fandev dort Boden, de��en�ettereLehm�chichtden

Ordensbaumei�tern �ehr haltbares

|

Ziegel- und Steinzeug
lieferte. Auch nach dem Lehm- und Ton-Abbau des Grundes
waren in der Trinke�traße(Fritt) bis in die Neuzeit hinein
Töpfereien gelegen, die Ziegeleien aber zogen �ichimmer
weiter außerhalb des Burg- und Stadtbezirks hin in das

Schlickgebiet des ehemaligen Tu�cher�eebodensund des

uralten Weich�elgrundes. Bei dem Aus�chachten des

Fundaments zum Neubau des dem früheren Ofenfabrikanten
Heinr. Th. Weiß gehörigen Hau�esBörgen�tr. 11 im Fahre
1898 fanden �ichals Re�teeines Ziegelofens mehrere hundert
wohl erhaltene große gut gebrannte Ziegeln, die bei dem
Neubau Verwendung gefunden haben; �ie zeigten genau
die�elbeBe�cha��enheitwie die beim Bau des Graudenzer
Schloßturms und des �on�tnoh erhalten gebliebenen
Befe�tigung8mauerwerks verwandten Ziegel�teine.

Fiewo i�t der Re�t des vom Ordenshau�e Graudenz
verwalteten Ordenslandes, das na<h dem Au�hören der

Herr�chaftdes deut�chenRitterordens königliche Domäne

wurde. 1782 bis 1807 wurde ein Teil des Vorwerkslandes

Fiewo durch Erbver�chreibungen gegen Pachtzins an Grund-

�tück8be�ißerausgetan. Die�e Parzellen �ind �päter mit

�tädti�chenGrund�tückenund mit Grund�tückenvon Kunter-

�tein vereinigt worden. Auf dem Re�te des ehemaligen
Vorwerkslandes �teht das heutige Graudenzer Gerichts-
gebäude. Von dem zum Krug Fiewo (Chom�ekruge,vor
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Tarpen) gehörigen Kruglande wurden mit Genehmigung
der preußi�chenRegierung (vom 26. Juni 1821) 180 []Ruthen
abgezweigt, auf denen jeht der Ga�thof zum „Schwarzen

_ Adler“ �teht. :

Die Stadt Graudenz be�ißtno<h heute das in der

Verleihungs-Urkunde bezeichnete Gelände; außer dem Stadt-

gebiet die Vorwerke und Dörfer: Tu�cherdamm,Lieben-
walde, Gehlbude, Rothhof, Böslershöhe, Kallinken, Grünlinde.

Die alte Form der Stadt war ein Viere>, gebildet
von dem Gebiete, das die Speicher�traße, einen Teil der

Trinke�traße, die Graben�traßeund eine über das ehemalige
Röthe*�cheGrund�tü>knah dem Schloßberg �ichhinziehende
Mauer um�chlo��en.Das Le��eneroder Marienwerderer
Tor führte, im Nordo�tender Stadt, auf die Straße nah
Marienwerder und Le��en.Das Thorner Tor (im Süden),
das noch Mitte des 19. Fahrhunderts vorhanden war, �tand
vor der heutigen Lui�enbrüke. Auf dem Grund�tückeder

Lui�en�chule-�ind au<h no< Stadtmauerruinen zu �ehen.
Vom Wa��ertorezog �i<hdie Speicher�traße entlang, die

Auffahrt zur Burg. Aus einer kleinen Seitenpforte des

Wa��ertoresgelangt man heut zur Treppe, die am „Goldenen
Anker“ herab zum Fährplaße der Weich�el führt. Von
einem andern „Seiten“-Tor, in der heutigen Mauer�traße
(bei dem Friß Ky�er'�chenHau�e) i� nihts mehr übrig
geblieben. Der Le�er er�ieht die alte Ge�talt der Stadt

noch klar aus dem Stadt-Plane.
Die Stadt-Uckunde von 1291, die der Stadt auch

kulmi�chesRecht gab, Fi�chereigerecht�ameauf der Weich�el,
Krugrecht bis eine Meile Entfernung 2c., i�tim Fahre 1404

durch den Hochmei�terKonrad von Fungingen — der nach
Graudenz kam — und �pätervom König Siegismund von

Polen 1526 erneuert worden. Die Grenzbe�timmungen
weichen von der alten Handfe�teetwas ab.

Das Wappen der Stadt Graudenz,
das der Le�erauf dem Um�chlagedie�esBüchleins und hier
abgebildet �ieht,i�ter�tim Fahre 1901 von den �tädti�chen
Behörden mit Genehmigung des Königlichen Heroldsamtes
fe�tge�telltund vom Könige von Preußen durch Kabinet3-
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ordre vom. 10. Juli 1901 be�tätigt worden. Die Stadt
“

Graudenz führt �eitdemihr altes Wahrzeichen, das im

Mittelalter, zur deut�chenOrdenszeit, das Bannerzeichen
der Stadt war: den Stierkopf mit heraushängender Zunge
und lyraförmig �tehendenHörnern
auf einem am oberen Rande mit einer

dreitürmigen Mauerkrone gezierten
Schilde. Der Stierkopf i�t�chwarz
auf weißem Grunde, die Zunge rot,
die Hörner �indgolden, die Mauer-
türme rötlich-braun anzulegen.

Dasälte�te noch bekannte Haupt-
Siegelbild der Stadt Graudenz,
Sigillum Civitatis Grudencz, aus

dem 14, Jahrhundert, zeigt einen

Bi�chof auf einem Thron�e��el;die

katholi�chePfarrkirche in Graudenz,
deren Schußpatron der heil. Nikolaus

war, be�ißtnoh ein gut erhaltenes
Siegel an einer Urkunde vom Fahre '

1365. Wie der Stadtarchivar von Stadt - Wappen.

Graudenz, Oberlehrer Man�tein, in
einer Abhandlung über die Siegel und Wappen der Stadt

Graudenz fe�t�tellt,i�tam Ende des 17. Fahrhunderts aus

dem Chor�tuhl des Bi�chofseine Mauerzinne mit Türmen

geworden und die Bi�chofsge�talti�tin eine Mauerni�chedes

Siegels ge�tellt. Seit 1840 i�tdie�esSiegel in etwas ver-

änderter Ge�talt vom Graudenzer Magi�trat gebraucht
worden. Außerdem wurde ein kleines Hand�iegel oder

Signet mit dem Stierkopf benugtt.
Das Deut�chherren-Komtureiwappen der Ordens-

burg (Komturei) Graudenz zeigte einen Stierkopf mit einem

Ordensfreuz zwi�chenden Hörnern. Graudenzer Bürger
�tandenzu�ammenmit den Ordensleuten in der Schlacht
bei Tannenberg (15. Juli 1410) unter dem Befehle des

tapferen Komturs Wilhelm von Helfen�tein.Der Graudenzer
Komtur kämpfte �olange �eineHand das Schwert halten
konnte und �tarbden Heldentod; �einSchlachthäuflein ver?

teidigte ‘das Banner bis auf. den leßten Mann. Fn einer

polni�chenKirche zu Krakau wurden die in der Schlacht -

bei Tannenberg von den Polen unter Fagiello erbeuteten
“deut�chenOrdensfahnen aufbewahrt, darunter auh das
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Banner des Komturs der Ordens�tadtGraudenz, das (laut
Be�chreibungdes Kanouikus Dlugosz) auf weißem Fahnen-
tuch einen �hwarzenStierkopf trug. Seit Einführung der

Reformation in Graudenz, al�oMitte des 16. Fahrhunderts,
war der Gebrauch des großen Sigillums mit der Bi�chofs-
ge�taltnur noch auf gerichtliche Beurkundungen be�chränkt;
das alte Wappenbild der Stadt, das Stierkopf-Signet,
das, wie ge�agt,au<h aus katholi�cherZeit �tammte,hat
nun im neuen Stadtwappen den ihm gebührenden Plaß
gefunden.

Vom Bahnhofs-Empfangsgebäude aus, das 1904 in
einer dem Stile der Orden3sritterburgen verwandten Bauart

errichtet i�t,gelangt der Be�ucherder Stadt auf der Bahn-
hof�traßeentweder zu Fuß oder mit Dro�chkeoder mit der

elektri�chenStraßenbahn in die wenige Minuten entfernte
Stadt. Die �tädti�heStraßenbahn (Fahrpreis 10 Pf. für
Erwach�ene,für Kinder 5 Pf., Fünfminutenverkehr) durth-
zieht mit ihrem 3,6 Kilometer langen Gelei�edie ganze Länge
der Stadt von Süden nach Norden und bietet dem Fremden,
da die Seitenausdehnung der Stadt verhältnismäßig gering
i�tund nur wenige Quer�traßenvon Bedeutung vorhanden -

�ind,zugleich einen „Leitfaden“ durch die Stadt.

In der Nähe des Bahnhofs liegen mehrere bedeutende

indu�trielle Werke (�ieheden Plan und die be�onderen
gewerblichen Mitteilungen): Vom Bahnhofsgebäude und

Güter�chuppen in ö�tlicherRichtung die Ziegeleien von

Meißner & Wü�t, Fal> & Co. und die Graudenzer
Dachpappenfabrik, dem Bahnhofe gegenüber �üdlichdie Fabrik
der Korbweiden-Verwertungsgeno��en�chaft und
die Ziegelei von Czolbe, dem Bahnhofe gegenüber nördlich
die Graudenzer Mühlenwerke (Hoffnung & Liebert),
Wa�chan�talt „Edelweiß“, Bauplay von Kampmann
verbunden mit Ti�chlerei,Kun�t�teinfabrik2c. von Kamp-
mann & Cie. — Familienhäu�er des Graudenzer Bau-
und Sparvereins (E. G. m. b. H.) liegen in der Ziegelei�traße
am Stadtwalde,

Vor einem Fahrzehnt konnte Graudenz eine bedeutende

Jndu�trie nur in einigen wenigen Zweigen aufwei�en,
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gegenwärtig zählt Graudenz zu den größten Fndu�trie-
“_plähen des O�tens. Unge�ähr800 erwach�enemännliche

Arbeiter in der Stadt Graudenz gehören allein der Metall-

indu�trie an. Es muß dabei hervorgehoben werden, daß
einzelne Fndu�trielle,tatkräftige Per�önlichkeiten,der Stadt

Graudenz jene Stellung müh�amerrungen haben.
An der Förderung der Jndu�triebetriebe und Verkehrs-

verhältni��ebeteiligt �i<h�ehrlebhaft die 1899 gebildete
Handelskammer, welche den nördlichen Teil des Regierungs8-
bezirks Marienwerder und zwar die Krei�eGraudenz Stadt,
Graudenz Land, Marienwerder, Ro�enberg,Stuhm, Schweß,
Tuchel, Konit, Schlochau, Flatow und Dt. Krone umfaßt.
(Handelskammerprä�identKommerzienrat A. Venyki, Syn-
dikus Dr. E. Rau�ch, Ge�chäftszimmerGrünerweg 9).

Ein Privat-Ju�titut, die Güt erei�enbahn-Aktien-
ge�ell�haft (Kontor Mühlen�traße10) befördert Güter

zwi�chendem Güterbahnhofder Staats-Ei�enbahn-Station
Graudenz und dem jener Aktienge�ell�chaftgehörigen Güter-

A
in der Mühlen�traße,unweit der evangeli�chen

Kirche. Die Gef�ell�cha�that �eit.dem 15. April 1905 auch
einen Taxameter dro�chkenbetriebeingerichtet.

Am Ausgange der Bahnhof�traße,am „Grünen Weg“,
liegt die Ma�chinenfabrikder Aktienge�ell�cha�tA. Vent ki

(weltbekannt durch die Normalpflüge, Kartof�eldämp�er2c.),
gegenüber die Holzbearbeitungsfabrik und das Bauge�chäft
von Meißner. Der Einmündung des Grünen Weges (in
die Kulmer�traße)gegenüber liegt die Ei�engießerei und

Ma�chinenfabrikvon Müller, daran �chließt�ih auf dem

Wege zur Ei�enbahnbrückedie Ziegelei von Schulz neb�t
Damp��chneidemühle.Geradeaus gelangt man auf einem

hohen Ei�enbahnübergange,beim Ga�thofe„Burg Hohen-
zollern“ vorbei, zur Zigarrenfabrik Grunenberg, zur
Schuhfabrik Reich, zur Ofenfabrik Heinr. Th. Weiß
Nachfl., und dann zurückzum Städti�chen Shlachthau�e,
das man auch von der Rehdener�traßeaus, vom Stadtwalde

her, auf der Schlachthof�traßeerreichen kann. Mehrere
�tattliche,gut eingerichtete Volks�chulen für jene „Kulmer

Vor�tadt“ und die Bevölkerung„auf dem Sande“ — etwa
6000 Einwohner —

geigendie Für�orgeder �tädti�chenVer-

waltung.
__

Das Städti�che Schlachthaus i�tin �einemälte�ten
“Teile im Fahre 1885 erbaut, es �indaber �eitdem�ehrbe-



deutende Erweiterungs8bauten vorgenommen worden. - Die
neuen großen Schlachthallen �ind1900 dem Betriebe über-

geben worden. Sämtliche Einrichtungen �indder Neuzeit
ent�prechend,eine Kühlma�chinehält die Temperatur im

Kühlhau�e�tetig auf 2—49% Cel�ius, die Beleuchtung i�t
elektri�<h.Es wurden in den leßten Fahren durch�chnittlich
32000 Tiere ge�chlachtetund unter�ucht;über 17000 Schweine
und über 3000 Rinder werden jährli<h hier ge�chlachtet.
Außer dem Schlachthofdirektor und zwei A��i�tenztierärzten
�ind10 Trichinenbe�chauerange�tellt. /

An der Rehdener Chau��eegelangt man, auf der Pro-
menade am Stadtwalde vorbei an den Ka�ernender 141er
und der „Jäger zu Pferde“ zum

Städti�chen Wa��erwerke.

Bis zur Eröffnung des Wa��erwerkes(23. Dezember 1899)
hatte die Stadt Graudenz ziemlih �<hle<teTrinkwa��er-
verhältni��e.Für die Wa��erver�orgungdienten Brunnen
von etwa 9 bis 20 Meter Tiefe, die kaum genügendes und

zum Trinken wenig geeignetes Waß�erlieferten. Außerdem
war noch die alte �tädti�he „Wa��erkun�t“vorhanden,
in der ein vom Wa��erdes Trinke-Kanals bewegtes unter-

\chlächtiges Wa��erradein Pumpwerk betrieb, welches das

Wa��eraus einem Tiefbrunnen am Ufer des (von dem

Deut�chenRitterorden angelegten) Trinke-Kanals entnahm-
und damit drei öffentliche Brunnen und etwa 30 Privat-
grund�tückever�orgte. (Die Wa��erkun�ti�tinfolge Be-

�chlu��esder �tädti�<henBehörden für 5000 Mark an die

Be�iher der Ober- und Untermühle im Sommer 1905 ver-

fau�tworden.)
:

Die Vorarbeiten (Bohr- und Pumpver�uche)auf dem
Gelände �üdlichder Stadt an der Rehdener Chau��eeergaben
�hließli<hunter Leitung des Stadtbaurats Witt, daß die

Wa��ergewinnungim �tädti�chenWalde angelegt werden
fonnté, daß die wa��erführendenSchichten in dem erfor�chten
Gebiete eine Mächtigkeit von 20 bis 30 Meter erreichen,
aus �charfemdiluvialem Sand und Kies von mittlerer Korn-
größe be�tehenund allem An�cheinnach reihli<h Wa��erzur
Ver�orgungvon mehr als 50000 Einwohnern führen, täglich
rund 5000 Kubikmeter Wa��erliefern können. Die Qualität
des Wa��ersi�t,bis auf den Ei�engehalt,gut.
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Der Bau des Werkes (Ma�chinenhaus,Filterhaus 2c.)
begann am 1, Funi 1899 und wurde in �e<s Monaten
beendet. Zur Ausbeutung des wa��erführendenGeländes

�indfünf Rohrbrunnen eingerichtet und ein Sammel-
brunnen von 3 Meter Lichtweite. Eine Heberleitung führt
das Wa��eraus den Rohrbrunnen dem Sammelbrunnen zu.
Die Heberleitung i�tin einem aus Stampfbeton herge�tellten
begehbaren Kanal untergebracht, damit Betriebs�törungen
leichter ermittelt und be�eitigtwerden können.

Das Rohwa��er,das aus dem Sammelbrunnen zunäch�t
mit der Shöpfpumpe in das über den Rie�elern be-
findlihe Verteilungsba��in gepumpt wird, enthält Ei�en
in beträchtliher Menge und zwar als Oxydul berechnet
etwa 7,6 mo im Liter. Jm Rie�elergebäudewird nun das
Wa��erdurch feine Zer�täubungund Zuführung fri�cherLuft
mit dem Sauer�toff der Luft in möglich�tinnige Berührung
gebracht, �odaß das im Wa��erenthaltene lösliche Ei�en-

__oxydul �i<hzu unlöslichem Ei�enoxyd umwandelt und

ausfällt. Nach die�erBehandlung gelangt das Wa��erzu
den Sand�ilterkammernund wird hier von dem Ei�enoxyd
befreit, indem das Wa��erdurch eine �tarkeSand�chichthin-
durchgehen muß, wobei �i< die Unreinigkeiten an der

Sandoberfläche ablagern. Das nun filtrierte Wa��erfließt
in die Reinwa��erkammernund wird durch die Druckpumpen
in das Rohrnetz gefördert,

Die Ma�chinen-Anlage be�tehtaus einem doppelten
Ma�chinen�y�tem.Die Lei�tungeines jeden Ma�chinen�y�tems
beträgt �tündlich160 cbm ins Hochba��ingefördertes Rein-

wa��erbei 50 Touren pro Minute; die Schöpfpumpen lei�ten
etwa 1209/7mehr als die Dru>kpumpen. -

Der Hochbehälter liegt beim Gute Böslershöhe auf
dem �ichlängs der Weich�elhinziehenden Höhenzuge. Der

Hochbehälter be�tehtaus 2 Kammern von je 400 cbm Nußt-
inhalt, faßt al�ozu�ammen800 cbm Wa��er.Da direkt
in das Rohrneßt gepumpt wird, geht nur der Über�chuß
an hinaufgepumptem Reinwa��er(über die Bedarfs8menge
hinaus) in Re�erve. Die Ge�amtlänge der Rohr-
leitungen beträgt gegenwärtigungefähr 25 000 laufende m,

das �tärk�teHauptdru>rohr hat 350 mm Durchme��eri. L.
Über dem Hochbehältererhebt �ihein Aus�ihtstürmchen,
von de��enoberer Plattform man eine prächtige Aus�ichtin

�eltal genießen kann.



18
F

Die Firma H. Scheven-Bochum hat die Wa��erleitungs-
Anlage ausgeführt.

Durch die Pumpen im Wa��erhebewerkwurden im Fahre
1904 428752 cbm Wafß�erins Rohrneh gefördert.

Mit Ausführung der

Kanali�ation

welche das Wa��erleitungswerkzur Ge�undheitder �tädti�chen
Bevölkerung zu ergänzen berufen i�t,i�tim Frühling 1905

begonnen worden. Fm Bei�ein des Oberbürgermei�ters
“

Kühna�t,des Stadtbaurats Witt und des JFnhabers der

ausführenden Firma Wind�child & Langelott-Bromberg
wurde am Mittwoch, 26. April 1905,. der er�te Spaten�tich
zu den Erdarbeiten der Kanali�ation an der E>ke Börgen-
und Pohlmaun�traße,vor der Po�t,getan.

Die Ko�ten der ge�amtenKanali�ations-Anlage �ind
nach dem im Stadtbauamte aufge�telltenProjekt veran�chlagt
auf 1300000 Mark. Davon entfallen auf die Hauptkanäle
880000 Mark, auf die Hausan�chlußleitungen150000 Mark,
auf die Kläranlage 150000 Mark und auf die gußei�erne
Ab�lußleitungvon der Kläranlage nah der Weich�el120000

Mark.

Für die Fertig�tellung der Kanäle und Kläranlage i�t
eine Bauzeit von 3 Fahren vorge�ehen,doch i�t,nah dem

Gang der Arbeiten im Jahre 1905, berechtigte Aus�ichtvor-

handen, daß das Werk in viel kürzerer Zeit vollendet �ein
wird.

/

Die ge�amteLänge des Straßenrohrneßes beträgt
ohne die Haus3an�chlü��e56000 m, zu denen noh ca. 15000

lfd. m Hausan�chlußleitungenkommen. Die Hauptkanäle
haben Rohrweiten von 200 mm Durchme��erbis zum Ei-

“profil 800/1200 mm; fa�tdur<hweg �indfür die Schmuß-
wa��erkanäleTonrohre, und für die Regenwa��erkanäle
Zementrohre vorge�ehen.

Die Kläranlage i�tauf dem Städt. .Kämmereihofe in

der Trinke�traße geplant und wird dort mit einer inneren

Sohlentiefe von 10 Metern unter der Erdoberfläche zur Aus-

führung kommen. Die Abwä��erder Hochzone ein�chließli<
des Schwemmgebiets (der inneren Stadt) und der Tiefzone
(der untere Stadtteil) vereinigen �ih in dem Vorraum der

Kläranlage, nachdem dur<h große Siebe die �hwimmenden
Be�tandteile zurückgehalten �ind,und gelangen von dort in
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einen größeren mit flachliegenden Rechèn ver�chiedener
Durchlaßweiten ausge�tatteten Raum. Nach Pa��ierender

Rechenanlage fließen die Abwä��erin den unteren Sammel-
oder Sedimentierraum, wo �ie behufs Aus�cheidungder

Sink�to��ezur Ruhe kommen und �hließli<hdurch eine guß-
ei�erne700 mm i. L. weite Abf�lußleitung dem Weich�el-
��tromezugeführt werden. Die�eLeitung i�tunter das
Bett der Trinke (in einer dur<h�<hnittli<henTiefe von 2

Metern) von der Trinke�traßebis an die Untermühle ver-

legt (am 21. Augu�t1905 war die�e�ehr�<hwierigeLegung
beendigt). Von der Untermühle zweigt �ih die Abfluß-
leitung nördlih hinter der Mühlenanlage ab und verläuft
dann über den Fährplay am De>kwerk der Weich�elentlang
bis unterhalb des Schloßberges. Die Einmündung in den

Weich�el�tromerfolgt an der äußer�tenSpite des neuen

De>werkes.

Zwei große Pappeln an der kleinen Brücke über den

Hermannsgraben bilden einlebendiges Tor am Stadteingange.
Rechts vorher liegt an der Ecke der Goßler�traße (zu
Ehren des ehemaligen Oberprä�identen von We�tpreußen
�obezeichnet). das Offizier -Ka�ino des 141. Fnfanterie-
Regiments, weiterhin das Marienheim. Das Nachbar-
gebäude des Offizier-Ka�inos in der Schüßhen�traßei�tdie

„Herberge zur Heimat“ (Ho�pizund Vereinshaus).

Herberge zur Heimat und Marienheim

�ind unter Führung des Pfarrer Erdmann - Graudenz
ent�tanden, �ind begründet und werden verwaltet vom

„Herbergs-Verein“ (39 männlihe und 32 weibliche
Mitglieder).

Die Herberge zur Heimat be�teht�eit1896, das

Marienheim �eitAugu�t1900. Jm Durch�chnittübernachten
täglih 37 Per�onen in den An�talten. Der Saal der

Herberge wird an Sonn- ünd Feiertag-Nachmittagen und
-Abenden als Soldatenheim benußt, die Mennoniten

halten darin Gottesdien�te ab, der Naturheilverein kommt
darin zu�ammenund die Ver�ammlungender Pfarr-Synodal-
Konferenz und des Pfarrervereins finden darin �tatt.

9%



Die Ge�chichteder an der Herberge zur Heimat in

einer Ni�cheneben der Eingangstür angebrachten Fn�chrift:
„Wir glauben all’ an einen Gott und die Liebe vereinigt
uns alle“ findet der Le�erin einem be�onderenArtikel am

Schlu��e.(Siehe Jnhaltsverzeichnis.)
Das Marienheim hat den Zwe>, als Herberge für

ankommende Dien�tmädchen und Frauen, �owie für in

Graudenz tätige Mädchen und Frauen, als Ho�piz für
durchrei�endeoder in Graudenz wohnhafte Damen, als

Ver�ammlungsort für chri�tliheFrauenvereine, Damen-

Vereinigungen, �tille Familien - Feierlichkeiten, �owie für
<ri�tlicheFamilienabende und erbauliche Ver�ammlungen,
als Haushaltungs�chule zur Ausbildung von Mädchen
in der Küche, in weiblichen Handarbeiten und in der Haus-
haltung, und als Stellennachweis-Bureau für Dien�tmädchen
zu dienen. Das Haus wird von Hauseltern verwaltet, ‘die

für ihren Beruf in Duisburg vorgebildet worden �ind. Die

Hausmutter und eine zweite ge�chulteKraft leiten die

Haushaltungs�hule. Aus den weiblichen Mitgliedern des

Vereins �indfünf Aus�chü��ezur Förderung der Zwecke der

An�taltgebildet.
Seit Oktober 1905 hat der evangeli�heJünglings-

verein (Leiter: Pfarrer Jacob) �eineVereinsräume im

Marienheim.
Ein Kinderhort (Einrichtung des Vereins „Frauen-

wohl“, Vor�teherin des Horts Frau Bürgermei�ter Polsfki)
befindet �ich�eit1904 in dem unteren Ge�choßder Volks�chule
Schlachthof�traße.

Eine Kaffeehalle be�teht�eitAnfang April 1905 in
der Unterthorner�traße 11. Sie i�tvon einem be�onderen
Verein (Vor�ißenderSuperintendent Erdmann) errichtet.

Sehr wohltätig wirkt die �eit1902 unter dem Vor�itz
der Frau Bürgermei�ter Polski (Amts\traße) be�tehende
Vereinigung für arme Wöchnerinnen in Graudenz.
Es werden Wochenkörbe(3 Stationen) ausgeliehen, Wä�che,
Milch 2c. geliefert.

Für Schau�tellungen (Zirkus 2c.) i�tjeht der Plaß
an der Bahnhof�traße,am linken Ufer des Hermannsgrabens,
be�timmt. Am anderen Ufer des Hermannsgrabens folgt
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re<ts (hier und im folgenden immer in der Annahme, daß
man vom Bahnhof kommt) der Schübhengarten mit dem

Schütenhau�e der Friedrich Wilhelm Viktoria-Schühengilde.
Die Gilde übte bis Ende des 18. Fahrhunderts im alten

Schießgraben (Stadtgraben) am Seitentor, wo jeht das

Kußner'�cheHaus �teht. 1829 erhielt die Gilde Korporations-
rechte; �chon�eit1816 benutzt �iedas Grund�tück,auf dem

jeht das Schüßenhaus �teht,und erwarb es 1831 dur< Erb-

pachtsvertrag von der Stadt, die aber noh heut Eigen-
tumsrechte geltend macht. Die Verlegung der Schieß�tände
außerhalb der Stadt wird jeht geplant. Der Name „Friedrich
Wilhelm Viktoria-Schühengilde“ i�taus Anlaß der Weihe
einer vom Kommandanten der Fe�tungGraudenz, General-

major von Lillge�tröm,und Damen von Graudenz ge�chenkten
neuen Fahne vom damaligen Prinzen Friedrich Wilhelm,
nachmaligem Kronprinzen und Kai�erFriedrih der Gilde
am 25. Juni 1858 beigelegt worden.

Es i�t niht unwahr�cheinlih,daß �chonzur Ordens-

ritterzeit Schießübungen der wehrfähigen Bürger, der Schühen-
geno��enmit der Armbru�t im wa��erleerenStadtgraben

“

�tattgefunden haben. Seit 1300 �ind in den deut�chen
Städten die Schühengeno��en�chaftenmit fe�terOrdnung,
einem Schießhaus und jährlichen Schießfe�tenent�tanden.
Hochmei�terWinrich von Kniprode hat im Fahre 1354 in
den Städten des Ordenslandes die Sitte des Vogel�chießens
(Schießbaum mit hölzernem Vogel) eingeführt.

Jm Jahre 1887 war Graudenz zum er�ten Male

der Schauplatz eines Provinzialfe�tes, des Provinzial-
Sängerfe�tes, im Jahre 1891 vom 25. bis 28. Fuli, einen
Monat nach dem 600 jährigen Stadtjubiläum, fand das

2. We�tpreußi�cheProvinzial-Schühenfe�t in Graudenz
�tatt, �eitdem i� Graudenz — in der Mitte der Provinz
We�tpreußengelegen — immer mehr von Fahr zu Fahr als

Fe�t- und Ver�ammlungsort für die ver�chiedenartig�ten
Verbände aus Provinz und Staat auser�ehen worden.

Am 22.—24. Fuli 1905 wurde das 9. We�tpreußi�chePro-
vinzial�chühenfe�twieder in Graudenz gefeiert und vom

30, Juni bis 3. Juli 1906 wird das X11. Preuß. Provinzial-
Sängerfe�t in �einenMauern �tattfinden.

Dem Schühenhau�egegenüber liegt die Wagenfabrik von

Domke, dann folgt weiter in der Schüßen�traßeSommers
Bierbrauerei mit Kun�teisfabrik (JFnhaber Ottokar
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Redmann) und GartenRe�taurant. (Halte�telleder Straßen-
bahn). Über den er�tenund größten Plahß von Graudenz,
in den die Schühen�traßeeinmündet, den Getreidemarkt,
zieht �iheine Allee junger Linden hin; eine ältere Schwe�ter
�tehtim Gabelpunkt der Unterthorner- und Börgen�traße.

-

Die Börgen brücke (1893 im Monier�y�temerbaut, �obe-
nannt nach einem verdien�tvollen,ver�torbenen Bürger der

Stadt, de��enHaus rechts der Brücke liegt) vermittelt einen

lebha�tenVerkehr nah dem Fnnern der Stadt.

Nach dem. Über�chreitender Börgenbrücke gelangt man

re<ts in der Trinke�traßezum Elektrizitäts8werke. Das

�tädti�cheElektrizitätswerk und die Straßenbahn �ind nah
langen Verhandlungen mit der Nordi�chen Elektrizitäts-
Aktienge�ell�chaftvon der Stadtgemeinde angekauft und am

1. April 1900 in den Be�iy der Stadt übergegangen. An
das Elektrizitätswerk waren am Ende des Berichtsjahres
bis 1. April 1905 ange�chlo��en:3750 Glühlampen von je
16 NK, 180 Bogenlampen zu 8 Amp., 61 Motore von zu-

�ammen239 P�ferdekräften,15 Ventilatoren und 8 Mu�ik-
werke mit einem Ge�amtan�hlußwertvon 482000 Watk.

Es �indim Elektrizitätswerk 5 Dampfke��elmit 360 [] m

Heizflächeaufge�telltund 4 Dampfdynamoma�chinenvon zu-
�ammen675 Pferdekräften. :

Das Elektrizitätswerk i�tdem Kämmereihofe benachbart,
in dem �i<hder hölzerne Steigerturm für die Frei-
willige Feuerwehr (aus dem Männer-Turnverein 1875-

hervorgegangen) befindet.
Ein �tädti�chesFeuerwehr - Wachtlokal (Hauptfeuer-

wache) für �tändigeNachtwachen der Graudenzer Freiwilligen
Feuerwehr (Branddirektor Ferd. Glaubitz) i�t�eit1. Januar
1905 bezogen. Jede Wache be�tehtaus einem Oberfeuer-
wehrmann und 4 Mann. -Jm Winterhalbjahr dauert der

Nachtdien�tvon abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr und im

Sommerhalbjahr von abends 9 Uhr bis morgens 5 Uhr. Es

be�tehenauch �eit1905 telephoni�cheNachtan�chlü��einnerhalb
des �tädti�chenFern�prehneßes mit dem Feuerwehrwacht-
lokale. Eine rote Gaslaterne mit der Auf�chri�t„Zur Haupt-
feuerwache“ zeigt am Ende der Börgenbrücke abends den

Weg, wenige Schritte durch die Trinke�traße,zur Wache.
Das näch�tgelegene�tädti�cheWerk: die Gasan�talt

betritt man von der Pohlmann�traßeaus, welche die Börgen-
�traßekreuzt. Die Gasan�talt erzeugt jährli<h weit über
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eine Million cbm Gas. U.a. werden über 400 Straßen-
laternen davon ge�pei�t.

Jm Kreuzungspunkte der Pohlmann�traße(�ogenannt
nach dem langjährigen, im Jahre 1896 pen�ionierten,.jet in

Charlottenburg lebenden Oberbürgermei�terPohlmaun) und
der Börgen�traße erhebt �i<hdas Po�tgebäude mit einer

Fa��ade,die dem goti�chenGiebel der alten katholi�chen
Kirche 3. hl. Gei�te(in der Nonnen�traße) in Renai��ance�orm
nachgebildet i�t. (Po�tdirektor:Bendig.) y

Der Po�t gegenüber liegt das vom Kaufmann Ka�par
Lachmann errichtete jüdi�cheStift, das �eit1902 zu einem

israeliti�chen Provinzial-Wai�enhau�e umgewandelt i�t.
Eine Tafel im Giebelfelde des Hau�esgibt das Fahr 5633

(nah hebräi�cherZeitre<hnung; 1873 n. Chr.) als Baujahr
an. Die Gemeinde-Synagoge (Rabbiner: Dr. Loevy) be-

findet �ichin der Kreuzung der Pohlmann- und Graben�traße.

Schulwe�en.

Der durch die Pohlmann�traße von der Börgen�traße
abgetrennte nördliche Teil i�teine „Schul�traße“; an ihr
liegen links das Kgl. Gymna�ium, re<ts die Ober-
real�chule und daneben zwei Gemeinde�chulen (im ehe-
maligen Real�chulgebäude)neb�tder Gerner �chen�taatl.
unter�tühßtenGewerbe- und Haushaltungs�chule �ür
Töchter. Jn den Räumen des alten Real�chulgebäudesfindet
auch der Unterricht der Fortbildungs�chulen (die �taatl.
gewerbliche Fortbildungs�chule hat über 650; die kaufmänn.
Fortbildungs�chuleüber 100 Schüler, �iei�taus8ge�prochene
Fach�chule)�tatt,die unter Leitung des Stadt�chulin�pektors
Ambra��at�tehen.

1816 wurde in Graudenz eine „evangel.-lutheri�<he
Stadt�chule“ für beide Ge�chlechtergegründet, die jedoch
in den einzelnen Kla��engetrennt waren. Jm Jahre 1832

wurde die Knaben�chule¿zu einer zu Abgang3prüfungen
berechtigenden „höheren Bürger�chule“ erhoben. Die�e
Schule wurde allmählich erweitert und i�tam 16. Augu�t
1866 in ein Vollgymna�ium umgewandelt worden, das
1874 ver�taatliht wurde. Das neuerbaute Gymna�ial-
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gebäude wurde am 7. Fanuar 1881 unter dem Direktor Dr.

Kret�chmann,jeht Direktor in Danzig, eingeweiht. Die Stadt

hat zu dem Königlichen Gymna�ium noch einen jährlichen
Beitrag von 9000 Mark zuzahlen. Die Schülerzahl betrug
O�tern1905 etwa 415. Direktor: Dr. Doempke.

Mit der Übergabedes Gynina�iumsan den Staat wurde
die 1858 gegründete Knaben -Mittel�hule �elb�tändig

“und dann, um dem Bedarfe der Bürger�chaft zu genügen,
zu einer An�talt mit der Berechtigung zur Aus�tellungvon

Zeugni��enfür den Dien�tals Einjährig-Freiwilliger erhoben.

UKöniagliches Gymna�ium.

Aus die�erlateinlo�enhöheren Bürger�chulei�tdie Real-

�chule 1891 ent�tanden;�eit 1901 Oberreal�chulemit der

Berechtigung zum Univer�itäts\�tudium.Direktor: Grott.

1844 war durchvöllige Abtrennung der Mädchenkla��en
von den +Knabenkla��ender „höheren Bürger�chule“ eine

_ „höhere Mädchen�chule“ (Trinke�traße,463 Schülerinnen,
Direktor Knuth) ent�tanden, die zur Zeit 10 auf�teigende
Stufen und ein �i<hdaran �<hließendesdreikla��iges,
60 Schülerinnen

/

umfa��endesLehrerinnen�eminar hat
(gegründet 1849, 1881 von der Stadt übernommen).
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Um auch den Mädchen, denen es nicht möglich i�t,die

„höhere Mädchen�chule“zu ab�olvieren,die jedo<h mehr als

den Elementarunterricht genießen �ollen,eine abge�chlo��ene
und für die Verhältni��edes Mittel�tandes prakti�chereBildung
geben zu können, i�tdur<h Abzweigung von den anderen

früher unter dem verdien�tvollen Direktor Borrmann

(ge�torbenam 8. März 1905 in Charlottenburg) vereinigten
Mädchen�chulen1853 eine Mädchenmittel�<hule einge-
richtet worden. Sie hat zur Zeit 8 auf�teigendeStufen

“und 12 Kla��enmit über 420 Kindern. Den Namen Lui�e n-

�chule erhielt �ie1898. Es ge�chah‘das zu der�elbenZeit,
als die höhere Mädchen�chuleden Namen Viktoria�chule
bekam. Die Lui�en�chulei�tin dem alten Kommandeurhau�e,
Nonnen�traße5, untergebracht. Fhr Rektor i�tStadt�chul-
in�pektorAmbra��at.

;

Die Graudenzer Volks�chulen tragen �eitdem 1. April
1901 die Bezeichnung Gemeinde�chulen. Die I., 11. und
ITT. Gemeinde�chule�ind12kla��ig,die IV. 6fla��ig,die V.

zur Zeit 9fkla��ig,foll au< in eine 12kla��igeausgebaut
werden, und die VI. wiederum 6fkla��ig.Die 1. Gemeinde-

�chule(Rektor Müller) liegt in der Oberberg�traßeund hat
6 auf�teigendeKnaben- und eben�ovielMädchenkla��en.Die
ILT. Gemeinde�chule(Rektor Preuß) umfaßt 12 Mädchen�chul-
fla��en,die zwei �e<hs�tufigeSchulen bilden. Die II]. Ge-

meinde�chule(Rektor Rahmel) hat eben�ovielKnabenklaf�en.
Beide befinden �i<hin dem großen Schulgebäude in der

Schlachthof�traße. Die IV. Gemeinde�chule (Hauptlehrer .

Petrich) hat 6 gemi�chteKla��en.Sie liegt in der Rothöfer-
�traße. Dîe YV. Gemeinde�chule(Hauptlehrer Nowak) und
die VI. Gemeinde�chule(Rektor Rozynski) befinden �ichin
dem ehemaligen Real�chulgebäude. Die YV. hat zur Zeit
9 gemi�chteKla��en,die VI. 6 Mädchenkla��en.Mit der
IL.Gemeinde�chulei�tdie 1896 vom Vaterländi�chenFrauen-
verein gegründete Koch�chule verbunden. Am 1. April 1904

wurde �ievon der Stadt übernommen. Jm alten Real-

�chulgebäudebefindet �ihnoch die 1904 ins Leben gerufene
�tädti�cheHilfs�chule für �<hwachbef�ähigteKinder,
die gegenwärtig 3 Kla��enhat. (Hilfs�chulleiterWa�cher.)
Die Gemeinde�chulenund die Hilfs�chuleenthielten zu O�tern
1905 insge�amt3573 Schüler.

Unweit des Königl. Gymna�iums, und als Nachbar-
gebäude des Kai�erl.Po�tamts,erhebt �ich
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Die �tädti�cheOberreal�chule,

ein Schmuck�tü>kunter den �tädti�chenSchulen, i�t am

17, April 1901, nah einer Bauzeit von 2 Fahren, eingeweiht
worden. Die Au3arbeitung des Entwurfs und �ämtlicher
Unterlagen für die Ausführung, �owie die Bauleitung
erfolgte dur<h Stadtbaurat Witt.

 OberrealschutleH e

Die mei�tenBauarbeiten und Lieferungen wurden von

Graudenzer Handwerkern ausgeführt. Das Gebäude hat
eine Länge von 51,11 Meter, eine Tiefe von 17,24 Meter
und i�tmit der Vorderfront 9 Meter hinter der Straßen-
flucht errichtet, um Störungen des Unterrichts durch das

Straßengeräu�chna<h Möglichkeit fernzuhalten.
Die An�ichtsflächender Außenfronten�ind mittel�troter

Verblend�teinein Ziegelrohbau-Architektur ausgeführt. Der

vor�pringendeMittelbau, welcher im zweiten Stockwerke
die ins Dachge�choßhineinreichende Aula enthält und um

5 Meter höher als die Seitenflügel geführt i�t,wird dur
den hohen, in goti�chenFormen gehaltenen und reich mit

Form�teinen ver�ehenenGiebelaufbau, �owie ferner durch
die 6,380 Meter hohen, mit reichem Maßwerke und farbiger
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(von Türk in Zittau gelieferten) Kathedral-Vergla�ungver-

�ehenenAulafen�ter und das �chöne,kräftig hervortretende
Haupteingangs-Portal noch be�ondersarchitektoni�chgehoben.

Die Aula, die Vorhalle und die Hallen �ind,ihrem
gleichzeitig reprä�entativen Zwecke ent�prechend,unter Ver-

wendung von Stu>kmarmorpila�tern,Stuckge�im�en(von
Lauermann in Detmold) �owiereicher Malerei kün�tleri�<h-
ge�hmüc>kt.Unter Berück�ichtigungder in der An�talt be-

�ondersgepflegten Wi��en�chafteni�tin jedem der 6 Aula-

fen�ter im Mittelfelde ein Emblem und in den - beiden

Seitenfeldern daneben je ein Bildnis eines hervorragenden
Vertreters der Kun�tund Wi��en�chafteingefügt.

Einen be�onderswürdigen Schmuck aber hat die Aula

noch erhalten dur<h die Schenkung des (1905 in Berlin ver-

�torbenen) Bildhauers Profe��orRudolf Siemering-
Berlin, welcher der Oberreal�chuledas Original-Modell
zu dem in der Ruhmeshalle in Berlin aufge�tellten�hönen
Standbilde Kai�er Wilhelms TI. überwie�enhat. Das
3 Meter hohe Modell i�tin der Aula vor der nördlichen:
Längswand auf niedrigem So>kel aufge�tellt.

Für die Erwärmung �ämtli<herRäume i�t eine

„Niederdru>- Warmwa��er- Luftheizung“ na<h dem Sy�tem
von Do�e& Middendorf in Altona-Otten�enangelegt. Das

Dachge�choßenthält nur Bodenräume, in welche die Abzugs$-
fanäle münden, welche die verbrauchte Luft aus den

Schulräumen abführen.
Der Schulbau ko�tet 250000 Mark, für innere Ein-

richtungen wurden von der Stadt außerdem 50000 Mark be-

willigt, das Grund�tückhat einen Wert von etwa 50000 Mark.

Die Stadt Graudenz hat für die�e�<höneSchule al�o im

ganzen 350000 Mark verwendet. — „für Wi��en�chaft
und Bürgerkraft!“ — wie der Wahl�pruchauf der Schul-
fahne der Oberreal�chulelautet.

Am Ende der Pohlmann�traße,unweit einer hölzernen
zur Mühlen�traßeführenden Brücke über den Trinke-Kanal,
erhebt �ichinmitten eines großen mit gärtneri�chenAnlagen
ver�ehenenPlates neb�tzwei Pfarrhäu�erndie
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Evangeli�cheKirche.

Als Friedrich der Große 1772 Be�iß von We�t-
preußen nahm, erhielt die unter der polni�chenHerr�chaft
flägli<h heruntergekommene Stadt Graudenz unter dem

Evangeli�che Kirche.

Namen Retabli��ements-Geldereine Staats-Unter�tühung
von über 94000 Talern. Davon wurden 10000 Taler zum
Bau einer evangeli�hen Kirche auf dem Marktplaßbe
verwendet, die als Friedrichsfirche in den Fahren 1783

bis 1785 erbaut wurde. Die Kirche erwies �i<hbald als
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zu klein, war do<h Graudenz bei Beginn des 19. Fahr-
hunderts für ungefähr 800 Quadratkilometer zu beiden Seiten
der Weich�elder Mittelpunkt evangeli�ch-kir<lihen Lebens.

Schon 1524 hatte auf einer Durchrei�e der Bi�chof
Ehrhard von Queis aus Rie�enburg in Graudenz eine

Predigt im evangeli�chenSinne gehalten. Der er�teGrau-

denzer evangeli�cheStadtpfarrer war Ehrhard Sperber 1567.

1569 war Graudenz rein deut�ch und evangeli�<!
Jn der Gegenreformation, unter polni�cher Herr�chaft,
wurden der Gemeinde die Kirchen wieder genommen. Einige
Fahre ließ der polni�cheBi�chofvon Kulm den Evangeli�chen
die am Weich�eluferauf der „Fi�cherei“�tehendeSt. Georgs-
fapelle, die 1618 in die Weich�el�türzte. Fn einem Speicher
und in einem Rathausanbau drängten �ichdie treuen

Prote�tanten zu�ammen;�elb�tdie kleine Orgel, welche die
Gemeinde ange�chaf�thatte, mußte unter dem gegneri�chen
Vorwande, daß die Mu�ikdie Katholiken in ihrer Andacht
�töre,ihre �tärk�tenRegi�terzur Vergrößerung der Orgel
der katholi�chenPfarrkirche hergeben.

Eine ent�ehlihe Szene aus dem Fahre 1866, die
unter dem Pa�tor Funk �i<hereignete, lebt no< in der

Erinnerung vieler Graudenzer. Am 27. Funi 1866 wurde
ein Buß- und Bettag vor Beginn des preußi�ch-ö�terreichi�chen
Krieges gefeiert. Unter den Kirchenbe�uchernent�tand,
wahr�cheinli<hinfolge des Geräu�ches einer eingedrückten
Scheibe, eine Panik, die Menge �trömte in fur<tbarem
Gedränge den Ausgängen zu, dabei wurden 14 Per�onen
erdrü>t und viele andere �chwerverletzt.

Die für die große Gemeinde unzureichende alte Markt-

kirche (Friedrichskirche) wurde endli<h im Funi 1898 ge-

\<lo��enund �päter abgebrochen. Einige der Sand�tein-
flie�endienen jet auf dem Schloßberge als Ti�chplatten,
Der Plat wurde der Stadt für 20000 Mark verkauft.
und die�eSumme �ollGrund�to>kfür den Fonds zum Bau
einer zweiten neuen Kirche bilden. Die Evangeli�che
Kirche in der Pohlmann�traße wurde am Montag, den
20. Funi 1898, durch den General�uperintendenten D. Döblin

eingeweiht. Jn �einerWeiherede �agteer: „Die �chön�te
Zierde die�erStunde i�t, daß un�erGotteshaus diesmal nicht
durch des Königs Gnade, �onderndurch die opferfreudige
Liebe der Gemeinde allein erbaut i�t, zugleich ein

Zeugnis evangeli�<her Glaubenskraft“.



Die Evangeli�cheKirche (Bild Seite 28) i�tvom Re-

gierungsbaumei�ter Menken- Berlin in kaum zwei Fahren
erbaut und hat über 1/4 Million Mark geko�tet,aber ohne
große Bela�tung der Gemeinde, da infolge der Land-

�chenkungder Bohr�chen Eheleute (Bürgermei�ter Friedrich
Bohr und Ehefrau Eli�abeth geb. Sa��e)ein großer Teil
des Kapitals disponibel war. Die Kirche i�tim Stile der

Frühgotik erbaut. Der �chlankeTurm mit Kreuz�pihei�t
67 Meter hoch. Die Anzahl der Sißpläte auf den Emporen
und im untern Schif�8raumbeträgt 1446, eine Luftheizungs8-
anlage und (in den Nebenräumen) Gasö�en �orgen für
erträglichen Aufenthalt im Winter; bei der hellen Be-

leuchtung des Gasglühlichts, aus hohen, �chmiedeei�ernen
Kandelabern, erglänzt der bunte Farben�hmu>der Wände,
Brü�tungen, Säulen 2c. in prächtiger Wirkung. Unter einem

Triumphbogen mit mu�izierendenEngeln, gemalt von Fer-
dinand Bu�ch,�tehtder Altar aus Sand�tein mit roten

Porphyr�äulen; der eichenge�chnißteund teilwei�evergoldete
Aufjaß (Bildhauer Sagebiel-Braun�chweig) trägt vier alt-

te�tamentlicheBilder: Abel, Melchi�ede>,F�aak,Aron; hoch
erhebt �ichdarüber das Kreuz mit dem Heiland. Über dem

“

Ganzen leuchtet ein Wandgemälde mit lebensgroßen Figuren,
das Abendmahl na< Leonardo da Vinci, gemalt von Karl

Bu�ch(eine Stiftung des früheren Verlegers des „Ge�elligen“,
Gu�tavRöthe in Berlin). Die drei großen Fen�ter auf jeder
Seite �indaus Kathedralglas; die vier gemalten �indvon

Didden und Bu�chgeliefert. Sie �tellenlinks die Evangeli�ten
mit ihren Symbolen dar (Schenkung von A. Ventki), rechts
die vier großen Propheten (Vermächtnis von Comnik). Auf
der Orgelempore erbli>t man das herrlihe Werk mit
35 klingenden Stimmen von Gebrüder Din�e. Die Kanzel

“Ut von fein�terHolz�chnißereimit gemalten Feldern, eine

Treppe mit �c<hmiedeei�ernemGeländer führt hinauf. Die
Altarbibel i�tvon der Kai�eringe�tiftet.

Die- evangeli�cheKirchengemeinde Graudenz i�t�eitMai
1899 in drei Pfarrbezirke eingeteilt; der Land- und D��t-
Bezirk (z. Zt. Pfarrer Jacob) umfaßt �ämtlicheländliche
Ort�chaftender Gemeinde — mit Ausnahme von Groß- und
Klein -Kunter�tein— und ferner diejenigen �tädti�chenBezirke,
welche umgrenzt werden durch den Tu�cherdamm,die Schüßen-
�traße,die Rehdener�traße,die Rehdener Chau��ee,ein�chl.
aller die�ergenannten Straßenzüge. Das übrige �tädti�che
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Gebiet zerfällt in einen Nord-Bezirk — der 5. Zt. vom

Pfarrer Hammer verwaltet wird — und einen Süd- Bezirk
(3. Zt. Pfarrer und Superintendent Erdmann). Die Grenze
wird gebildet dur< die Trinke von der Mündung aufwärts
bis zur Obermühle, die Kleine Mühlen�traße,welche noch dem

Nordbezirk zugehört, und eine hinter der Nord�eite des

Tu�cherdamms laufende Linie, derge�talt, daß alles im -

Norden die�erGrenze liegende Gebiet, ein�<hl.Groß- und

Klein - Kunter�tein,den Nord bezirk, und alles �üdlichge-

legene Gebiet, �oweit es niht dem wie oben abgegrenzten
O�tbezirkangehört, den Süd bezirk ausmacht.. Feder der

drei Gei�tlichen�oll�eel�orgeri�heBeziehungen in einem
anderen als dem ihm zugewie�enenBezirk nur auf be�ondere
an ihn ergehende Bitte anknüpfen; für gebührenp�lichtige
Amtshanudlungen �ind die �toltaxmäßigenGebühren dafür
an denjenigen Gei�tlichen,welchem �iena<h der Bezirk3-
einteilung zu�tehen,zu zahlen bezw. an de��enPfarrka��e.

Das Kgl. Standesamt befindet �ih in dem Hau�e
Pohlmann�traße12. Dien�t�tunden:Wochentags von 9 bis
12 Uhr und Sonntags von 111/5 bis 121/5 Uhr.

Geht man von der Po�tdie Pohlmann�traßewe�twärts
(an der „O�tbank“ vorüber), hinauf zum Marktplate, �o
erbli>t man links �eitli<hin der Graben�traßedas 1894/95
erbaute Haus des

„Ge�elligen““.
Dergriechi�chePhilo�ophAri�toteles (350 Fahre v. Chr.)

hat �chonden Men�chenals ein „ge�elliges“ We�en be-

zeichnet. Der Gef�elligkeitstriebdes Men�chen und die

Da�einsbedingungenfür eine Mehrheit erfordern den Staat,
de��enZweck, abge�ehenvon der be��erenVerteidigung gegen

*

,

Fremde, in der Erziehung �einerBürger zur Tüchtigkeit
und den daraus er�prießendenVorteilen liegt. Dazu mü��en
�ichdie Bürger, welche den Staat bilden, ausreichend mit den

Einrichtungen des Staates be�chäftigen,d. h. Politik treiben,
Der Staat i�t ein Ergebnis des Ge�elligkeitstriebes der

Men�chen.Eine politi�cheZeitung, welche den Kultvraufgaben
des Preußi�chenStaates und Deut�chenReiches dient, trägt
al�oin dem Namen „Der Ge�ellige“einen durchaus ihrem
We�enent�prechenden,�tetszeitgemäßen, pa��endenTitel, �o
�elt�amer au< auf den er�tenBli>k er�cheinenmag.
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Der Name „Ge�ellige“als Bezeichnung für eine in

deut�cherSprache er�cheinendeperiodi�cheZeit�chriftkommt
nachweislich zuer�tin Halle a. S. vor. Dort er�chienin den

Fahren 1748—1764 bei Joh. JF. Gebauer eine „morali�che
Wochen�chrift“unter dem Titel „Der Ge�ellige“— nah
engli�chemMu�terdes „Spectator“ (Beobachter) — welche

„Der Ge�ellige“.

laut Vorrede aus dem Men�cheneinen rechten „Ge�elligen“
bilden, be�onders „das Vergnügen des men�<lichen

mgangs verbe��ern“ wollte. Der Herau3geber die�er
Hallen�er,nicht mehr erneuerten Unterhaltungs- und Er-

ziehungszeit�chrift�agtim er�ten„Stück“ u. a.: „Fch ver�tehe
unter einem „ge�elligenMen�chen“einen �olchen,der �ich
in �einerinneren und äußeren Einrichtung nicht als einen

einzelnen Men�chen,�ondernin be�tändigem Zu�ammen-
3



34

hange mit �einenNebenmen�chenbetrachtet und �ichdaher
in �einenHandlungen �ozu verhalten be�trebet,daß er zu

dem allgemeinen Wohl �ovielmöglich beytrage, um des

allgemeinen Wohles inbe�onders theilhaftig zu werden.“

Der Gründer des Graudenzer „Ge�elligen“ war der

Buchdrucker Carl Gotthilf Röthe, er war aus Halle
gebürtig und na<h Danzig eingewandert, wo er vor �einer
Etablierung Faktor der Wedel�chenHofbuchdruckerei war.

Damals gab es in der großenHandels�tadtDanzig nur ein

fiskfali�chesAnzeigenblatt, „Das Fntelligenzblatt“. C. G. Röthe
errichtete 1826 in Graudenz eine Buchdruckerei und Buch-
handlung, An�talten, die vorher hier nicht be�tanden. Er

verknüp�tedamit die Gründung einer „Wochen�chrift für
alle Stände“ und nannte die�esUnterhaltungsblatt, das

zum er�tenMale am 8. Juli 1826 er�chien,„Der Ge�ellige“.
Die er�teNummer des „Ge�elligen“i�tleider nicht voll�tändig
vorhanden, �odaß �ichnicht er�ehenläßt, in welcher Wei�eder
Gründer des Graudenzer „Ge�elligen“�elb�tdie Wahl des
Namens dargelegt hat.

Anfangs brachte der „Ge�ellige“Erzählungen, hi�tori�che
Auf�äte,Gedichte, Anekdoten, Rät�el, aber au<h �hon eine
Lokalchronik, Unglücksfälle2c. aus Stadt und Umgegend, und
im Jahre 1827 (unter Redaktion des Danziger Schrift�tellers
Wilhelm Schumacher) auch bereits Betrachtungen über Ereig-
ni��ein der Weltpolitik, zuweilen in gebundener Rede,
3. B. über Freiheitskämpfe der Griechen. (Zen�or war der

Domherr Dietrich-Graudenz.) Bis 1833 er�chiender „Ge-
�ellige“wöchentli<heinmal je in einem Oktavbogen, von da
ab Mittwoch und Sonnabend, und brachte auh bald An-

Zeigen, �päter 4mal wöchentli<h. C. G. Röthe �tarb1859.
Sein Sohn Gu�tavRöthe (ge�t.1901 als Rentier in Berlin)
machte als Verleger, und �eit 1855 viele Fahre auch als

Redakteur, aus dem „Ge�elligen“ein ausgeprägt politi�ches
Blatt, das der liberalen Sache und der deut�chen Ent-

wicelung der ö�tlihen Provinzen dienen �ollteund

noch dient. Auf volkstümliche Dar�tellungswei]�ei�tvon

der Redaktion �tetsbe�ondererWert gelegt worden.

1891 ging die �eit1887 täglich er�cheinende,den deut <-
nationalen Standpunkt in der O�tmark�charfvertretende

Provinzialzeitung „Der Ge�ellige“ in den Be�iß eines

Verlagskon�ortiums über. FJebige Be�itzer�ind:die Erben
des 1905 7 Kommerzienrats Alfred Muscate-Danzig, ferner
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Fabrikbe�ißer Rittergutsbe�ier Hauptmann a. D. Willy
Muscate- Dixr�chauund Kommerzienrat A. Venztki-Graudenz.
Die ge�chäftlicheLeitung i�t�eit1. Januar 1902 Paul Tetten-

born, dem Direktor der Firma „Gu�tavRöthes Buchdruckerei
und Verlag des Ge�elligen“,übertragen. Die redaktionelle

Leitung des Blattes der „Ge�ellige“hat �eit1. Januar 1891

Chefredakteur Paul Fi�cherinne, der von 1887 ab veraut-

wortlich zeichnet und bereits im September 1884 in die Re-
daktion eintrat. Der Papierbedarf einer einzigen Nummer der

jeht in einer Auflage von 39000 Exemplaren er�cheinenden
Zeitung �telltals Rolle in der Rotationspre��eeine Länge
von ungefähr zehn geographi�chenMeilen dar. Die Be�ich-
tigung des Betriebes (Dru>kerei 2c.), der jeßt mit einer großen
Zwillingsrotations8ma�chineund auch mit elektri�chbetriebenen

Sehma�chinen‘arbeitet, i�tan jedem Werktage nachmittags
von 3—7 Uhr nach vorheriger Anmeldung in der Ge�chäfts-
�tellege�tattet.

Vom Gef�elligen-Gebäude aus hat man, an der Buch-
handlung von Arnold Kriedte vorbei, nur etwa 50 Meter
bis zum Marktplat. Í

Jn der Pohlmann�traße, gegenüber der Gasan�talt,
be�indet �i<hno< eine zweite Buchdruckerei, die des

G. Jalkowski'�chen Gebetbuchverlags, de��enpolni�che
und deut�cheGebetbücher in großen Mengen auch über See

exportiert werden. Buchdruckerei, Verlagshandlung und

Buchbinderei werden jeht unter der Firma „Georg Jal-
kowsfi, Aktienge�ell�<haft“ betrieben. Jn der alten

deut�chenOrdens�tadt Graudenz er�cheintferner �eit1894
ein. nationalpolni�<hes politi�chesBlatt, die „Gazeta
Grudziadzka“ — bei den Polen heißt Graudenz Grudziadz—
im Verlage von Viktor Kulerski, eines ehemaligen preußi�chen

_

Volks�chullehrers. :

Wer vom Getreidemarkte aus den Weg links von der

Börgenbrü>ke die Oberthorner�traße entlang (Straßen-
bahn) einge�chlagenhat, der pa��iertden „Goldenen Löwen“,
mit dem Kai�er Wilhelm-Sommertheater im Garten,
und ver�chiedenegroße gewerbliche Etabli��ements(Ei�en-
gießerei und Emallierwerk von Herzfeld & Victorius,
Schuhwaren�fabrikvon Budnick 2c.).

Z*
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Vor der Trinkebrücke gabelt �i<hder Weg. Den Berg
hinab, an der Adlermühle vorbei, gelangt man zum
Fährplatze. Dort lag der alte Fährkrug, in de��en
Hausflur im März 1838 der königlich preußi�cheStaats3-

ge�angeneweiland Jenen�er Studio�us Fribß Reuter aus

Stavenhagen (�ieheden Artikel „Fe�teCourbiere“) vor der

Fahrt nah der „Fe�tung“ auf den Wagen gewartet hat.
Das Haus i�t infolge Weich�el-EisgangesEnde der 80er

Jahre des 19. Fahrhunderts abgeri��enworden.
Den Verkehr über die Weich�el na<h „Jen�eit“,in

die Schwehß-NeuenburgerNiederung (Michelau, Dragaß 2c.),
vermittelt der etwa 100 Per�onenfa��endeFährdampfer
eMeta“, Preis für die einfache Fahrt 5 Pfg.

Eine Fähre (auf Prähmen) bei Graudenz hat �chon
zur Ordens3zeit be�tanden. Jm Mai 1798 wurde auch eine

Schi�s brücke aufge�tellt,der bisherige Fähr�chreiberwurde

Brückenzolleinnehmer. Als �i<am 15. November 1806 —

noh während der Anwe�enheitdes preußi�chenKönig3paares
in Graudenz — einige franzö�i�heHu�aren jen�eits der

Weich�el�ehenließen, wurde die�eSchiffsbrückeabgebrochen.
Als am 16. November ein franzö�i�cherOber�tvom Corps
Lammes mit einer �chriftlichenAufforderung zur Übergabe
der Fe�te er�chien— ein Major von Ziethen nahm das

Schreiben auf dem jen�eitigenUfer der Weich�elentgegen
— gab Courbiere (Belagerung der Fe�te S. 476 u. ff.) als
Antwort den Befehl zur voll�tändigenZer�törungder Brücke.
Der lette Teil wurde in Brand ge�te>t,nachdem einige
Pontons, Ankertaue und Bohlen geborgen waren. Seitdem
bis zur Erbauung der Ei�enbahnbrücke(1879) i�tder Ver-

kehr mit dem gegenüberliegendenUfer nur dur< Fährprähme
und Boote vermittelt worden.

Deckwerk Graudenz.
Das zwi�chendem Hafenund der Nordgrenze des Schloß-

berggrundes von der KöniglichenStrombauverwaltung in
den Jahren 1901—1905 errichtete Deckwerk, ein Buhnen-,
Stein- und Erdwerk, das �i<hbis an die Streichlinie des

Weich�el�tromeser�tre>t,hat bis jezt fa�t 200000 Mark

geko�tet.Die Stadt Graudenz lei�tetezu den Ko�ten
der Hinterfüllung einen: Beitrag bis zur Höhe von 50100
Mark und übernahm außerdem die Befe�tigungder Fläche
durch Pfla�terungu�w.,�oweit�iefür den Schiffs-, Fähr-
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und Uferverkehr notwendig i�t. Die Größe der dem
Strome abgenommenen und für die Stadt nubhbar
gemachten Fläche beträgt — bei einer Länge des

Parallelwerkes von 590 Metern und einer Breite von

durch�chnittlich60 Metern — ungefähr 35400 Quadratmeter,
gleih 3,54 Hektar. Die zu bewegende Bodenma��ebetrug
etwa 140000 Kubikmeter. Bei hohem Wa��er�tandhat �i<
herausge�tellt,daß das Deckwerk noh um etwa 11/2 Meter

erhöht werden muß, wenn es dem Handelsverkehr genügen
�oll. Die Erhöhung i�tbei der Strombauverwaltung be-

antragt. Für die Benubhung des �tädti�<henbefe�tigten
Weich�elufersdur<h Fahrzeuge wird lt. Gebührenordnung
vom 7. Juli 1905 Ufergeld erhoben. Von der Entrichtung
der Abgabe �indbefreit: 1. Fahrzeuge, die königliches,
Staats3-, Reichs- oder Eigentum der Stadt Graudenz �indund
keine Privatladung mit �ichführen. 2. Fahrzeuge, die ledig-
lih Güter für Rechnung der Stadt Graudenz ein- oder aus-

laden. 3. Fahrzeuge mit weniger als zwei Tonnen Fnhalt.
4. Die den Graudenzer Fährbetrieb bewirkenden und den

Per�onenverkehr zwi�chenBöslershöhe und Graudenz ver-

mittelnden Fahrzeuge. 5. La�tfahrzeuge�ürdie Sonn- und

Feiertage, �ofernnicht an die�enein- oder ausgeladen wird
und von ihnen bereits für einen vorhergehenden Wochentag
Gebühren erhoben �ind.

Des Deut�chenRitterordens Landmei�ter in Preußen,
Meinhard von Querfurt, hat (1288) die Weich�eldämme
angelegt, welche die Niederung �hühen. Jn der Nähe der

Trinkemündung führt der Weg zu der auf Prähmen
�chwimmendenBadean�talt in der Weich�el.(Be�iherCzaika).
Neben der Badean�talt liegt das Bootshaus des 1885 ge-
gründeten Graudenzer Rudervereins verankert.

DemStraßenbahngelei�e nah führt die Straße auf der

Lui�enbrü>ke über den Trinkekanal. FJrrtümklihwird von

ver�chiedenenGe�chichts�chreiberndie Anlegung die�esfür
Graudenz �eitJahrhunderten �ehrwichtigen Kanals polni�cher
Herr�chaftzuge�chrieben,er i�taber wahr�cheinlihunter dem
am 11, Augu�t1398 im Schlo��ezu Graudenz ge�torbenen
Komtur Ulrich von Hachenberg erbaut worden. Nachdem
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die ur�prünglicheWa��erleitungaus dem Tu�cherSee in
der zweiten Häl�tedes 14. Fahrhunderts ver�iegtwar und

die beiden Ordensmühlen, die Ober- und Untermühle
(fa�tauf der�elbenStelle, wo heute die Mühlen von Liebert
und Ro�anowski �tehen),unter dem Wa��ermangel�ehr
litten, �tellteder Deut�cheRitterorden, dem ja über das

Wa��erin der O��aund über die zwi�chenGraudenz und der

Offa gelegenen Ländereien das Verfügungsrecht zu�tand,den
über eine Meile langen Kanal her, welcher das Wa��erder

Offa und des Tarpener Sees durch Graudenz zur Weich�elführt.

Das alte Thorner Tor (1850).
Wach einem Aquarell des 1902 f Land�chaftsmalers Gu�tavBreuning.

Die Lui�enbrü>kehat ihren Namen von den �tädti�chen
Behörden bald nah dem Be�uchedes Urenkels der Königin
Lui�e von Preußen erhalten, des jeßigen Deut�chen
Kai�ers Wilhelm IL, der am 21. Dezember 1897 die Be-

grüßung dur< den Oberbürgermei�ter Kühna�t vor dem

„Not-Rathau�e“, vor dem�elbenHau�e entgegennahm, in

de��en�chli<htenRäumen vom 2. bis 16. November 1806

König Friedrih Wilhelm IIL. und die Königin Lui�eauf
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der Flucht na<h dem ö�tlich�tenTeile des friedericiani�chen
Preußen gewohnt haben.

Das rechts an das Tor �i<hlehnende große Gebäude

(Nonnen�traßeNr. 5) war anfangs des 18. Fahrhunderts das

„KFKommandeurhaus“,jeht enthält es die Lui�en�chule, die

Mädchenmittel�chule. (Die �tädti�he„Höhere Töchter-
�chule“,verbunden mit Lehrerinnen-Seminar, die Viktoria -

Schule, liegt in der Trinke�traße.)
Trübe Erinnerungen aus Preußens Ge�chichteknüpfen

�ichan das alte Haus bei der Lui�enbrüc>ke.Wie „Keulen-
�chläge“waren die Unglücksnachrichtennah den Schlachten
von Jena und Auer�tädtauf das Königspaar niedergefallen.
Von der Gemüts�timmungder Königin Lui�egibt ein, nah
damaliger Ho��ittein franzö�i�cherSprache ge�chriebener
Brief Kunde, der aus Graudenz, vom 13. November 1806

datiert, und an „Ma chère Voto“ — die getreue Hofdame
Gräfin,Voß — gerichtet war, welche am 9. November mit
der erkrankten Prinzeß Alexandrine in Königsberggefommen war. Da �chreibtKönigin Lui�e:

„Jh bin �ehrmager geworden und �ehe<hle<taus,
eine Folge der Tränen, der unruhigen Nächte und des
zehrenden Grams. LiebeVoß, wer hätte uns das vor

je<hs Wochen ge�agt?. . . Man hört nichts von Berlin.

Bonaparte �peit Shmähungen und Verläumdungen
gegen mich. Seine Adjutanten dehnen �i<hmit ihren
�chmutzigenStiefeln in den Gobelinzimmern in Char-
lottenburg. Das Berliner Palais wird noh ver�chont,-

Bonaparte wohnt im Schloß. Es gefällt ihm in Berlin,
aber er hat ge�agt, er wolle keinen Sand und würde

die Sandbüch�edem König la��en.(Soweit franzö�i�ch,
dann deut�h:)Und man lebt und kann die Schmach
nicht rächen!

Die Nonnen�traße führt ihren Namen von einem

räumlich erhaltenen Klo�ter der Benediktinerinnen, denen

1624 bei der Gründung des Klo�ters dur<h die Gemahlin
des polni�chenStaro�tenzu Engelsburg,Johann von Dzialynski,
auh die Kirche z. hl. Gei�te eingeräumt war. Die ehemalige
Äbti��in-Wohnung, nah der Nonnen�traßezu belegen, i�t
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nach heute von außen kenntlih dur<h zwei Reihen Ni�chen-
figuren (vier Bi�chöfe,vier Äbti��innen).Die Kirche wurde
1823 der evangeli�chenGarni�ongemeinde zur Benubung
überwie�en; �eitErbauung der evangeli�chenGarni�onkirche
auf dem Fe�tungsbergei�tdie Benediktinerinnenkirche ka tho -

li�<e Garni�onkirchegeworden.
Gei�tlihe Ordens-Niederla��ungen waren, wie

hierbei bemerkt �ei,zur Zeit der Deut�chenRitter im Krei�e
Graudenz nicht vorhanden ; die zu Anfang des 19. Fahr-
hunderts aufgehobenen Klö�ter �ind nachmittelalterlichen
Ur�prungs. Das älte�te von die�eni�tdas Klo�terder
Benediktinerinnen.

Die Räume die�esehemaligen Nonnenklo�tersdienten
von 1835 bis 1897 zu Seminarzwe>ken und auch nach Er-

bauung des Kgl. (katholi�chen)Lehrer�eminars in der

Linden�traßei�tdie Präparanden-An�talt aus Rehden
hierher verlegt.

Das zweite Klo�terwar das Kollegium der Je�uiten,
de��enBau um die Mitte des 17. Fahrhunderts, nach Be-

endigung des 30 jährigen Krieges, begonnen worden i�t.
Troy des Wider�pruhs der Behörden des evangeli�chen
Graudenz war die Niederla��ungauf dem polni�chen
Reichstage zu War�chau, troy des einmütigen Wider-

�tandesder preußi�chenStände, be�tätigtworden, „um das

getreue Volk zum katholi�chenGlauben zurü>kzuführen“und

„weil die Stadt Graudenz“, wie der Pap�t in �einem
Genehmigungs�chreiben�ichausdrü>te, „von derKrankheit
der Keterei höchlich�tinfiziert �ei“. Seit Niederla��ung
der Je�uiten in Graudenz, von denen �i<einzelne �chon
1622 einge�chlichenhatten, nahm die Bedrängnis der

„Lutheri�chen“zu, der bi�chöflicheBann wech�eltemit könig-
lich polni�chen,teuer erkau�tenSchuhbriefen ab, auch „Ver-
ehrungen“ an den Herrn Schloßhauptmann und andere

polni�cheWürdenträger für wohlwollende Unter�tützung,
�owie fortwährende Prozeßko�ten ver�hlangen große
Summen. Das Reich Polen erkannte eben einen freien
Bürger �tand niht an, �ondern nur Adlige, Gei�tliche
und — Knechte.

Schwer litt die Stadt im Schwedenkriege 1655
bis 1660. 1656 war Graudenz von den Schweden be�eht
und die Nikolai-Kirche den Prote�tanten gegeben worden.
Der polni�cheKronmar�challLubomirski mit 15000 Mann
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(darunter 2000 ö�terreichi�cheReiter) belagerte vom 23. Augu�t
1659 an die Stadt, deren Be�atzung �ih tapfer wehrte.
Er�tbeim vierten „Berennen“ am 29. Augu�t,als Feuerbrände

Rathaus. (Ehemaliges Je�uitenkollegium.)

in die Stadt geworfen wurden und ein Teil der �<hwedi�chen
Truppen zu Lö�chdien�tengenötigt war, gelang es den Polen,
die Stadt zu �türmen. Die Sieger hau�ten�chonungslosin
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Graudenz; es wurde geraubt, geplündert, zer�tört,verbrannt.
Nur die Nikolai - Kirche, die den Evangeli�chen �ofort
abgenommen wurde, blieb allein mit 15 Häu�ernund �echs

Speichern erhalten, das Rathaus aber mit dem evangeli�chen
Bet�aal wurde eingeä�chert. Dur<h die rauchenden
Trümmer der Stadt zogen triumphierend die Je�uiten
wieder ein. Die�e klugen Rechner erwarben mehrere
Grund�tückein Graudenz und Umgegend. 1770 hatte die
Stadt dem Je�uitenorden u. a. ein Kapital von 10000
Gulden zu 5,9% zu verzin�en.

Die zum Kollegium gehörige Je�uitenkirche i�tnoh
heute wohlerhalten (Fa��adenah der Kirchen�traße);�ie
wurde 1715 vollendet und gehört als Seminarkirche jeht
zum Kgl. Lehrer�eminar. Das ehemalige Fe�uitenkollegium-
Gebäude aber i�theute das Rathaus der �tädti�chenBehörden
der deut�chenStadt Graudenz!

Nach langem Umherziehen in ver�chiedenendürftigen
Gebäuden, nachdem 1893 das Rathaus auf dem Marktplabhe
(wo jebt der „KöniglicheHof“�teht)niedergebrannt war und
dann in einem Not�iße, im Hau�eNonnen�traße 5, die

Behörden ihr Domizil aufge�chlagenhatten, hat endlih der

Magi�trat das geräumige „Kollegium“ als Stadt-Re�idenz
errungen. Dem Fiskus (vertreten dur<h das Kgl. Pro-
vinzial-Schulkollegium zu Danzig) wurde das Gebäude von

der Stadt Graudenz für 97150 Mark im Oktober 1895

abgekau�t. Jn einigen Zimmern und auch gleich im Vor-

�lurzeugen noh mehrere Baro - Verzierungen an den
Decken 2c. von der Bauart der „Ge�ell�chaftJe�u“. Nach
gründlicher Renovierung und zwe>mäßigem Umbau, �owie
nach Neuher�tellungeines Polizeigefängni��esauf dem Ho�e

des Rathausgrund�tückesund endlih na<h Schaffung einer

gut gepfla�tertenStraße am Rathau�evorüber zum Schloß-
berg ko�tetdas Grund�tückneb�tGebäuden der Stadt nur

rund 195 000 Mark, wofür ein durchaus brauchbares Rat-

haus ge�chaffeni�t. (Oberbürgermei�ter:Kühna�t. Zweiter
Bürgermei�ter: Stadtrat Mertins. Kämmerer: Stadtrat
Dr. Deichen. Stadtbaurat: Witt. Polizei- und Armen-

verwaltung: Stadtrat Dr. Stolzenberg. Stadtvoerordneten-

Vor�teher: Obuch.)
i

Ehrenbürger von Graudenz �ind gegenwärtig: der

frühere Oberbürgermei�ter Pohlmann (Wohn�ißChar-
lottenburg), die früheren Stadtverordnetenvor�teher
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Schleiff und Mehrlein-Graudenz �owieder frühere Re-

gierungsprä�identv. Horn-Mariénwerder (Wohn�iÿMarien-
E her

Jm Sihungs�aale der Stadtverordneten hängt
ein Ölgemälde,welches einen ver�torbenenEhrenbürger der
Stadt Graudenz dar�tellt,den katholi�<henDomherrn Diet ri <.
Das Nähere über de��enPer�önlichkeitund Wirken findet der

Le�erin dem Artikel „Ge�chichteeiner Jn�chrift“am Schlu��e
des Buches.

' Jm Rathau�e befindet �i<haußer den ver�chiedenen
Ge�chäftsräumender �tädti�henVerwaltung, der �taatlichen
Ver�icherungnoh 3. Zt. das Altertums - Mu�eum. Die
Haupt�ammlungim ehemaligen Refektorium enthält Gegen-
�tändevon Beginn der jüngeren Steinzeit (1000 vox Chri�ti
Geburt) bis zur Gegenwart. (Siehe auch untec Rond�en.)

Der „Ring“, der Marktplatz der Stadt Graudenz —

zu dem man von der Nonnen�traße her entweder (am
Straßenbahngelei�e)dur< die Shuhmacher�traße oder durch
die Herren�traßegelangt — i�tz. Zt. �ehrreizlos. Alter-

tümliche Häu�ermit intere��antenFa��adenwie in �ovielen
anderen Ordens�tädten�indhier niht zu �chauen,bei dem

großen Brande von 1659 i�teben alles vernichtet worden,
und ver�chwundeni�tauch als be�terZeuge friedericiani�cher
Zeit vom Marktplate die �hmu>lo�eFriedrichskirche. (Siehe
S. 29 den Artikel über die Evangeli�cheKirche in der

Pohlmann�traße.) Als ein Wahrzeichen deut�cher Herr-
<af\ft im neuen Reiche wird hoffentli<h bald ein Kai�er-

Wilhelm-Gedächtnis-Brunnen den Marktplatz zieren.

Auf dem Marktplaze hat zu Anfang des 15. Jahrhunderts
(1411) die in der Ordensge�chichtedenkwürdige öffentliche
Gerichts - Verhandlung von Rittern gegen den landes-

verräteri�chenEidechj�enritterNiklasNitczevonRenys
aus dem Kulmerlande unter Vor�ihdes Landrichters von

Schwehß und im Bei�ein des Vogts zur Leipe (Lippinken)
�tattgefunden. Nikolaus von Renys (Rinsfk), der abtrünnige
Träger des Banners von Kulm in der Schlacht bei Tannenberg,
befannte als Kumpan des Komturs von Rehden, Georg
von Wrisberg, daß �ieden Hochmei�terHeinrich von Plauen
durch Gift be�eitigenwollten und daß �iedas Kulmerland
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zum Abfalle vom Deut�chenOrden ver�hworen hatten.
Nachdem der Herr von Renys �einerRitterwürde entkleidet
worden tvar, wurde er auf einem Gerü�t, das auf dem

Plate aufge�chlagenwar, vor dem Volke mittel�t des

“Schwertes enthauptet. — Jn dem Bürgerkriege, der mit

polni�cherObecherr�cha�tendete, �tanddie Stadt Graudenz
anfangs zum Orden, noh im Februar 1454 waren die

Bürgermei�ter und Schöffen Fohann Schomberg, Peter
Schulze u. a. beim Hochmei�terin Marienburg gewe�enund

hatten ihn ihrer Treue ver�ichert,aber kurze Zeit darauf
�chlo��en�i<hauch die Graudenzer dem preußi�chenStädte-
bunde gegen die zerrüttete Ordensherr�chaftan. Die Stadt

Graudenz war von 1454 bis Mitte September 1772 (mit
Unterbrehung der Jahre 1656—1659, während deren

Schloß und Stadt in den Händen der Schweden waren)
unter polni�chemZepter. Der lange Kampf zwi�chendem

deut�chenRitterorden einer�eits und den Polen und den

verbündeten Städten und Eidech�enrittern anderer�eits
erreichte 1466 dur<h den zweiten Frieden zu Thorn �ein
Ende. Der Orden mußte das jetzige We�tpreußen und
Ermland an Polen abtreten. Friedrich der Große hat dann
die Stadt Graudenz 1772 mit jenen Landesteilen wieder

zu Preußen gebracht.

Das preisgekrönte
Modell zum Graudenzer Kai�erbrunnen.

Patrioti�he Einwohner aus allen Krei�en der Stadt

Graudenz haben in dey Jahren 1897 bis 1904 ein Kapital
von 30000 Mk. ge�ammelt,um ein dem Andenken Kai�er
Wilhelms I. gewidmetes Denkmal in Ge�talt eines
Brunnens zu errichten. Magi�trat und Stadtverordnete
von Graudenz haben die Auf�tellungeines �olchenMonumental-
brunnens auf dem Marktplaße genehmigt. Der �eit
22. Januar 1897 aus 15 Mitgliedern be�tehendeengere
Denkmalsaus\chuß (Vor�ißenderOberbürgermei�terKühna�t)
hatte mehrere Bildhauer zu einem Wettbewerbe aufge-
fordert. Das Preisgericht (darunter die Berliner Kün�tler
Geh. Baurat Schwechten, Profe��orenHerter, Scheurenberg
und Janen�ch)erkannte in einer Sitzung zu Berlin am
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12. Fuli 1904 ein�timmig dem hier im Bilde darge�tellten
Entwur�e des Bildhauers Heinrih Günther-Gera
(Wohnort Charlottenburg) den er�ten Preis zu. Der

Denkmalsaus�chußin Graudenz be�chloßam 25. September
1904 gegen 4 Stimmen die Ausführung die�esEntwurfs.

Der Entwurf Günthers knüpft an die deut�cheGötter-
und Helden�agean. Die Walküre hat den ent�chlafenenKai�er
Wilhelm den Siegreichen nah der über dem Regenbogen �ich
auftürmenden Walhall, dem germani�chenKriegerparadie�e,
zu Siegvater Odin heimgeleitet. Die Walküren (altnordi�<
valkyrja-Totenwächterin, wal heißtKampf, Wal�tatt-Schlacht-
feld) �indin der deut�chenGötter�ageals Speerjungfrauen
gedacht. Schütteln ihre Ro��edie Mähnen, �oträufelt Tau
in die Täler. Die Ro��e�indWolken, und die Walküren

�indauh Wolken, welche die als Hauch gedachte Seele des

Helden nach Walhall führen. Da vom Winde das Wetter abhängt,
�owares nur ein weiterer Schritt in der Entwickelung der Volks-

vor�tellungvon Wodan (Odin), daß er, der Windgott, der
den Wolken gebietet, auh zum Gott der Fruchtbarkeit, des

_

Regens, wurde. Des Men�chenSeele aber gleiht — wie

Goethe im Ge�ang der Gei�ter über den Wa��ern�agt—

dem Wa��er:„Vom Himmel kommt es, zum Himmel �teigt
es, und wieder nieder zur Erde muß es, ewig wech�elnd.
Die�e �innvollepoeti�<heBeziehung zwi�hen Seele und

Wa��eri�tin dem Günther�chenBrunnendenkmal vortref}lih
pla�ti�chdarge�tellt, es ‘i�turdeut�h, ideenrei<h und �<hön.
Jn die Trauer um den Toten mi�cht�ichder Ent�chluß,das
unter Kai�erWilhelms I. Regierung geeinte Deut�chlandzu
�chirmenund zu �hühßen.Trußztig�tehtdeshalb die Walküre
da als deut�cheWacht an der Weich�el,kräftig und �{<li<t,
wie es deut�chemWe�enund auh dem Charakter weiland

Wilhelms T. ent�pricht.Über dem Wa��er�pendendenBogen
�oll auf dem Stein�o>kel�i<hein Medaillonbild Kai�er
Wilhelms I. in Bronzerelief erheben. Die Figuren der
Walküre und ihres Ro��es�indin getriebenem Kupfer ge-
dacht. Der Magi�tratvon Graudenz hatte dur<h Vermittelung
des Regierungsprä�identenvon Marienwerder um die auf
Grund einer landespolizeilichen Verfügung des Mini�teriums
des Fnnern vom 17. Funi 1897 angeblih erforderliche
königlicheGenehmigung zur Au��tellungdes Brunnens (niht
nur zur Anbringung des Porträtreliefs Wilhelms IT.) er-

�ucht.Ju der bisher ausgeübten Mini�terialpraxis war
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für ein Denkmal, an welchem in Reliefform das Porträt
eines Hohenzollern angebracht i�t,die königlicheGenehmigung
für die Ausführung einzuholen überhaupt nicht erforderlich.
Noch im April 1904 i�tvom Mini�terium des Fnnern beim
Kai�erbrunnen in Altene��en�o ent�chiedenwordea. Auf
das Ge�uchdes Graudenzer Magi�trats i�t am 1. Februar
1905 ein mini�teriellesSchreiben (Kultusmini�teriumund

Mini�terium des Funnern) ergangen, welches in Begründung
des ablehnenden Be�cheidesals An�ichtdes Kai�ers und

Königs anführt: daß die Anbringung des kleinen Porträt-
reliefs Sr. Maje�tät Kai�ersWilhelm des Großen an dem

verhältnismäßig großen Bildwerk der Ab�ichtder Stadt (21)
Graudenz, der Erinnerung an den Heldenkai�erein würdiges (!)
Denkmal zu widmen, “nichtgenügend Ausdru> zu geben
vermag. (!!) — Die�esSchreiben vom „kleinen Medaillon“

hat in ganz Deut�chlandAuf�ehen erregt. Jn dem Ge�uch
des Magi�trats vom November 1904 war bereits die
Geneigtheit des Kün�tlers und des Denkmals-Komitees zu
erkennen gegeben, das Porträtrelief noch etwas wirk�amer
zu ge�talten,jedoch natürlich �o,daß das Kai�erbildnis in
einem ebenmäßigen Verhältnis zum Ganzen �teht. Die

_
Hoffnung i�t in Graudenz (troy der Prote�tbewegung der

für ein Standbild Kai�er Wilhelms wirkenden Militär-
vereine 2c.) noh niht aufgegeben, daß der �<höneKai�er-
brunnen na<h dem Entwurfe Heinrih Günthers auf dem

Marktplaße în Graudenz doh zur Ausführung gelangt,
wenn auch er�tim Fahre 1907, vielleicht zur hundertjährigen
Erinnerung an die ruhmreiche Verteidigung der Fe�te
Courbiere und an den Frieden von Til�it.

Dem jetzigen Rathau�egegenüber, am Nordausgange
des Marktplates, liegt (�ieheauh das Bild Seite 50)

Die katholi�che Pfarrkirche St. Nikolai.

Die im goti�chenStile erbaute katholi�hePfarrkirche
zu St. Nikolaus gehört zu den älte�ten deut�chen Bau -

_denfkmälern der Provinz We�tpreußen. Man unter-

�cheidetan die�erKirche drei Bauperioden. Der älte�te
Teil i�tdas Presbyterium, an welchem der alte Giebel-

4
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ab�<hlußno< im Äußern erkennbar i�t,und welches zunäch�t
in gottesdien�tlihenGebrauch genommen wurde. Der drei-

\chiffige Langbau läßt aus der ungleihmäßigen Bogen�pannung
folgern, daß ur�prüngli<hnoh ein Quer�chiffgeplant war.

Die Gewölbe der Seiten�chi��e�ind älter als das des

Mittel�chif�es.Der ma��igeTurmi�t in die Kirche hinein-
gezogen und {ließt äußerlichmit dem We�tgiebelin gleicher
Flucht ab. Fn den oberen Teil des Turmes, der un-

Katholi�che Pfarrkirche.

vollendet geblieben i�t,�indalte Back�tein-ODrnamenteund

Figuren miteingemauert, die wahr�cheinlih vom alten

Graudenzer Ordensritter�hlo��eher�tammen. Die Kirche
verdankt zweifellos ihren Ur�prung den Rittern

vom Deut�chen Orden. Über die Gründungszeit
geben aber weder das KöniglicheStaatsarchiv in Königsberg,
noch die Bi�chöflicheKanzlei in Pelplin, no<h das Graudenzer
fatholi�<hePfarrarchiv �ichereNachrichten. F�t es richtig,
was Henneberger behauptet, daß die An�iedelungGraudenz
auf Veranla��ungdes Deut�chenOrdens im Fahre 1286 von
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�einenBewohnern geräumt und daß im Fahre 1299 der

Umbau der Stadt nach Ordensmanier begonnen wurde, �o
dür�teauch die aus viel �pätererZeit datierende Notiz im

P�arrarchiveglaubhaft �ein,daß die katholi�chePfarrkirche
vom Orden im Jahre 1299 errichtet und dotiert worden i�t.

Bei der im Fahre 1896 vorgenommenen inneren und

äußerenWiederher�tellungdes Kirchengebäudes wurden die
alten in Holzrahmenherge�telltenFen�terdurch eine neue

Vergla�ungin Kathedralglas er�eßt. Hierbei fand man in
einer gleichzeitig erweiterten Fen�terö�f�fnungRe�te von

Jahrhunderte alten

R auf, welche zu dem Schlu��e
berechtigten, daß ur�prünglichdie Fen�termit reichem Maß-
werk aus Back�teinenver�ehenwaren. Genau dem Mu�ter
der alten Profile ent�prehend wurden Werkzeichnungen
angefertigt, nah welchen das neue Fen�termaßwerkin

Kun�tzement�tein(von Kampmann & Cie. in Graudenz) aus-

n
worden i�t.

An be�onderenSehen8 würdigkeiten be�it die Kirche
einen uralten Tauf�tein in fe�temSand�tein mit Hoch-
reliefs gearbeitet; ferner zwei große frühgoti�he Altar-

leuchter von be�tergelber Bronze. An der Kanzel be�inden
�ichfeine in japani�cherManier, wahr�cheinli<him Anfange
des 18. Jahrhunderts, herge�tellteMedaillons mit ver-

goldeten Stukkaturen von Pflanzen- und Baumornamenten

auf �chwarzem Grunde, eine Arbeit der Je�uiten vom

benachbarten Studienkollegium (jehigen Rathau�e). Einen
bedeutenden antiquari�chen Kun�twert haben zwei große
auf eichenen Tafeln und Goldgrund in Tempera- (Eigelb-)
Farben ausge�ührte und mit Ci�elierungen ver�ehene
Marienbilder (Tod und Krönung). Die Bilder �tammen
�ichernoh aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts
und gehören zu den älte�tenund zugleih �<hön�tenRe�ten
von Maleceien in der Provinz.

Katholi�cherStadtpfarrer i�tz. Z. LS
Kunert.

Den Weg zwi�chenden Speichernund dem A
Fe�uitenkollegiumüberbrückt ein Bogen (Dansker,Gang zu
Aborten). Durch die�esTox hindurch führt ein kurzerWeg
zum Schloßberge.

4%
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Schloßzberg
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Das in der er�tenHälfte des 13, Fahrhunderts erbaute

fe�te„Huws8“ (Haus), die alte Komturei Graudenz des

Deut�chenRitterordens, be�tandaus zwei Teilen: der

Vorburg auf dem niedrigeren, �üdlichenTeile -des Schloß-
berges und dem Haupthau�e auf dem Gipfel des Berges.

Zur Weich�elhinunter und zu der fruchtbaren
Niederung hinüber, dem Heim vieler urdeut�chenFamilien,
die des Deut�chenOrdens Ruf oder Friedrichs des Großen
Siedelungstalent nah „Neu-Deut�chland“in der O�tmark
zog, blickt heute noh der feuer- und wetterfe�teBergfried.
Von die�esSchloßturmes altem Gemäuer herab weht jeßt
an Fe�ttagendie �hwarz-weiß-roteFahne, ein Zeichen des

Deut�chen Reiches auf alter deut�cherOrdens�tätte. Von

die�emWartturm, von de��enZinne ein�tdie Ritter in den

Nächten Feuer�ignale �ichgaben, die von den Warttürmen

der Burgen zu Kulm, Neuenburg, Roggenhau�en,Rehden
u�w.erwidert wurden, lodern in der Gegenwart an des

Kai�ers und an Bismar>s Geburts3tage und an anderen

„deut�chenTagen“ Freudenfeuer und künden deut�chemSinne
den Siegeslauf des Deut�chtums.

Jn polni�chenKrei�enwird behauptet, der Graudenzer
Schloßturm — wie ihn auch jeder Deut�che nennen

�ollte! — führe den Namen „Klimek“, oder Klimme>, von

einem „Kommandanten“ die�es Namens, der auf der

ehemaligen deut�chenOrdenskomturei Graudenz als Vertreter
des Königs von Polen re�idierthabe. Dies i�teine dur<-
aus fal�che Erklärung der „im Volksmunde“ gebräuch-
lichen Bezeichnung Klimek.

Unter den Emphyteuten (Erbpächter, die den Nießbrauch
eines Gutes gegen eine jährlihe Abgabe hatten) im Bezirk
der Hauptmannei Roggenhau�en wird ja ein Fohann

|

Klimek Mitte des 18. Fahrhunderts genannt und noch
heute i�t die Familie Klimek in der O�tmarkvorhanden.
Ein polni�cherSchloßhauptmann von Graudenz die�esNamens

i�taber in der Li�tedie�erWürdenträger nicht zu. finden.
Vielleicht leuchtet aber folgende Erklärung ein: „Jn

der polni�chenLu�tration (Be�chreibung)des Schlo��esvon

1739 wird der Gefängni��eund Kammern enthaltende
Hauptturm (Wartturm, Bergfried) des Schlo��es,der �ihim

nordwe�tlichenTeile frei�tehend neben dem Haupthau�e
befand, klinik genannt. Klin heißt der Keil, klinik

bedeutet eigentli<h ein Keilchen, einen Keilpflo>; in die�em



Blick
vom

Schlofzberge.
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Falle einen Turm, der wie ein runder P�lo> in andere

Befe�tigungen „hineinge�ezt“ i�t. Vom nordwe�t-
lihen E>turm der Haupthausbe�e�tigungher vermittelte
eine Wendeltreppe den Zugang zu der hoch gelegenen
Eingangstür des lehten Zu�luchtsortes der Burgbewohner,
des Bergfrieds, außerdem diente eine kleine Fallbrücke,
heruntergela}��en,als Verbindung zwi�chendem innerhalb
auch mit einer Wendeltreppe ver�ehenenTurm und den

Wehrgängen des Haupthau�es. Höch�twahr�cheinlichi�tvom

Volke zux Zeit der polni�chenHerr�chaftdas Wort klinik

�<hle<tge�pro<heu worden: klinek und das n in m ver-

wandelt worden, wie das ja nicht ungewöhnlich i�t. Al�o:
Klimek bedeutet wohl einen, wie einen Pflok in die Be-

fe�tigungenhineinge�eßten,i�oliertenTurm, einen „Klimmer“
in der Eke. Das Wort Bergfried oder Bercfrit kommt

nicht etwa von Berg her, �ondernvon bergen und vrit
oder frit, Schuß und Freiheit; ein folcher Turm i�t al�o
ein Zufluchtsort, in dem „die Freiheit geborgen“ i�t. Frei-
lich diente der Turm auch mitunter als Gefängnis für Be-

�iegte,und, unter polni�cherHerr�chaft,als Frohnve�te für
�<wereVerbrecher und Unter�uchungsgefangene.

Der runde Schloßturm, aus großen fe�ten,zum Teil

gla�ierten Ziegeln erbaut, hat einen. Durchme��ervon

8,8 Meter und i�t jeht noh 20 Meter hoch, ur�prünglich
wird er ungefähr 25 Meter hoch gewe�enjein. Der frühere
Eingang liegt 14 Meter hoh über dem Erdboden, an der

Spihbogentür hoch oben �indno< die Pfannen�teine für die

Drehzapfen der Fallbrü>e zu erkennen.

Von der nördlichen Eingangs�eite des Schloßturmes
zu ebener Erde �trebtman (nachdem man �ih bei dem Turm-
wart gemeldet hat) auf einer Wendeltreppe von mehr als
90 Stufen empor. Nach den 58 Holz�tufenund 16 Stein-

�tufenfindet man linker Hand ein Verließ, in dem jeßtï die

ei�ernenKörbe für die Fllumination liegen. Licht kommt
nur durch �ehr�{<hmaleÖffnungen hinein. An die�erehe-
maligen Gefängni®8zellevorüber gelangt man auf eine Platt-

form, von der aus man eine entzüc>éende Rund�chau auf
die Stadt und die Weich�elniederunggenießt. Jm Norden

liegt die Stadt Neuenburg, im Süden das altehrwürdige
Kulm, die ehemalige Haupt�tadtdes Kulmerlandes. Fm
O�tendehnt �ihdie Stadt Graudenz aus; von Süden nah
Norden, auf der We�t�eitedes Schloßberges, rau�chtder
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Weich�el�tromdahin, ungefähr 20 Kilometer weit über�ehbar;
auf �einenWogen trägt er Dampfer und Segel�chiffe,die

zwi�chender alten Ordens�tadtThorn und dem „nordi�chen
Venedig“, der ehemaligen mächtigen Han�a�tadtDanzig,
verkehren; auf dem über 400 Meter breiten Strome gleiten
auch oft die langen Holzflöße dahin, die, aus rußf�i�chen
Wäldern �tammend,ihren Weg in die arbeit�amenWeichjel-
�tädtenehmen. Ungefähr zwei Kilometer vom Schloßberge
entfernt, im Süden, �pannt die Graudenzer Weich�elbrücke
ihre elf ei�ernenBögen über den Strom.

Jn näch�terNähe des Schloßturmes erbli>kt man jetzt
die aus ge�chliffenemrötlichen Kun�t�teinherge�tellteUm-

wehrung des alten Burghofbrunnens. Die Auffindung
und Freilegung des alten Schloßbrunnens i�tbe�ondersder

Ausdauer des (im Fahre 1898 ge�torbenen)Kanzleirats
Xaver Froelich zu verdanken, eines Mannes, der den

hi�tori�henSinn der Einwohner�chaft von Graudenz und

ihre Teilnahme für die Schick�aleder Stadt und der Burg
er�tgeweckt hat und durch �einechroni�ti�<henSammlungen,
3. B. in �einer„Ge�chichtedes Krei�esGraudenz“ — wie er

�elb�tein�t

-

es aus�pra<h— dem Ge�chichhts�chreiberder

Zukunft in die Hände gearbeitet hat. Seinen fleißigen
For�chungen,3. B. im Pfarr- und Stadtarchiv, verdankt

auch der Verfa��erdie�esBuches manche Einzelheiten.
Bei der Verwü�tung des Schlo��esim Anfang des

19. Fahrhunderts war der Brunnen ver�chüttetworden.
Der Graudenzer Altertumsverein, zu de��enMit-

gliedern X. Froelich gehörte, ließ den Brunnen aufde>en
und im Fahre 1895 wiederher�tellen. Der Brunnen i�t
50 Meter tief und hat 21/2 Meter im Durchme��er.Auf
einer Kun�t�teintafellie�tman die Ver�e:

Lang! ha�tlabenden Trunk du ge�pendetden Rittern
des Ordens,

Lange verge��engeruht, zürnende Nixe des Quells!

Lächle ver�öhntnun wieder! Es �trahledein offenes Auge
Wieder des Himmels Blau, Wolken und Sterne zurüd>!

Außer dem Bergfried (Schloßturm, �eine Be-

frönung verlor er er�tgänzlih 1807 bei der Velagerung
der Fe�teGraudenz) und außer dem Schloßbrunnen i�t
nur no< ein altes Stück Mauerwerk von der Südo�t-

e>de des „Hu�es“erhalten, es i�tdies die fleine „Ruine““,



57

in der �i<heine „Filiale“ des Schloßberg-Re�taurantsbe-

findet. Die�e Ruine i� nicht durhweg echt: ein Spih-
bogen i�tz. B. in den. 50er Jahren des 19. Fahrhunderts,
zur be��erenStüße und zur Ver�chönerungdes kompakten,
aus Steinen und Ziegeln be�tehendenMauer�tü>s von

einem Graudenzer Kun�tfreundeaus alten Steineu neu ge-
mauert worden. Der kleine behauene weiße Granit�tein
mit dem eingegrabenen Kreuz und der Zahl 1299 darunter,
in der Spie des Bogens, i�tnur ein ebenfalls bei jener
Ausbe��erungangebrachtes Erinnerungszeichen. — Von
vielen Be�uchernwird die altdeut�chezweite Ziffer, die 2,
irrtümlich für eine 7 ange�ehen!— Nach Henneberger joll
Graudenz 1299 vom Orden auf de��enArt fe�tumgebaut
worden �ein. Das Stadtprivilegium i�t 1291 von Meinhard
von Querfurt erteilt. Die Burg auf dem (Schloß-) Berge
i�t,wie ebenfalls a. a. D. ausgeführt, um die Mitte des
13. Fahrhunderts �chonvorhanden gewe�en.

Der innere Raum der kleinen Ruine i�tein Stück des

Umganges, der den ganzen Schloßhof umgab. Auf dem

Grunde, der von den Gä�ten des kleinen Schloßberg-
Re�taurants eingenommen zu werden pf\legt, dort, wo jeßt
Ti�cheund Bänke �tehen,�tand ein�tein Teil der LängSs-
�eite des Schlo��es,die nah Süden gekehrt war. Auf einem
Stück alten Burgwall -Umganges (Parcham) erhebt �ih zur

Erinnerung an die am 28. September 1772 zu Marienburg
erfolgte Huldigung der preußi�chenStände ein �<hli<tes
Denkmal mit dem preußi�chenAdler und einer Fn�chrift,
welche an die Wiedervereinigung -We�tpreußensmit der

Krone Preußen erinnert. Den deut�chenFreiheitskämp�ern
1813—1815 i} eine ei�erne Tafel in der Nähe des

Schloßturmes (bei einer Erinnerungseiche von 1863) gewidmet.
Der jetige Kin der�pielplaß in der Vertiefung war

ein�tein Burggraben, über de��enMitte eine Brücke führte.
Die Zeichnung (S. 58) �tammt aus einem Programm der

höheren Töchter�chulezu Graudenz vom Jahre 1848, das

Original i�t nicht bekannt und an�cheinender�t nach
der Zer�törung des Schlo��esunter Benutzung älterer Ab-

bildungen (vielleiht von Puf�endorfs2c.) angefertigt worden.

Die ver�chiedenenLu�trationen (Be�ichtigungund Be-

�chreibungder Baulichkeiten durch Kommi��ariender polni�chen
Regierung) bieten den be�tenAnhalt für ein Bild, das wir

uns im Gei�tevon dem Graudenzer Schlo��emachen können.
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Nach der Lu�tration von 1565 befand �i<hdas Schloß damals

noh in gutem baulichen Zu�tandeund ziemli<h unverändert

gegen die Ordenszeit. Nah Sembrzy>is Mitteilungen
(wiedergegeben in dem Werke des Landesbauiu�pektors
Hei�e„Die Bau- und Kun�tdenkmälerdes Krei�esGraudenz“)
gelangte man, von der Stadt her kommend, zuer�tan ein

gemauertes und durch ein hölzernes Gitter ver�chließbares
Tor mit einem Wächterhäuschen. Darauf kam man in

einen Vorraum, der links zur Weich�elhin durch eine Mauer,
re<ts längs des' Außengrabens durch eine Palli�adenreihe
ge�hühtwar. Ein zweites Tor führte aus die�emVorraum

Das Schlofz zur Zeit der polni�chen Herr�chaft.

in die eigentliche Vorburg, welche Wohnungen, Bade�tube,
Pferde�tälle, eine Schmiede und andere Wirt�chaftsräume
enthielt. Auf ihrer Nordo�te>e befand �ihein mehrfa<
ver�chließbaresDoppeltor (Fiewoer Tor, weil es zu dem
Ordensvorwerk Fiewo führte); Vorburg und Haupthaus
waren durch einen tro>enen, ausgemauerten Graben ge-
trennt. Das Haupttor lag in dem Schloßgebäude jelb�t,
das Vortor auf dem Parcham.

Jufolge �tarker Regengü��eund der Unterwa�chungen
der Weich�eli�tam 10. Juli 1388 ein Stück des we�tlichen
Teils des Hoch�chlo��es,welcher des Komturs Wohngemach
enthielt, in die Weich�elabge�türzt. Man hat, wie Be-
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�chreibungenund Funventarberichte des Schlo��esaus �päterer

E bewei�en,den Flügel an der Weich�elaber wieder auf-
gebaut.

Am �teilenZugange von der Weich�el�eiteaus �tößt
der Wanderer noch auf einige kleine Mauerre�te und in den
Boden ge�tampf�teZiegelbruch�tückevom alten Ordens�chlo��e,
das be�ondersunter der 319 Fahre währenden polni�chenHerr-
�chaftund Wirt�chaftverfallen i�t. Jn trauriger Verfa��ung
wurde im September 1772 das Schloß von Preußen über-

nommen. Friedrich der Große hatte weder Zeit noh Geld,
um an die Erhaltung der Ordens�tätte zu denken, er mußte
�iezu verwerten �uchenund der Stadt und den Bewohnern
�einelandesväterliche Für�orgezuwenden.

Die gärtneri�chenAnlagen auf dem Schloßberge �ind
im we�entlichenein Werk des Graudenzer Ver�chönerun g8-
vereins und der Stadtverwaltung von Graudenz. Am
1. Fuli 1839 kam der Schloßberg vorläu�igauf 20 Fahre
gegen zwei Taler jährlichen Zins, der an das preußi�che
Finanzmini�terium

-

zu zahlen war, in den Pachtbe�ißder
Stadt. Der Kriegsmini�tererklärte, daß er an der Erhaltung
des Schloßberges kein Jntere��ehabe und 1875 wurde der

Schloßberg vom Fiskus für 50 Taler an die Stadt ver-

äußert, die auh den „Weinberg“ zurückkau�fte. :

Für die Erqui>kung der Schloßbergbe�ucher�orgtjeht
das Weinberg-Re�taurant, �o genannt von einem

Weinberge, der zur Zeit der Ordensritter dort angelegt
war. Von der Terra��e�chöneAus�ichtauf die Stadt!

Der Ver�chönerungs-Verein (Vor�ißender: Bürger-
mei�ter Mertins) hat 1902/03 für die Terra��ierung
des Schloßbergs an der ö�tlichenSeite, nah der Unter-

berg�traßehin, ge�orgt und mit Hilfe der �tädti�henVer-

waltung auch die roten Ziegelbauten ausgeführt, die den

Terra��enzur Zierde gereichen und �i<hdem We�en des

Burgberges anpa��en.Ein großer Teil der ehemaligen
Vorburgmauer der Komturei, in der Längsrichtung des

Schloßberg-Re�taurants, i�t dabei bloßgelegt worden und,
da die Mauer �ehrverwittert war, dur<h neue Ziegel ver-

blendet worden. Zwei große Mauerni�chen�indals Grotten
derart herge�tellt,daß die Steine der alten Burgmauer im

Jnnenraum erhalten �ind.
Ein Teil der Befe�tigungender Ordens�tadtGraudenz

i�t auh die alte Wa��ertorpforte, die noh in den
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50er Jahren des 19, Fahrhunderts die. Re�te eines Fall-
gatters im Torhau�e trug. (Neben dem jeßigen „Ga�thof
zum goldenen Anker“.) :

;

Ein intere��antes Stück des großen Getreidehandel
treibenden Alt -Graudenz �telltdie Speicher- Seite an

der Weich�elund die Speicher�tra ße dar, die an der

Nikolai - Pfarrkirhe vorbei zum Schloßberge hinaufführt.
Die älte�tenSpeicher auf der „Stadtfreiheit“ �indum die

Mitte des 14. Fahrhunderts erbaut, als er�ter. wird der

Speicher von Bornwald genannt. Der Glade�che i�tdur<
die furchtbare Tat�ache bemerkenswert, daß �ein Be�iß
�ihan einen Hexenpro zeß. 1568 knüpft, nah welchem der

Stief�ohnSchöppenmei�terGeorg Glade als Richter die vom

Henker zu Tode gemarterte Mutter Anna Glade hat „zu

Pulver verbrennen“ la��en.Ein Speicher diente auh jahre-
lang unter der Polenherr�chaft im 17. Fahrhundert als

„Bet�aal“für die Evangeli�chen. Jm Fahre 1903 brannten

mehrere Speicher nieder, �ie�ind dur< Neubauten im

Giebelcharafter der alten erjeßt worden.
;

Die ehemaligen auh noh aus der Ritterzeit �tammenden
Schuÿmauern am Fuße des Schloßberges �indbei den

Eisgängen der Weich�elfortgeri��enworden, auch i�t�ehr
viel Material aus den Mauern ge�tohlenworden; in der

Neuzeit hat die Stadt, um einen Berg�turz zu verhüten,
auf den Fundamenten der alten Mauern neue Shuymauern
aufführen la��en.Sehr we�entlihfür die Erhaltung des

Schloßberges, der leider niht — wie das Fe�tungsgelände
an der Weich�el— rechtzeitg terra��iert worden i�t,i�t
das zwi�chenden großen Buhnenwerken in den Fahren 1901

bis 1905 gebaute Deckwerk. (Siehe au< S. 36.)

Von den Räumen des Schlo��esi�tder Konvents-
remter noh bis zum Fahre 1800 — als der preußi�che
Mineurleutnant Krohme mit �einerFamilie dort wohnte —

als Ball�aal (er hieß damals „Wappen�tube“)verwendet

worden. Die Schloßkapelle war auf Befehl des Ober�ten
von Gonzenbach aus Pillau, da Ein�turzdrohte, abgebrochen
worden; die Dachpfannen waren an den Platbkapitän für
den Fe�tungsbau (�ieheden Artikel Fe�te Courbiere) ab-

geliefert worden, ein Teil der Umfangsmauern des Schlo��es
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wurde als Material für Reparaturen der Nikolai - Pfarr-
kirche benugzt, Anfang des 19. Fahrhunderts wurden auch
Ziegel und Bord�teine aus der mit Brechei�en,Hammer und

Hacke zer�törten großen Schloßruine zum Bau der jebhigen
Strafan�talt verwendet, die aus dem Umbau eines eh e-

maligen Reformatenklo�ters hervorgegangen i�t.
Das mit ungefähr 500 männlichen Strafgefangenen

(fa�t nur katholi�cherKonfe��ion)be�eßteZuchthaus — in

welchem �eit1902 eine be�ondereJFrren-Beobachtungs�tation
be�teht— liegt am Wege, den die Straßenbahn nimmt, mitten
in der Stadt an der Marienwerderïtraße. Gegenüber dem

Hotel „Schwarzer Adler“ erhebt �i<hder an a��yri�cheBau-
werke erinnernde Torbogen mit den inhalt�<hwerenWorten :

„DER REVE VND BESSERVNG!“ Eine anmutige
gärtneri�cheAnlage ver�chöntden Play vor der Strafan�talt.
(Weiche der Straßenbahn.)

Kommt man vom Schloßberg die Schloßberg- und Salz-
-\�traßeherab, �o erbli>t man links ein neues �tädti�ches
Gebäude, das Evangeli�che Ho�pital, gegenüber dem Kgl.
Steueramte, Salz�traße 16; weiterhin, an der rechten
Seite das �ogenannte,Stadttheater““, ein �peicherartiges,in
Fachwerk gebautes, un�chönesGebäude, das aber im Fnnern,
dank der Tätigkeit des „Graudenzer Theatervereins“
(Vor�igender: Fu�tizratObuch) modern eingerichtet i�t.Ver-

handlungen wegen eines wirklichen, mit Hilfe von Staats3-

unter�tüßung zu errichtenden ¿modernen Stadttheaters
�hwebenz. Zt. noch. :

Auf den Fi�hmarktplay — an der Straßenbahn,
noh vor dem Strafan�taltsplaye gelegen — münden die
Graben- und die Garten�traße. Wenn man vom Fi�chmarkt
aus die Graben�traße einbiegt, gelangt man an der

Wagenfabrik von W. Spaencke vorbei zur Reichsbank.
(Direktor: Sternberg). Ein Privatbankin�titut,die O�tbank
für Handel und Gewerbe (Filiale Graudenz, Direktor:
C. Lieth) liegt dem Po�tgebäudegegenüber, Pohlmann- und

Börgen�traßen-Ecke. Eine andere Bank, die Filiole der

Danziger Privataktienbank (Direktor: Zechel-Grau-
denz) befindet �i<hLange�traßeNr. 12, an dec Kurve der

Straßenbahn. (Jm übrigen �iehedas Adreßbuch der Stadt

Graudenz.)
Jn der Garten�traße, — der Verbindungs�traße

zwi�chenBörgen- und Marienwerder�traße — liegen zwei
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Kliniken: die Frauenklinik von Dr. von Klein und die

Augenheilan�talt von Dr. Erich Levy.)
Unweit der Strafan�talt mündet die Amts�traße in

die Marieuwerder�traße. Weiterhin na<h dem Trinkekanal

zu erhebt �ihdas �<hmu>lo�eGerichtsgebäude (Land- und

Evangeli�ches Ho�pital.

Amt3gericht) �owiedas Gefängnis. Am O�tendeder Amts-

�traße führt eine Brücke über die Trinke zwi�chender

Fi�cher�hen Badean�talt — Wannen-, Brau�e- und

Röm. Bad, außerdem Sonnenbad des Naturheilvereins
— und der Brauerei Kunter�tein zum Kreishau�e
des Landkrei�esGraudenz. Jn einer Quer�traßeder Amts-
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�traßeerhebt �ichdas Städti�che Krankenhaus. Fn der

Mühlen�traße, gegenüber dem Tatter�all (Reitin�titut)
des Stallmei�ters Gerber, liegt die �tädti�heBadean�talt

an der Trinke.

Das Städti�che Krankenhaus

zu Graudenz in der Gerichts�traße,einer ruhigen Straße,
gelegen, nimmt mit �einen�ämtlichenGebäuden einen Flächen-
raum von rund 7600 Quadratmeter ein. Das Haus wurde
im Jahre 1872/73 erbaut und zuer�tim Fahre 1887 durch

Städti�ches Krankenhaus.

den Bau eines F�olierhau�esund im Jahre 1897/98 durch
einen großen 160300 Mark fko�tendenErweiterungsbau
vergrößert. Es be�tehtz. Zt. aus dem F\�olierhau�e,dem

Männerhau�e und dem zuleßt erbauten Frauenhau�e, in

welchem �i<hauh �ämtlicheVerwaltungsräume be�inden.
Das ganze Krankenhaus hat 40 Krankenzimmer, zwei mit
allen Einrichtungen der Neuzeit ausge�tattete Operations-
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räume, eine Apotheke, ein Laboratorium mit Röntgen-

AE
ein Glühlichtbad und elektri�che Heißluft-

oudhe.
'

Das Glühlichtbad und die Heißluftdouchewird auch für
�olchePatienten freigegeben, die außerhalb des Kranken-

hau�esin Behandlung �tehen.Außerdem enthält das Haus
die Ge�chäfts-und Wohnräume für den Fn�pektor, die

Wohnung für den A��i�tenzarzt,�owiefür 6 Diakoni��innen
und das übrige aus 18 Köpfen be�tehendePer�onal.

Sämtliche Räume des Verwaltungs- und Frauenhau�es
werden dur<h Warmwa��er- Niederdru>kheizung erwärmt,
während. das mit dem Frauenhau�edur<h einen ma��iven
überdachten Gang in Verbindung �tehendeMännerhaus,
�owiedas F�olierhaus, in �ämtlichenKranken- und Wohn-
räumen Kachelöfenhat und nur die Badezimmer, die F�olier-
räume für Tob�üchtige,�owiedie Korridore und Klo�etts
dur< Warmwa��er-Niederdru>kheizung erwärmt werden.

Jn der Desinfektionsan�talt werden auh Sachen
von Bewohnern der Stadt und des Krei�esgegen mäßige
Ent�chädigungdesin�iziert.

Hinter den Krankengebäuden �indzwei große, von ein-
ander völlig getrennte Gärten gelegen, in deren einem,
dem größeren, die männlichen, und dem anderen, kleineren,
die weiblichen Patienten �ichergehen können.

Jn wirt�chaftlicherBeziehung i�tdas Haus einer aus

Mitgliedern des Magi�trats und der Stadtverordneten und den

Oberärzten be�tehendenKommi��ion (Vor�ißenderStadt-
rat Dr. Stolzenberg) unter�tellt,während die ärztliche
Leitung in den Händen des Dr. Martens (innere Abteilung)
und Dr. Heubach (<hirurgi�<heAbteilung) liegt, denen
wiederum ein A��i�tenzarztzur Seite �teht. Als Ver-

waltungsbeamter i�tder Lazarett-Fn�pektorBork ange�tellt.
Die Zahl der Kranken-Zugänge i�tauf 1619 mit 52033

Verp�legungstagenim Etatsjahre 1904/05 ge�tiegen.
Die tari�mäßigen Kurko�ten betragen:

in der
—Verpflegungskla��eZMt. pro Tag,

I I "n In "I
Z

I" I JNE
Ze L

e
& zZ

2
"I n "n für

Fremde, 1,75 Mk. für Einheimi�che.

Be�uche bei Kranken �indSonntag und Mittwo <<
von 2 bis 4 Uhr nachmittags ge�tattet.
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Verfolgt man das Straßenbahngelei�eweiter, �okommt
man zur Graudenzer Loge „Victoria zu den drei ge-
kfrönten Türmen“, deren jeßiges Gebäude in den 30er

Fahren des 19. Fahrhunderts errichtet worden i�t;�iehat
ihren Namen von dem Wappen der Stadt Marien-

burg. Die Graudenzer Loge hatte dort ihr Mutter- Heim,
wie ein�t die Komturei Graudenz eine Art „Deputations-
Konvent“ von Marienburg war. Die Graudenzer Loge —

.

zum Sy�temder Groß-Loge Royal York in Berlin gehörig

Königl. Lehrer-Seminar, am Ende der Marienwerder�traße.

— i�tals Ge�ell�chaftvom Kriegsrat von Schwanenfeld aus

Sartowiß im Jahre 1797 gegründet worden; er war ihr
er�terMei�tervom Stuhl.

/

Das Hauptgebäude des neuen Königlichen Lehrer-
Seminars (katholi�ch)in der Linden�traße(Fort�eßungder

Marienwerder�traße)i�tin einem eigenartigen „asketi�chen“
Stile, der �ih den er�ten deut�hen Ordensritterbauten

nähert, gehalten und hat dem preußi�chenStaate zu�ammen
mit der übrigen Bauanlage etwa 500000 Mark geko�tet,Es

“

enthält alle für die Unterkunft und den Unterricht von

90 Zöglingen und die vier Schulkla��ender Ubungs�chule
erforderlichen Räume. |

5
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Hinter dem Königl. Lehrer-Seminar erhebt �ichzu beiden
Seiten der Straße bis nach den Schieß�tändenbeim Dorfe
Klein-Tarpen hin, bis hin zum Fe�tungsberge,die „Ka�ern o-

polis“ von Graudenz: eine �ehrgroße Anzahl bedeutender

militärfiskali�her Gebäude. An die Artillerieka�erne
_— gegenüber dem Vergnügungs -Etabli��ement„Tivoli“ —

�chließt�i<hdas Königliche Kommandantur - Gebäude an,

ein Offizier-Ka�ino,Fnfanterie - Ka�ernen2c. (Siehe Plan.)

Königliche Kommandantur.

Die Garni�on Graudenz

in Stadt Graudenz und Fe�teCourbiere

be�tehtaus folgenden Kommandobehörden und Truppenteilen:
Stab der 35. Divi�ion, Jntendantur die�erDivi�ion,

Stab der 69. Jnfanterie-Brigade, der 35. Kavallerie-Brigade
und der 35. Feldartillerie- Brigade, ferner Kommandantur

zugleich für den Truppenübungsplaß Gruppe, 9. Fe�tungs-
Jn�pektion. Die�e Fe�tungsin�pektion,mit dem Sihe in

Graudenz, umfaßt Graudenz, Kulm und Marienburg. und
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i�tder 2. Fngenieur-Fn�pektionin Berlin unter�tellt.— Die
Kommandantur Graudenz war 1874 eingegangen, 1890 wurde

�iewieder neu errichtet.
Jufanterie: a) 3. We�tpreußi�chesJFnf�anterie-Regiment

Nr. 129.
Errichtet am 1. April 1881. Seit 27. Januar 1902 jeßigeBeneanung.

Frühere Standorte: Bromberg, Fnowrazlaw (Hohen�alza),Schueide-
mühl. Seit 1903 Graudenz.

b) Stab und 1. und 2. Bataillon des Kulmer Jnfanterie-
Regiments Nr. 141.

Errichtet 1. April 1890. Seit 27. Fanuar 1902 jeßige Benennung.
Chef: 1902 General der Fnfanterie von Lenße. Standorte: Seit 1890

Graudenz; III. Bataillon Strasburg i. We�tpr.E

c) 8. We�tpreußi�chesJnfanterie-Regiment Nr. 175.
Errichtet 1. April 1897. Seit 27. Fanuar 1902 jeßige Benennung.

Kavallerie: Eskadronen Jäger zu Pferde Nr. 1 und 17.

Feldartillerie: Die 1. Abteilung des 1. We�tpreußi�chen
Feldartillerie-Regiments Nr. 35.

Stab und 1. Abteilung des Feldartillerie - Regiments
Nr. 71 Groß-Komtur.

Fußartillerie: 2. Bataillon des 2. We�tpreußi�chenFuß-
artillerie-Regiments Nr. 15 (auf Fe�teCourbiere).

Am 27. Januar 1902 wurde die „Benennung der Truppenteile
im vaterländi�chen Sinne“ dur<h den Kai�er erweitert. Es hieß in
dem Armeebefehl zu Kai�ersGeburtstage: „Heer und Volk bei uns �ind
eins, im Heer verkörpert �ih die Ge�chichte meines Landes.“ Es

erhielten damals auh folgende Regimenter neue Bezeihnungen: Das

JFnfanterie-Regiment 141 den Namen „Fulmer“ von dem alten Ordens-

rittergau „Kulmerland“; 8. We�tpreußi�hes Fnfanterie- Regiment
Nr. 175; 1. We�tpreußi�ches Feldartillerie - Regiment Nr. 35; Feld-
artillerie - Regiment Nr. 71 Groß-Komtur; 2. We�tpreußi�ches
Fußartillerie - Negiment Nr. 15. Groß=Komtuxr war der er�teGebietiger
(Kommendator) näch�tdem deut�henHochmei�terin dem alten preußi-
�chenOrdenslande.

Außerdem �ind.zu nennen: Artilleriedepot auf Fe�te
Courbiere, Fe�tung8gefängnis ebenda, Garni�on ver-

waltung in der Fe�tungs�traße,Proviantamt neb�t
großer Dampfbäkerei (Proviantamts�traße,nahe der Linden-

�traße), Dampfwa�chan�talt(hinter der Kommandantur,
Kunter�teiner�traße),Ponton - Wagenhäu�er (Fe�tungsberg,
Trainremi�enplay und Schlachtho��traße)2c. Forti�ikation
Blumen�traße.

;

:

Das Bezirkskommando be�indet�i<hin der alten

Artilleriekajerne in der Linden�traße,gegenüber dem „Tivoli“.

D)
eS

pe



68

Die Ge�chichte ciner Ju�chrift.

Bei der Einweihung des neuen Königlichen Lehrer-
Seminars in Graudenz, am 27. April 1897, wurde der
Männer gedacht, welche als Direktoren an die�erAn�talt
gewirkt haben. Der er�teLeiter des Lehrer-Seminars war

Franz Dietrich, geboren 1775, zu Röf�el,ge�torben1848

Domherr Dietrich.
Nach dem Olgemälde von F. Herrmann im Stadtverordneten-Sitzungs�aale,

als Ehrendomherr von Kulm, Stadtpfarrer und Ehrenbürger
von Graudenz. Von 1811—1816 war die�erPforrer und

Schulmaun, der unter Leitung des bekannten Pe�talozzianers
Ober�chulratZeller pädagogi�cheStudien in Königsberg
gemacht hatte, alljährli<hna<h Marienburg gerei�t,um dort
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mit dem Prediger Häbler gemein�chaftli<hLehrkur�efür
Schullehrer katholi�cherund evangeli�cherKonfe��ionabzu-
halten. 1816 wurde dem Pfarrer Dietrich die Einrichtung
und Leitung des Schullehrer-Seminars in Graudenz über-

tragen.
i

Der katholi�che Gei�tlihe Franz Dietrich war

fein �{<hroferGlaubenseiferer, �ondern ein friedfertiger
Verkündiger der Lehre Chri�ti, erfüllt von den idealen

_ Zielen des Humanismus, der in der Men�chheitnicht das
Trennende hervor�ucht,�ondern�iezu veredeln trachtet und
die Bekenner der ver�chiedenenReligionsbekenntni��ein der

Näch�tenliebevereinigen will. Er war geachtet und geliebt
in der Stadt Graudenz bei den Angehörigen aller Kon-

fe��ionen.Die liebevolle Ge�innung des Pfarrers Dietrich
zeigte �ichbei vielen Gelegenheiten. Evangeli�cheLeichen-
träger hatten Mitte der vierziger Jahre ihre Tätigkeit bei

Beerdigung der Leiche eines Evangeli�chenaus finanziellen
Gründen verweigert; auf Anwei�ung Dietrichs hatten
dann katholi�che Träger den Leichnam ko�tenfreiauf den

evangeli�chen Friedhof getragen. Die�er humane Akt
und manches andere war von dem Graudenzer Landrat der

Regierung gemeldet worden und hatte dem Könige
Friedrich Wilhelm TIL. �oungemein gefallen, daß die�er
in einem Schreiben �einebe�ondereZufriedenheit mit dem

Ge�chehenenaus�prah. Das königliche Schreiben �{<loß
mit den Worten: „Wir glauben ja Alle an einen
Gott und die Liebe vereinigt uns Alle.“

Als das zur katholi�chenPfarrkirhe von Graudenz
führende Tor �ehrbaufällig geworden war, äußerte Pfarrer
Dietrich zu dem katholi�chenKirchenvor�teherMaurermei�ter
Goebel: „das Tor �olle ein würdiges Denkmal für die
Stadt werden und zur Erinnerung auch den Denk�pruch
erhalten, der der Kern der Lehre Je�u Chri�ti �eiund

ihn �elb�tbisher geleitet habe.“ Zu die�emTore �teuerten
Katholiken 162 Taler 22 Sgr., Leute, die in gemi�chter
Ehe lebten, 7 Taler 20 Sgr. und evangeli�he Chri�ten
205 Taler 20 Sgr. bei. Die beiden neben dem Haupttore
gelegenen Pforten erhielten Fn�chri�tenauf den Straßen-
�eiten. Die eine Jn�chri�tlautete: „Hier i�tGottes Haus
und Pforte des Himmels“ und die andere: „Wir glauben

N,
an einen Gott und die Liebe vereinigt uns

Alle!“
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Bald nach �einemfünfzigjährigen Dien�tjubiläum,das
von der Stadt Graudenz �fe�tli<hbegangen wurde und

bei dem ihn die �tädti�chenBehörden zum Ehrenbürger
von Graudenz ernannt hatten, �tarb Domherr Pfarrer
Dietrich, aber �einAndenken lebte ehrenvoll fort und auch
die hinterla��eneFn�chrift wirkte �egens8reihweiter durch
ihre Mahnung an die Bürger aller Konfe��ionen.

Da kam im Jahre 1858 eine Je�uiten-Mi��ion nach
Graudenz und zwar gegen den Wider�pruchdes Magi�trats,
aber mit Erlaubnis der Bezirksregierung, bei der die Jünger
Loyolas wohl damals Gönner hatten. Die Fe�uitenPott-
geißer, Haßlacher und Meurin hielten eine mehr-
wöchentlicheMi��ionab, welche angeblih vorzugswei�egegen
das La�ter der Trunk�uchtgerichtet �ein�ollte. Gepredigt
wurde auch darüber abends unter der �chönenalten, mit
brennenden Lichtern ge�hmücktenLinde auf dem Kirchhofe.
Bei der lehten Andacht, am Abende des 8. Augu�t,trat aber
der eigentliche Zwe> jener Fe�uiten-Mi��ionunverhüllt
zu Tagez einer der Fe�uitenpatres �praches offen aus, der

Domherr Dietrich �eiein gottlo�er, katholi�cherPrie�ter
gewe�en. „Gottlos“ im Sinne der Je�uiten deshalb, weil

Dietrich duld�am war. Am 9. Augu�t,�chonbei Sonnen-

aufgang, war die den Je�uitenan�tößigeFn�chriftüber der

O�tpfortedes Tores ausge�temmt und in den Rinn�tein
geworfen! Ein polni�cherMaurer war damit beauftragt
worden. Der �chlafendePfarrer Heller hatte nihts von

dem Meißelgeräu�chgehört.
Daß es der je�uiti�henGe�ell�chaftbei Vernichtung

die�erFn�chriftdarauf ankam, in dem Spruche einen Aus-

dru> echt <ri�tli<herDuld�am keit, die über aller fon-

fe��ionellenVer�chiedenheit�teht,zu vernichten, i�tim Laufe
der näch�tenZeit wiederholt von ultramontaner Seite

zugegeben worden. Der Je�uitismus fürchtet u. a., daß
durch �olcheallgemein-<ri�tli<h-humane Sprüche Glei <-
gültigkeit gegen die be�ondere, dogmati�chabge�tempelte
Lehre der katholi�chenKirche genährt werden könne,

Jm Jahre 1858 ging ein Sturm der Entrü�tung und

Erbitterung über die �{<hnödeJe�uitentat durch die

ganze gebildete Welt. Der „Kladderadat�ch“,das

Berliner �atiri�<heWißblatt, veröffentlihte in �einer
Nummer vom 22. Augu�t1858 einen „Graudenzer National-

hymnus“, worin es hieß:
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Wie i�tuns �oPottgeißerli <
Zu Mut, �ogern raus�chmeißerli<h,
Zähneknir�chelippenbeißerlich,
Kirchenin�chriftabreißerlich,
Gemeindefriedenbrecherlich,
So ganz und gar Haßlächerlih . ….

Die katholi�che Kirchen-Gemeinde zu Graudenz
hätte die Verpflichtung gehabt, die freventlih zer�törte
Jn�chri�twiederher�tellen zu la��en,und die Stadt-

behörde von Graudenz hätte einen morali�<henDruck zur
Wiederher�tellungdes �ittlichenVermächtni��esein es ihrer
Ehrenbürger ausüben �ollen. Beides ge�chahniht. An

Stelle der ausge�temmten Fn�chrift i�tgegenwärtig als

Er�aßdie von niemand angefochtene Einladung Chri�tizu

Ds „Kommet zu mir Alle, die Fhr müh�eligund beladen
eid.

:

Fahrzehnte hindurch forderte mit ei�ernerBeharrlich-
keit der grei�e Ehrenbürger der Stadt Graudenz,

“Rentier JF. Scharlok, ehemaliger Apothekenbe�izer(1898
ge�torben),die Wiederher�tellungder Fn�chri�tan pa��ender
Stelle, 3. B. am Eingange einer Simultan�chule. Auch im

„Ge�elligen“wurde alljährlich der Fe�uitentat gedacht, die

Gleichgültigkeit gegenüber Fdealen bekämpft und die An-

bringung der Fn�chriftan einem öffentlichen Gebäude von

Graudenz dringend empfohlen.
Endlich, im Mai 1897, be�hloß der Vor�tand des

Graudenzer Vereins „HerbergezurHeimat“,die Fn�chrift
in einer Ni�cheder Herberge anzubringen, al�o an einem

Hau�e,de��enVerwaltung mit gleicher <ri�tli<her Liebe
alle Wegemüden aufnehmen joll, ohne Rück�ichtdarauf, ob

�iezu Gott, Jehova, Allah oder Buddah beten. Gibt es

doh nur einen Gott, den Vater, von welchem alle Dinge
�indund wir in ihm (Paulusbrief an die Corinther). Die
Liebe aber vereinigt uns alle, die für die Armen und Hilf-
lo�en�orgendechri�tlicheLiebe, die allen Edlen gemein�ame
Humanität!

Am 39. Jahrestage der Fe�uitentat(am 9. Augu�t1897)
prangte die Ni�chen-Platte an der Außen�eiteder Herberge
zur Heimat (Rehdener�traße). Oben in der aus �chle�i�chem
Sand�tein gefertigten Platte erhebt �ichein Relief-Medaillon,
dar�tellendeinen lieblichen Engelsfkopf, darunter �tehtals

eine von evangeli�ch-theologi�cherSeite gewün�chteEinleitung :
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„Seid eingedenk des alten Spruchs“, und dann folgt der

Spruch, ebenfalls in Gold�chrift:
Wir glauben All an Einen Gott
Und die Liebe vereinigt uns Alle.

Unten rechts in der Ecke i�tdas Datum „9. Augu�t1897“

eingemeißelt. Die Ko�tender Her�tellung(etwa 200 Mark)
haben einige Graudenzer Bürger getragen.

Die Ge�chichte der Graudenzer Jn�chrift i�tin
vieler Hin�ichtlehr reich, jedenfalls zeigt �ie,daß Beharr-
lichkeit zum Ziel führt.

Vom „Tivoli“ aus (Weiche der Straßenbahn) führt die

Fe�tungs�traße,an einem hochragenden, in edlem Ordens�til
gehaltenen Volks�chulgebäudevorüber, hinauf zur Fe�te
Courbiere, vorbei an der Villa Jalkowski und dem Ob�t-
garten. Zwi�chenZiegeleiweg und Armierungsweg wird jebt
eine Pionierka�erne gebaut. Es empfiehlt �ih,zum Auf-
�tieg (der bequem in einer halben Stunde erfolgen kann)
den Armierungsweg (dur< die �chwarz-weißeBarriere

kenntlich) von der Fe�tungschau��eeaus links einzu�chlagen.
Von der Bö�chung des hohen Weich�elufers aus �chöne
Aus�ichtauf Fe�teCourbiere und die Shwebh-Neuenburger
Niederung! Vom Armierungsweg aus re<hts geht man den

Weg um die Fe�te herum, oder auch eine kurze Stre>e

zurück und dann durch die „Plantage““, eine �höneLaub-

walbanlage —

zu der ein�t au< kleine Ob�tbaumanlagen
gehörten. — Eine Abweichung von den Hauptwegen und
das Betreten der Wege, die „�ürUnbefugte verboten“ �ind,
i�t nur denen ge�tattet, die im Be�iße einer von der

Fe�tungskommandantur ausge�telltenKarte (Preis 1 Mark)
�ind. Durch den im Sommer 1905 gegründeten We���-
preußi�chen Wanderverein (Sih in Graudenz, Vorf.
Stadtrat Dr. Stolzenberg, Schri�tf.Oberlehrer Dr. Kießner)
werden auch von der Kommandantur bewilligte Tageskarten
für Fremde unentgeltlih ausgegeben. Der fe�teWeg, der

zuleßt dur<h ein herrliches Buchenwäldchen führt, mündet

kurz vor dem Obertor der Fe�teCourbiere.
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Die Evangeli�che Garni�onukirche

am Abhange des Fe�tungsberges,neben der Fahr�traße
zwi�chenStadt Graudenz und Fe�te Courbiere, i�t am

Montag, 18. Funi 1900, in Gegenwart des Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen (als Vertreter des

Evangeli�che Garni�onkirche auf dem Fe�tungsberge.

Kai�ers)eingeweiht worden. Mit dem Bau — uuter Leitung
des Garni�on-Bauin�pektors Rahmlow und des Königl.
Regierungsbauführers Borowski — wurde am 9. Augu�t1897

begonnen, die feierlihe Grund�teinlegung erfolgte am

5. Oktober 1897, Geko�tethat der Bau 257000 Mark. #8
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Die Kirche i�tim Stil der Frühgotik in Ziegel-Rohbau
unter Verwendung von Verblend- und Form�teinen als

zwei�chiffigeHallenkirche erbaut. Die lichte Breite des
Lang�chi��esbeträgt 17,40 Meter, die aus Mauexrziegeln
herge�tellten “Sterngewölbe mit Rippen �ind 8,70 Meter
weit ge�panntund werden von zwei �chlankenSand�tein-
�äulengetragen. Die Höhe des Kirch�chi��esvom Fußboden
bis zum Scheitel des Gewölbes beträgt 13,50 Meter.
1000 Sibpläße und 280 Stehplätze bietet die Kirche. Der
am We�tgiebelerrichtete Glo>enturm mit Dachreiter hat
eine Höhe von 66,50 Meter vom Erdboden bis zur äußer�ten
Spiße. Die beiden Glo>ken aus Laucha �indzu�ammen
1646 Kilogramm �chwer.Die Fnnenarchitektur der Kirche
i�t unter reichlicher Verwendung von Bildhauerarbeit, in

\<le�i�hemSand�tein, teilwei�e in Ziegelrohbau durch-
gebildet; Bibel�prüche und Wappen dienen zur Belebung
der Flächen. Das Wappen eines Hochmei�tersund des in
der Schlacht bei Tannenberg 1410 gefallenen Komturs von

Graudenz, Wilhelm von Helfen�tein, erinnern an den

Deut�chenRitterorden.
Neben der Garni�onkirche�indTerra��enangelegt; von

dort eine �<höneAus�icht!

tL a

Die Fe�te Courbiere

liegt auf dem rechten Ufer der Weich�el,etwa 200 Fuß über

deren Spiegel, eine halbe Weg�tundevon der Stadt Graudenz
entfernt. (Weg �ieheS. 72.)

Friedrich der Große ordnete im Mai 1776 den Bau

die�erFe�tean, nachdem die Ab�icht,eine Fe�tung unweit
Grabow (Kreis Marienwerder) anzulegen, dur<h den

Weich�el�tromvereitelt war. Der Punkt, den Friedrich II.

als Mittelpunkt der Fe�tungbei �einemBe�ucheam 6. Funi
1776 angab, i�tdur< einen Stein unweit des alten Kom-

mandanturgebäudes (jehigen Offizierka�inos)markiert. Den
Bau leitete der Fngenieuroffizier von Gonhenba<h von

1776—1786. Nach der Stadt�eite, dem Schloßberge zu,
erhielt die Fe�tedas vorge�chobeneHornwerk, aach eigener
Handzeichnung Friedri<hs des Großen. Das Hornwerk
wurde er�t1789, al�odrei Jahre nach Friedrichs Tode fertig.
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Zum BVau der na<h Vauban'�chem Sy�tem (mit
tro>enen Gräben und vielen Minenanlagen) erbauten

Fe�te wurden u. a. über 70000 Kla�ter Feld�teine und
16 Millionen Ziegel, die auf 180 vier�pännigen Wagen
herange�chaf�twurden, verwendet. Die Ziegel — deren

Vermauerung ende Oktober 1776 niht weniger als
500 Maurer be�chäftigte— wurden in einer eigenen königl.
preußi�chenZiegelei herge�tellt. Kalk kaufte die Bauleitung
eine Zeitlang in dem damals nichtpreußi�henDanzig, was

Blick auf die Fe�te Courbiere.

von Friedrich IL, als er es erfuhr, mit dem Bemerken ver-

hindert wurde, daß alle Materialien „aus dem Fulande“
zu beziehen �eien. Bauarbeiter wurden aus ver�chiedenen

__ Teilen Deut�chlands und Hollands herbeigeholt, die An -

�iedelung einiger 40 Koloni�tenfamilien wurde durch
Friedrich den Großen mit Geld und Land unter�tüt. Der

Stadtteil „die Kolonie“ ent�tandin jener Fe�tungsbauzeit,
es wurden manche tüchtige, arbeit�ameDeut�cheherangezogen
und mit der unter der polni�chenHerr�cha�therunter-
gekommenen eingeborenen Arbeiterbevölkerung „meliert“
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Der ganze Fe�tungsbauerforderte einenK o�tenaufwand
von etwa 21/2 Millionen preußi�cherTaler. Uber 5000

Men�chenfanden dabei lohnende Arbeit.

Bei dem Dorfe Mockrau — das etwa 11/5Meilen von

der Stadt Graudenz und 3/, Meilen von der Fe�teentfernt
an der Mündung der Of�ain die Weich�el,an den Bings-
bergen gelegen i�t— fanden unter Friedrih dem Großen
oft Heer�chauen �tatt. Der alte Frit, welcher �eit1772

We�tpreußenwohl elfmal be�uchteund über 900 Kabinetts-

befehle in �einerFür�orge für das bedürftige Land erla��en
hat, weilte dort in Mokrau be�ondersgern in einem kleinen,
aus Fachwerk erbauten und mit einem Strohdach ver�ehenen
Häuschen, das jedesmal zur Zeit der Revue in Stand

ge�eßtund mit den nötig�ten Möbeln ver�ehen wurde,
welche die Bewohner der Stadt Graudenz mit Freuden
lieferten. Jn der Regel blieb er vier Tage und be�chäftigte
�ih nicht bloß mit militäri�chen,�ondern au<h mit wirt-

�chaftlichenAngelegenheiten des neuerworbenen Landes.

Jm Jahre 1807 erhielt die Fe�tungdie „Feuertaufe“.
Truppen des Kai�ers Napoleon zeigten �i<hfreili<h �chon
früher vor Graudenz. Am 16. November 1806, wenige
Stunden nach der Abrei�e König Friedrih Wilhelms III.

und Königin Lui�evon Graudenz nach O�terode,er�chienen
Franzo�enauf dem linken Weich�elufervor Graudenz. (Siehe
die Mitteilungen über Brücke und Fähre; Seite 386)

Am 15. Januar 1807 rücten die Franzo�en von

Thorn her — wo �ieinzwi�chenvon den großen Magazinen
Beih genommen hatten —

gegen Graudenz vor. Viele

Stadtbewohner flüchteten mit ihrer Habe nah der Fe�te.
/

Ein Bauer aus Gat�chhatte in der Stadt erzählt, daß die

Franzo�en bei ihrer kurzen Ra�t in die�emDorfe ge�agt
hätten, die Fe�te�eiihnen gleichgültig, aber ihre Ab�icht
gehe auf die Stadt, dort habe der Seifen�iederSchönborn
�chöneFä��erGeld, der Kau�mannWei�eguten Wein u�w.,
das würden �ie�i<halles „ausbitten“.

Von einem �tarkenSchneege�töberbegün�tigt,nahmen
einige Bataillone He��en-Darm�tädter am 22. Fanuar
die Stadt; der größte Teil die�erRheinbündler wurde in
die Dörfer um die Fe�te gelegt, polni�che Auf�tändi�che
hielten das linke Weich�eluferbe�ebht,�odaß die Fe�teein-

ge�chlo��enwar. Zu einer eigentlichen Belagerung
kam es aber noch niht, da kein Belagerungsge�chühvorhanden
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war und die Fe�teGraudenz auh für Napoleon keine

�ogroße Wichtigkeit (ab�eits der Heer�traßenund �eines
Hauptoperations3gebietes) hatte, als daß er be�ondereAn-

�trengungen gemacht hätte. Er�t im Februar wurde die

Fe�tung etwas wirk�amer blo>kiert. Die Polen auf dem

jen�eitigenWeich�eluferver�tanden wenig vom Belagern,
�odaß es der Fe�tungsgarni�onhäufig gelang, auf Kähnen
fri�chesFlei�cheinzuholen.

Gouverneur von Courbiere hatte bei �einerAnkun�t
in Fe�te Graudenz (9. November 1806) die�e noh nicht
voll�tändig armiert und verproviantiert vorgefunden. Bis
ende November waren (wie X. Froelich in �einerLebens-

ge�chichtede Courbieres erzählt) von 20000 erforderlichen
Pali�aden er�t 5900 aus dem Graudenzer Stadtwalde

be�chafft.Mit Ausnahme der vortrefflichen Jäger, Hu�aren
und der Artillerie hatte Courbiere ziemlih minderwertige
Soldaten unter �einemKommando. Die Be�atzung der

Fe�tungbelief �ihim November 1806 auf 132 Offiziere und
5721 Mann; davon �ind im Laufe der Belagerung nicht
weniger als 827 Mann de�ertiert! Die De�ertionwurde

dadurch begün�tigt,daß die Uniform des Bataillons von

Naßbmer, in welcher fa�t nur Polen �te>ten,der Mon-

tierung der he��i�<henTruppen fa�tgleih war. Polni�che
Jn�urgenten, welche über das Weich�eleisgingen, halfen
häufig die�enDe�erteuren,ihren Landsleuten, die mit ihnen
ja von Napoleon die Wiederher�tellungeines großen Polen-

“reiches erhofften! Courbiere ließ gemi�chtePo�ten aufziehen
—

zu einem Polen je einen Deut�chen—, für jeden ein-

gebrachten De�erteur wurde eine Prämie von 20 Talern

ausge�eßt,am Fuße jeder Lünette wurden auf Befehl des

Gouverneurs Wolfsgruben angelegt, alles das, �elb�tPulver
und Blei, konnte jene rie�igeDe�ertion nicht verhindern.

Zum Glück für Courbiere waren die Belagerungstruppen
auch nicht von hervorragend guter Qualität. Er�tMai 1807

begann der Feind mit einigen zwölfpfündigen Kanonen die

Fe�tungvom linken Weich�eluferaus zu be�chießen.Anfangs
�o wirkungslos, daß 3. B. eines Tages eine Ge�ell�chaft
Herren und Damen aus der Fe�tungauf dem Magazinwalle
der Weich�el�eite�pazieren ging und �ih furchtlos die

�höneGegend an�ah. Plöblich {flogen Granaten über ihre
Köpfe nah der Fe�tung. Nun �tobdie Ge�ell�chaftaus-

einander. Krachend �{<lugeine Granate an das Haus des
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„Gouverneurs, oberhalb des Einganges, und verwundete
eine Schildwache. Eine Kugel i�t als Erinnerungszeichen
noch heute über der Tür des Gouvernementsgebäudes,
des jebigen Offizierka�inos Jnfanterieregiments 175, ein-

gemauert.
Jn den er�tenTagen des Funi war das Bombarde-

ment be�ondershe�tigundzwar derart �eitens der Fe�tung,

Ultes Gouvernementsgebäude

jetzt Offiziecka�inodes Jnfanterie - Regiments Wr. 175.

daß die �tädti�henBehörden von Graudenz �ichhilfeflehend
an Courbiere wandten und — der men�chenfreundliche
franzö �i�heGeneral Victor die Bitte um Schonung der
Stadt unter�tühte! Victor gab �ogarausdrücklich die Ver-

�icherung ab, daß von der Stadt�eite aus, z. B, vom

Schloß berg her, fortan- nihts gegen die Fe�tung unter-

nommen werden �olle. Courbiere berück�ichtigte�chließlich
die Bitten der Stadt; das Bombardement und die Be-

lagerungs- und Ausfallgefehte �pielten�ih fortan mehr
auf dem Gebiete bei Neudorf ab, von dort her wurde
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auh am 28. Juni vom Belagerungskorps die er�teParallele
auf etwa 750 Schritt vom Glacis eröffnet, am 30. Juni
war der Feind �chonbis auf 450 Schritte an die Fe�te
herangekommen. Die Belagerung �ollteinfolge des Til�iter
Wa�f�en�till�tandesenden, dem der Friede am 9. Juli folgte.
Die Blockade wurde aber troßdem noch �ünfMonate lang
aufrechterhalten. Die er�teBelagerung der Fe�teGraudenz
dauerte von Dezember 1806 bis 29. Januar 1807, die

zweite ebenfalls erfolglo�eBelagerung vom 11. Februar
1807 bis 12. Dezember 1807.

Jm Dezember 1807 �tandennoch Teile des franzö�i�chen
Belagerungskorps in der Stadt Graudenz, die ungeheure
Requi�itionen erlitt. General Rouyer z3. B. hatte allein
21 000 Taler erpreßt!

Die durch eine Kommi��ionder Stadt Graudenz im

Jahre 1809 ermittelte �tädti�cheKriegs�chuld aus dem

Jahre 1807 betrug rund 140508 Taler. Über 190 Bürger
der Stadt hatten für 12 Generäle und ungefähr 4000 Mann

in der Zeit vom 22. Januar 1807 bis zum 20. Augu�t
Naturalien oder bares Geld (einige über 10000 Taler!) auf
Requi�ition geliefert, wofür Em pfangsbe�cheinigungen
ausge�tellt waren, deren Beträge �päterals Stadt�chulda n-

erfannt wurden. Der �tädti�heArchivar, Oberlehrer
Man�tein - Graudenz, hat in einer be�onderenhi�tori�ch-
kriti�chenAbhandlung (die als Beilage zum O�terprogramm
der Städti�chenReal�chule1900 er�chieneni�t)die Tilgung
der Kriegs�chuldender Stadt Graudenz auf Grund der

Magi�tratsakten nachgewie�en. Die Kriegs�chulden�achei�t
bis zum Fahre 1830 geregelt worden u. a. mit Hilfe des
Kämmerei -Vermögens, durch Unter�tütung aus dem Mahl-
und Schlacht - Acci�enfonds,aber haupt�ächlihdadurch, daß
die Mehrzahl der Gläubiger �ihmit opfer�reudigerBereit-

willigkeit dazu ver�tandenhatte, �ichgegen das Ver�prechen
vorzugs8wei�erBefriedigung mit 50 Prozent ihrer Forderung
zufrieden zu erklären.

Nicht weniger als �e<s mal war Courbiere voy den

ver�chiedenenGeneralen Napoleons, welche die Umzingelung
‘und die Belagerung leiteten, zur Übergabe der Fe�tung
aufgefordert worden. Fn vielen Ge�chichts-und Le�ebüchern
findet �ih nun eine ungemein „�chneidig“klingende aber

unwahre Stelle, wonach der Gouverneur von Courbiere
einmal den Franzo�en geantwortet haben �oll,daß „er
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(Courbiere) präzi�eKönig von Graudenz �ei,wenn es

feinen König von Preußen mehr gäbe“.
Auf die wiederholte Aufforderung des franzö�i�chen

Generals Savary, die belagerte Fe�teGraudenz zu über-

geben, antwortete de Courbiere und zwar auf deut #\><—

Gouverneur de l’Homme de Courbiere.

Nach einem Olgemälde, im Be�itzder Familie.

obwohl der franzö�i�cheGeneral ge�chriebenhatte, daß er

nicht deut�<hver�tehe— in einem Brief vom 15. März 1807:

„Wenn Ew. Hochwohlgeboren mir Eröffnungen zu

machen haben, �omuß ih meine Bitte wiederholen, dies
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�chriftlichzu tun, weil dies die einzige Art i�t,auf welche
wir uns unterhalten können. Wenn aber die Unter-

haltung die Übergabe der Fe�tungbetrifft, die mir an-

vertraut i�t,�oi�tes ganz unnötig, hierüber weiter zu
korre�pondieren,weil ih fe�tent�chlo��enbin, niht aus

Eigenliebe, wie Ew. Hochwohlgeboren zu meinen belieben,
�ondern aus Pflicht, Graudenz �olange zu behaupten,
bis ih dur< Gewalt der Waffen oder Mangel an Lebens3-
mitteln genötigt bin, �elbigedem Feinde zu übergeben.“
Auf die�es Schreiben �andteSavary folgenden Tages

wieder ein Schrift�tückmit dem Angebot guter Kapitulation
und „an�tändiger Ver�orgung“ für die Familie
de Courbiere. Jn dem Schreiben hieß es:

„Vous

|

prétendez, servir un maître, qui nous

a laissé tous ses droits en nous abandonnant ses

états.“ (Sie behaupten, einem Herrn zu dienen, der uns
alle �eineRechte anheimgegeben hat, indem er uns �eine
Staaten überla��enhat.)

Beim Le�endie�er Phra�ehat Gouverneur de Courbiere

lächelnd zu dem Überbringer des Schreibens, einem Ober�t-
leutnant Aimé, ge�agt:„S'il n’y a plus un roi de Prusse,
11 existe au moins encore un roi de Graudenz. (Wenn
es auh keinen König von Preußen mehr gibt, �oexi�tiert
doh no<h ein König von Graudenz, �o — be�itht der

König (Friedrih Wilhelm IIL.) do<h no < Graudenz.)
Sich �elb�that der be�cheideneOffizier �ach-und ordnungs-
gemäß nicht als König bezeichnet. Ein Enkel des Gouverneurs,
Geh. Kriegsrat und Hauptmann a. D. de Courbiere, hat
die�eDar�tellung in einer 1865 im „Soldatenfreunde“ ab-

gedru>ten Lebensge�chichteCourbieres ausdrü>li<h als

authenti�<heMitteilung �eines Vaters bezeichnet. Jene
Äußerung �elb�ti�tuur mündlich gemacht worden.

Ein Urenkel des Feldmar�challs, Rittmei�ter
von Courbiere in Ludwigsburg, be�it den ganzen Brief-
wech�elmit den franzö�i�henGeneralen und zwar die

Schreiben der Franzo�enim Original, die Konzept-Antworten
des alten Courbiere auf der Rück�eitejener Schreiben. Jn
einem Briefe an den Verfa��erdie�esBuches teilte Ritt-
mei�ter v. C. mit, daß �ih�owohl�einUrgroßvater, wie

de��enVorfahren ohne Accent auf deme (è) �chrieben.Auch
in der Rangli�te von 1806 i�tder Name des Gouverneurs
der Fe�teGraudenz und de��engleichzeitig in der Armee

6
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dienenden Söhne ohne Accent, während in der Bezeichnung
des Regiments Nr. 19 und der alten Fe�tung(Fe�teCourbière)
der Accent amtlich eingeführt i�t.Das Wappen de Courbieres

trägt zwei „wilde Männer“ (wie auf dem Wappen des

Königreichs Preußen) und auf dem Spruchbande die Worte :

de l’Homme sois homme! (Sproß eines Mannes — fei
ein Mann! — oder auh: Vom Men�chen— �eiMen�ch!).

Als König Friedrich Wilhelm II]. am 15. November 1806

zum lehten Male — vor der Flucht nah O�terode-Königs-

Das Courbiere - Denkmal.

berg — die Fe�tebe�uchte,hat er dem Gouverneur die Hand
gedrücktund ge�agt:„Leben Sie wohl, mein lieber Courbiere,
ich verla��emich darauf, daß Sie die Fe�tungin keinem Falle
übergeben.“ Und Courbiere — die Hand �einesKönigs fe�t-
haltend — antwortete: „Maje�tät,�olange noh ein Tropfen
Bluts in meinem Körper i�t,wird Graudenz nicht über-

geben.“ — Courbiere hat �einWort gehalten, der Mann
mit dem franzö�i�chenNamen, aber dem deut�chenHerzen.

Am 283. Juli 1811 �tarbder grei�e(1733 zu Ma�tricht
in Holland geborene) Feldmar�challund General-Gouverneur
von We�tpreußenWilhelm Reinhard de l’Hommede Courbiere;
�eine Leiche ruht im Kommandanturgarten der Fe�te, in

Ba�tion 3, neben der Gemahlin; ein einfaches Ei�engitter
um�chließtdie beiden Gräber.
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Fn der Mitte des Exerzierplates i�t auf königliche
Ko�ten1815 dem tapfern und treuen Verteidiger der Fe�te
in �chwererZeit ein eigenartiges Denkmal errichtet: auf
freisrund ge�telltenMörjern tragen Adler auf einem Spruch-
bande die Worte: „Jhm, dem uner�chütterlichen
Krieger, verdankt König und Staat die Erhaltung
die�er Fe�te“. Flammende Bomben bilden eine zweite
Runde und Fahnen �indzu einer Pyramide zu�ammenge�tellt,
auf deren Spitze der preußi�cheAdler über einem Lorbeer-

kranz thront.
Kai�er Wilhelm Il. hat der alten Ve�tebei Graudenz

den Namen „Fe�teCourbière““ verliehen, um (wie es in der

Kabinetts8ordre vom 14. 12. 93 heißt) „das Andenken an den
General -Feldmar�challde l’Homme de Courbière dauernd

lebendig zu erhalten“. Jn der Kabinettsordre wird auch
darauf hingewie�en,daß die frühere „Schanze Courbière“

bei Graudenz eingegangen i�t. Die Schanze lag auf der
Lubiner Kämpe (Kreis Schweß) auf dem linken Weich�elufer
und bildete bei Eisgang und Hochwa��erein Hindernis, das

Stauungen und Über�hwemmungsgefahr für die Deich-
anwohner hervorrief. Die Schanze, welche 1812 unter

Generalmajor von York, dem Gouverneur We�tpreußens,
erbaut worden war, i�t1893 voll�tändigbe�eitigtworden.

Friß Neuter.

Die Freunde der Dichtkun�t und alle diejenigen, welche
lebhaften Anteil an der Ge�chichte der deut�chenEnt-

wicelung nehmen, wird es intere��ieren,daß in einer Ka�e-
matte oben am Niedertor der �pätereplattdeut�cheDichter
Frihß Reuter vom März 1838 bis Juni 1839 als preußi-
�cherStaatsgefangener ge�e��enhat.

Fri Reuter, der Sohn des Stavenhagener Bürger-
mei�ters,und �eineGeno��enwaren als „Hochverräter““und

„Demagogen“ zu „dreißigjähriger Fe�tungs8haftbegnadigt“
worden; �iehatten �icherdrei�tet,den zur Zeit des Ju�tiz-
mini�ters von Kamp) no< „verruchten“ Gedanken der

„deut�chenEinheit“ in «ihren jungen Studentenköpfen ohne
hohe obrigkeitliche Erlaubnis zu hegen, hatten �ogaroffen
patrioti�cheLieder „republikani�cherRichtung“ ge�ungenund

G*
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�chwarz-rot-goldeneBur�chenbändergetragen. Frit Reuter

war nicht — und zwar gegen Recht und Gerechtigkeit —

an �einenHeimat�taatMe>lenburg ausgeliefert worden, hatte
vielmehr bereits in Berlin, Silberberg, Groß-Glogau und

Magdeburg 5 Jahre abge�e��en,als er na<h Graudenz kam.

Jun Graudenz fanden die Staatsgefangenen endlich als

Kommandanten einen Mann voll edler Men�chlichkeit,väter-

licher Freundlichkeit und zarter Denkart: den alten General-

major v. Toll. Schon der Anbli> der Reihe Privathäu�er
mit Linden- und Ka�tanienbäumendavor, die den Weg vom

Obertor zum Niedertor der Fe�tung�äumten,erfreute die

Ankömmlinge,�odaß Reuter �einemSchick�al8geno��enauf dem

Wagen zuraunte: „De ier�te Anbli> is ni<h �li<t!“
Die armen Bur�chen�chafterwurden auch niht enttäu�cht,

als der Kommandant, ein großer, �tattli<herMann mit

�chneeweißemSchnurrbart und �chneeweißerPerücke, ihnen
aus der Tür �einesArbeitszimmers — wohin ein Gendarm

„die Papiere“ gebracht hatte, während der andere mit den

Staatsgefangenen im Hausflur wartete — entgegentrat.
Der Kommandant hielt folgende, Wohlwollen atmende

An�prache:

„Jh �eheaus Fhren Papieren, daß Sie ordentliche
Leute �indund Sie �ollen’shier auh gut haben, denn

meine Sache i�tes nicht, Leute, die im Unglück�ind,no<
mehr hinunter zu treten. Sie �indvon ihren Kameraden,
die mir angemeldet �ind,hier zuer�tangekommen, i<
will Jhnen deshalb die Erlaubnis geben, von den Ka�e-
matten, die für Sie be�timmt�ind, �ihdie auszu�uchen,
die Jhuen am be�ten �cheint. Haben Sie aber eine

gewählt, dann mü��enSie �ieauh behalten, denn für
Fickfa>kereien bin ih nicht.“

Der Kommandantur-Schreiber zeigte nun den beiden

königli<hpreußi�hen Staats- und Stubengefangenen die

Ka�ematten zur Auswahl. Friß Reuter meinte zu �einem
Schick�alskollegenSchulte: „Jch denk’, wi nehmen ein in't
tweite Stock, 't�ühtfrili<h gruglih ut, as wenn Einer
in en groten Rei�'kuffert in�punnt is, von wegen dat

runne Gewölw? baben, aber 't is ümmer beter, wenn Einer
anner Lüd! up den Kopp peddt, ‘as wenn hei fi> �ülvenup
den Kopp pedden laten �all,denn tü�chende beiden Stok-
wark �ündblot Bred? und in den Frühjohr fangen de ollen
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Dinger an tau le>en, un de Wänn, de driwen, un de unnen

wahnt, kriggt Allens duwwelt!“
: ;

Die Ka�ematte,welche �ichüber der jeßigen Niedertor-

wache befindet, wird als Reuter-Ka�ematte gezeigt — der

Be�uchermuß die Erlaubnis der Kommandantur haben und

�ichbei dem Kammerunterof�iziecdes Fußartillerie-Regiments
Nr. 15 melden, welcher die Schlü��elzu dem zweifen�trigen
Raum hat und die Führung übernimmt. Die Ka�ematten
über dem Niedertor �inddem Fußartillerie-Regiment Nr. 15

überwie�en;der fkönigl. preußi�cheMilitär�iskus hat keine

poeti�hen Anwandlungen und geht mit �einen Räumen

haushälteri�<hum: in der Reuter-Ka�ematte lagern jeßt auf
einem großen Regale Patronenta�chen und andere Aus-

rü�tungs-Gegen�tände. Zwi�chenden beiden vergitterten
Fen�tecni�t die er�tAnfang der 90er Fahre gemalte Fn�chrift
zu le�en: „Jn de�eKa�ematten hett Friß Reuter �ine
Fe�tungstid af�etten.““

Auf dem linken Fen�terbrett, das ungefähr ein Meter
breit i�t,i�tein Quadrat mit Diagonalen zum „Mühle�piel““
eingekerbt.

Der Reuterfor�cherProfe��orKarl Theodor Gaederh
behauptet, daß die�eKa�ematte re<hts oben am Niedertor
— vom Fnnern der Fe�te aus ge�ehen— nicht die Reuter-

�tube�ei,daß die echte Ka�ematte, in welcher Friß Reuter

zuer�t mit �einemLeidensgenof��enSchule (,Kapteihn““),
dann mit Guitienne (,Franzo�'“) interniert war, das eben-

falls einem „Rei�ekoffer“ähnelnde Lokal linker Hand,
oben, am Niedertor gewe�en�ei. (Fett eine weißgetünchte
Mann�chafts�tube der Fußartilleri�ten, ohne Gitter an

den Fen�tern2c.). Profe��orGaederßt hat bei der Garni�on-
Verwaltung der Fe�tungGraudenz Quartierli�ten über die

Ka�ematten, und wie die�ein den dreißiger Fahren belegt
waren, aufgefunden und i�t zu der Meinung gekommen,
daß die Jn�chrift„Jn de�eKa�ematten 2c.“ in die Stube
links oben im Niedertor gehöre, inde��en�inddie bis jeßt
bekannten Beweisgründe noh niht genügend; die ange-
führte Stelle aus der Fe�tungstidi�twohl eine allgemeine
Bemerkung, es i�t jehr fraglich, ob im Niedertor

�tändig eine Wache zu Reuters Zeit gewe�eni�t,auch in
neuerer Zeit hat �i<hdie Niedertorwache durchaus nicht
�tändigrechts zu ebener Erde befunden; eine links an der

Tür der für uns noh immer als echt geltenden Reuter-
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Ka�emattebefindliche kleine Kammer („dü�tereKaek“, al�o
Küche), früher mit Herdeinrihtung, und no< manche andere

Momente �prechenfür die Echtheit des jeßt noh als Reuter-

Ka�ematte gezeigten Raumes, der jahrelang, bis in die

Neuzeit hinein, zur Verbüßung von „gelindem Arre�t“diente.

Wer �i<beide Ka�ematten, die re<ts und links

oben am Niedertor ange�ehenhat, der hat — darüber kann

gar kein Zweifel obwalten — die e<te Reuter-Ka�ematte

- FSEM

SRE

Reuter - Ka�ematte.

ge�ehen. „Wenn einer dauhn deiht, wat hei kann, dann

kann hei ni<h mehr dauhn as hei deiht“, �agtFriß Reuter
und �o�agtauch die�erFührer.

Wirkliche Bedeutung hat der Be�uchder Reuter -Ka�e-
matte natürli<h nur für den Kenner des un�terblichen
Werkes „Ut mine Fe�tungstid“,andere Leute erbli>en nur

einen etwas ungemütlichen Kommißraum in der Stube;
der Verehrer der Reuter�chenMu�e�iehtauf dem Fen�ter-
brett den Blumentopf �tehen,in dem Frit landwirt�cha�t-
liche Ver�uchean�tellte,ihm er�cheintder Milchwirt�chafts-
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betrieb mit der verunglü>ten Kä�erei .....
— die Trans-

|

_parent-Malerei Reuters — aber man mache die Augen nicht
dabei zu, �on�tkann man �i<h„an dat olle Tunnengewölw
häßlich den Kopp �töten!“

All’ die Men�chen,die Friy Reuter gezeichnet hat —

als Poet nnd Zeichner — �inddahingegangen; der General
von Toll, der Plaßmajor Kapitän Baumüller, der Zeug-
offizier von Wallis, der Proviantmei�ter Mar�chall, der

Kommandantur�chreiberSchamberg (war �päter Bürger-
mei�ter in Le��en),die Begleiter der Staatsgefangenen,
die Unteroffiziere Bartels und Lewandowsky (�päterMagazin-
auf�eher),die Frau Bütown, Aurelia und „lütt Jdachen“
und viele andere. Die Bäcker�irmaRadtke exi�tiertnoch,
zwei Zivili�ten- Barbiere halten �ih gut auf der Fe�tung
und ra�ierenniht mit einem „Sößling8meh“; von der Grun-

wald�chenSchmiede erfährt und �iehtder Be�uchérnoch etwas,
wenn er �ihin Arnold Dy>s Re�taurant niederläßt. Die

„Kinner�chaul“,— „dicht bi un�eKa�ematten“— und mit
der Kinder�chuledie Poe�ie des Schmetterlingslebens des
Kindes i�tvon der Fe�teganz ver�chwunden,auch die Flieder-
laube �amt dem Garten am Niedertor, nur einige der
Linden �ind noch heute erhalten, unter denen Friß Reuter
mit den anderen Staatsgefangenen unter Au��ichtdes Unter-

offiziers Bartels �eine„Promenade“ machen durfte.
Bartels hielt (na< der Schilderung Friÿ Reuters: „Ut

mine Fe�tungstid“),als die Gefangenen in die Lindenallee

famen, folgende An�prache:„Seh'n Sie, meine Herren, von

die�ekleine Linde an bis an's Niedertor können Sie nun

"8 Morgens zwei Stunden lang immer in der fri�chenLu�t
auf- und niedergehen und 's Nachmittags wieder, d. h. reden

dürfen Sie nicht mit keinem Men�chen,als bloß mit Fhnen
und mit mir“.

Der Freund und Geno��eFriß Reuters, welcher in der

Fe�tungstid den Spihnamen „Kapteihn“ (Kapitän) führt,
hatte �i<hin die Tochter des Proviantamts - A��i�tenten

__ Schönborn verliebt. Jn der Frei�tunde �tarrte nun der

. Kapteihn von der kleinen Linde aus zum Fen�terder Ge-
liebten hinauf, die mit ihren Eltern in der benachbarten
Beamtenka�emattewohnte. Unteroffizier Bartels, der �on�t
in der Regel am Artillerie- Wagenhaus auf einem Kugel-
haufen �aß,den Staatsgefangenen nach den Beinen �ahund

mit der Säbelqua�te�pielte,�türzteauf den „Kapteihn“ los
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und rief die�em(�oheißt's in der „Fe�tungstid“)zu: „Feht
die verdammte Pahl�teherei �hon wieder an? Dat

muß ih melden.“ — „Melden Sie's zum Teufel!“ brüllte

ihn der Kapteihn grimmig an. „Na, ih will's ’n General

melden“, erwiderte Bartels. — „Das können Sie. Jh kann

�tehenbleiben, wo i< will!“ — „Das können Sie, aber Sie

�ollen�i<hman ni< an den Pahl �tellen; Sie �tehenmich
den Pahl immer �chiefund ih muß mi< dann ümmer ein

Das Miedertor mit Wache und Reuter - Ka�ematte.

Beil von dem Steuerkontrolleur- leihen, daß ih ihm wieder

grad? richt’ und der will mich �einBeil niht mehr borgen “

= Friß Reuter hat im Funi 1839 Graudenz verla��en
dürfen, nachdem er feierli<h gelobt hatte, mit keinem Fuß
mehr das preußi�cheLandesgebiet zu betreten. Er�t nah
wiederholter Für�prache�einesLandesvaters, des me>len-

burgi�chenGroßherzogs Paul Friedrich, hat ihn die preußi�che
Regierung nah der me>lenburgi�chenFe�tungDömih aus-

geliefert, wo Reuter noh fünf Vierteljahre in Gefangen-
�chaftblieb.
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Für den Traum �einer Jugend, ein geeintes Deut�chland,
hat Frit Reuter �chwerund un�chuldiggelitten, hat es aber

�päteroft ausge�prochen,daß er als Poet der Fe�tungszeit,
be�ondersin Graudenz, einen unendli<h großen Schat
von Lebensbildern verdanke, ihn habe die Not zum
Dichter gemacht. Als ihn einmal in der Villa bei Koblenz
im Jahre 1865 der General v. Kameke und der Kommandant
von Ehrenbreit�tein,General von Hartmann, be�uchten,�agte
er zu �einemFreunde, dem Privatdozenten Richard Schröder,
indem er auf die Vi�itenkarten der Generäle hinwies:
„Früher mußte ih immer den Fe�tungskommandantenden

er�tenBe�uchmachen und jeht kommen �iezu mir.“

Viel genannt wurde die Fe�teGraudenz in den 60er

Fahren wegen eines in der preußi�chen Armee uner-

hörten Vorganges. Am 7. April 1862 ignorierte die
12. Kompagnie des 8. O�tpreußi�chenFnfanterie-Regiments
Nr. 45, als �ieauf der Fe�tung‘zum Exerzieren angetreten
war, das Kommando des Hauptmanns von Be��er. Die
Leute waren der — durch die Unter�uchungauch �päterals

zutre��endnachgewie�enen— An�icht,daß �ievon die�em
Kompagnie-Chef (der �hondamals Spuren des �päteraus3-

gebrochenen JFrr�innszeigte) unmen�chli<hgequält worden

jeien. Als Hauptmann von Be��ereinen Gewehrgriff befahl,
behielt die Mann�chaft Gewehr bei Fuß, dem Kommando
eines anderen Offiziers aber wurde willig Folge gelei�tet.
Durch kr ieg8gerichtlihes Urteil, das �ichauf 101 Mann

er�tre>te,wurden 5 Unteroffiziere zu mehrjährigen Fe�tungs-
gefängnis�trafenund zu Degradation verurteilt (Unteroffizier
Klatt erhielt wegen Au�freizung193/, Fahr), die Mann�cha�ten
erhielten geringere Strafen wegen Meuterei und Gehor�ams-
verweigerung vor ver�ammeltemKriegsvolk.

Bei einem militäri�hen Be�uche, den Kronprinz
Friedrih Wilhelm im Jahre 1863 Graudenz machte,
wurde ihm eine von vielen ange�ehenen Bürgern von

Graudenz unterzeichnete Petition überreicht, in welcher
unter Hinweis ‘auf den bekannten Krankheitszu�tanddes

Hauptmanns von Be��ergebeten wurde, Für�prachebeim

König einzulegen. Kurz vor der Abrei�edes Kronprinzen
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nah Warlubien wurde der Er�tunterzeichnete zum Adju-
tanten des Kronprinzen be�chieden,der die Petition zurü>-
gab mit dem Bemerken, daß Se. Königl. Hoheit die Bitt-

�chriftdurchgele�enhätten, aber �ihnicht. in der Lage �ähen,
�ie anzunehmen, auh niht einen Erfolg von der�elben
erwarten könnten, da in den Motiven der Petition nichts
angeführt �ei,was niht an maßgebender Stelle bekannt
und in Erwägung gezogen wäre. Das Verbrechen der

Verurteilten �ei ein derartiges, daß jede Armee zu
Grunde gehen mü��e,in der das�elbe öfter vorkomme,
deshalb hätten die Verurteilten nur dann An�pruchauf
königliche Gnade, wenn �iedur< ihre Führung ihre Reue

bewie�en. Die Antwort des Kronprinzen i�tcharakteri�ti�ch
für �einedurchaus militäri�che Denkwei�e.

Fa�t alle Verurteilte aus der v. Be��er�henKompaguie
�indvor Ablauf der Strafzeit begnadigt worden. Nach den

großen Siegen von 1870 wurde auch Unteroffizier Klatt in

Freiheit ge�eßt;er �tarbim Juni 1897 als Stre>kenarbeiter
in Ruda, Kreis Kulm.

Ju der Ka�ematte über der Wacht�tubeder Niedertor-

wache hat 1870 der Kriegsgefangene Ober�t Felix -

Sau��ier (der �pätere Gouverneur von Paris) ge�e��en,
de��enFlucht im Winter 1870 �ogroßes Auf�ehenerregt
hat. Sau��ierhatte zu denjenigen franzö�i�chenOffizieren
gehört, die eine ehrenwörtlihe Verpflichtung nicht einge-
gangen waren, S. hatte vielmehr im voraus erklärt, daß
er jede Gelegenheit zur Flucht benußen werde. Der „Ge-
�ellige“brachte damals folgenden Steckbrief, den der

Ober�tund Fe�tungskommandantvon Kronhelm am 25. De-

zember 1870 erla��enhat. Es heißt da:

Dem hier intern. franz. Ober�t Sau��ier vom

41. Regiment i�tes gelungen, vermutlich (!) am 23. d. M.
mit dem Sold. Koenig vom 5s. frz. Drag.-Rgt. aus hief�.
Fe�tung zu entweichen. Signalement des p. Sau��ier:
Statur ca. 5 Fuß 7 Zoll, kräftig, militäri�h; Haare:
dunkel, oben �pärlih; Bart: Schnurr- und kleiner Henri
quatre, dunkel; Ge�ichtsfarbe: brünett; Ge�ichtszüge:
energi�ch;Bekleidung: Zivil mit hohen Leder�tiefeln.
Die Entwichenen haben wahr�cheinli<hdie Tour nach der

polni�chenGrenze re�p. dur<h Po�en, Schle�ien, nach
Ö�terreichzu genommen 2c.
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Am 23. Dezember 1870 nachmittags machte, wie �päter
fe�tge�telltworden i�, Ober�t Sau��ier(in Zivil) �eine
gewohnte Promenade mit �einemAdjutauten und einem
anderen franzö�i�chenOffizier auf dem Fe�tungsplatze,wo

�ich.das Courbiere-Denkmal befindet, als ein Schlitten vor-

fuhr. Der Ober�t verab�chiedete�ichkurz von �einenBe-

gleitern, �tiegin den Schlitten und fuhr als „Gutsbe�izer“
ungehindert an dem biederen Wachtpo�ten— dem das

nachher �chle<tbekommen ift — vorbei dur<h das Niedertor
aus der Fe�tung heraus. „Monsieur le colonel est

parti!“ (Der Herr Ober�t i�tabgerei�t!)war die lako-

ni�cheAntwort, als er�t am Morgen des 24. Dezember
bei der Revi�ion der Ka�ematte das Fehlen des Herrn
Ober�tenbemerkt und dem Kommandanten gemeldet wurde.

Ganz in der Nähe der Fe�te liegt das Dorf Neudorf;
von dort her hat ein dem Ober�tenbefreundeter polni�cher
Edelmann, Herr v. W., einen Schlitten für Sau��ierge�tellt,
auf dem Bock hat jedenfalls der franzö�i�cheaus dem El�aß
�tammende und deut�ch�prechendeSoldat König ge�e��en.
Nahe bei dem Grenzorte Gollub �ollendie beiden Flücht-
linge die ru��i�heGrenze über�chrittenhaben. Der fran-
zö�i�cheKon�ulin War�chaube�orgte Pä��efür „Kaufmann
und Kammerdiener“, über O�terreichund Ftalien ging die

Ei�enbahufahrtnach Frankreich. Jm Juni 1871 war Sau��ier
Divi�ion3generalin der franzö�i�henNordarmee.

Auf dem Rückwege von der Fe�tung durch (das Ober-

tor) kann man die links der Chau��ee(von der Fe�tungaus)
liegenden Fe�tungsfriedhöfe be�uchen.

Jm oberen Friedhofe, an de��enhölzerner Pforte die
“

Bibelworte �tehen:„Selig �inddie Toten, die in dem Herrn
�terben“,fällt gleih am Eingange rechts eine aus 5 Gräbern

be�tehendeReihe auf, in deren Mitte eine abgebrochene
Säule �ymboli�h�i<herhebt. Die Tafel des Po�taments
erzählt, daß die hier Ruhenden „in Folge Explo�ion
einer Granate gemein�am den Tod fanden am

2. Juni 1881“. Es �tarbenin ihrem Berufe als Mitglieder
der Artillerie-Prüfungs- Kommi��ion:Hauptmann Friedrich

“Engel vom 1. Bayr. Feld-Art.-Regt., Hauptmann Paul von
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Broecker vom Feld-Art.-Regt. Nr. 18, Hauptmann Richard
Schmid vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 7, ferner Oberfeuerwerker
Joh. Duhme vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 3 und Kanonier Anton

Rahm. 13 Stein�äulen in Form von Ge�cho��en,durch Ei�en-
�täbeverbunden, umgeben die Gräber.

Der „Franzo�enkir<h of“ heißt im Volksmunde der

untere Friedhof, in de��enNordo�tecke,unweit des hölzernen

Das Denkmal der 44er.

Eingangstores, eine große viere>ige Steinplatte die Worte

trägt: À la mémoire des soldats français décédés en

1870/71. — Et. nunc meliorem patriam appetunt. Hebr.

11,16. — Erigé par leurs compatriotes. (Zum Andenken
an die franzö�i�chen1870/71 ge�torbenenSoldaren. „Und
nun begehren �ieein be��eresVaterland.“ — Errichtet von

ihren Landsleuten.) Außer den in der Gefangen�chaftge-
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�torbenenFranzo�en birgt die�erFriedhof neben deut�chen
Soldaten au<h Dänen und O�terreicher von 1864 und
1866. Auf einem mit Efeu bewach�enenDoppelgrabe ruht
3. B. ein Stein, der, mit Goldbuch�taben,den däni�chen
Jnfanteri�ten Peter Peter�en und Niels Han�engewidmet
i�t,die im Juni 1864 auf der Fe�tein Kriegsgefangen�cha\t

vs �ind— brave Soldater have begge kjaempet for
onge og Faedreland Dybböl 18, April 1864.

Weiterhin, vor dem Rayon-Wäldchen auf dem Fe�tungs8-
berge, erhebt �i<hauf einem Steinhaufen das Krieger-
Denkmal des 44, Regiments mit 4 ei�ernenTafeln der

Gefallenen (das Regiment hatte 1870/71 die größten Verlu�te
im deut�chenHeere) im ganzen 1694 Mann! Die Widmung
lautet: Seinen in dem Feldzuge 1870/71 gefallenen Kameraden
— Das Offizierkorps des 7. O�tpreußi�chenFJnfanterie-
Regiments Nr. 44. — Das Denkmal i�t im Jahre 1875

errichtet. Das Regiment �tehtjeht in Goldap und Lößen.
Vom Fe�tungsberge aus, in der Nähe der jebigen

Garni�onkirche,hat man eine �chöne,an thüringi�cheGegenden
erinnernde Fern�icht auf die Stadt. Die Forts auf den

Pfaffenbergen begrenzen im Südo�ten den Horizont. Die

Weich�eler�cheintwie der Streifen eines Sees zwi�chen
Böslers3höhe und dem Schloßberge.

Ausflugsortein der Umgegendvon Graudenz.

Auf „„Jeu�eit“/, d. h. jen�eits der Weich�el,gelangt
man von Graudenz aus entweder über die Ei�enbahn-
brücke (Fuß�tegund Fahrweg) oder mittels des Fähr-
dampfers (5 Pf. die Per�on). ;

Vergnügungslokale mit Gärten in Michelau-
Dragaß: Links der Brücke: Witwe Hoch. Rechts der

Brücke: Penners Etabli��ement(Weißer Krug), Roter

Adler, Finger in Dragaß. /

Ein hüb�cherAusflugsort in näch�terNähe der Stadt

i�tBöslershöhe, zu Fuß in einer halben Stunde von dem

Unterwege bei dem Pfeiler XIT der Ei�enbahnbrückeaus
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erreichbar. Die Höhe i�tgrößtenteils mit Laubholz bewaldet
und bietet eine herrliche Fern�ichtauf das linke Weich�el-
ufer, die Stadt und den Strom. Ein im Schweizer Stil

(1900) gebautes, der Stadt gehöriges Re�taurant bietet

Erfri�chungen. i

Böslershöhe hat den Namen zum Andenken an den
Kämmerer Bösler erhalten, der Anfang des 19. Fahr-
hunderts �ihgroße Verdien�teum die Stadt erworben hat,
be�onders in der �chweren„Franzo�enzeit“. Ur�prünglich
hieß das �hon�eitder Ordensritterzeit zur Stadt Graudenz
gehörige Vorwerk Prybut, auh Prybitt, Preybütt, er�t
unter polni�cherHerr�chaftwurde es Stremieczyn (Stre-

moczyn) genannt. Mit Erbpachtsrechten erwarb es Ende
des 18. Fahrhunderts der Po�tdirektorJoh. Ludwig Wagner,
der im Fahre 1786 dort einen großen Weinberg aulegte;
von mehr als 8000 Wein�töckenkelterte W. einen, wie die

Ge�chichtemeldet, trinkbaren Wein. Nachdem das Vorwerk
Böslers3höhe dann in den Be�it eines Land�chaftsrats über-

gegangen war, wurde es 1834 von der Stadtkämmerei

Graudenz für 3000 Taler in der Subha�tation zurückgekauft.
Zum Stadtwalde — in der Nähe des Bahnhofs —

führt der Weg geradeaus vom Schühßenhau�eüber das Ei�en-
bahngleis der Graudenz-Laskowihßer und Thorner Strecke.
Vor dem Eintritt in den Stadtwald (in de��enBezirk �ich
ein evangeli�cher, fatholi�her und jüdi�cher Frie d-

hof befinden) �tehtein Dbelisf (Kriegerdenkmal für Grau-

denz und die Nachbarkrei�e). Das „Waldhäuschen“ im
Stadtwalde �orgt für Erquikung mit Spei�e und Trank.

Rehkrug, Weg dur<h den Stadtwald, liegt '1/z Stunde
- vom Bahnhof.

Rehkrug gegenüber liegt auf abgeholztem �tädti�chem
Gelände die Rennbahn des im Herb�t1904 gegründeten
Graudenzer Rennvereins mit einer zum Frühjahrs-
rennen 1905 erbauten fe�tenTribüne am Waldrande. Jm
We�tendes Plabes, unweit der Chau��eeGraudenz - Mi�chke

und des Forts Neuhof, i�tan der Graudenz-Thorner Bahn
die Halte�telle „Kai�erweg“ (�eit1904) errichtet, es hält
aber’ vorläufig nur im Sommer ein Zug nacbmittags 2.28.

(Fahrt von Graudenz fünf Minuten.) Mar�chvon Halte-
�telleKai�erwegbis För�terei Rudnik 1/2 Stunde. Der

Weg i�t vom We�tpreußi�henWanderverein durch rote
:

Faxrbenmarkierungan den Bäumen gekennzeichnet.
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Der We�tpreußi�heWanderverein (W. P. W. V.)
hat �einenSiß in Graudenz. Der Zweck des Vereins i�t
die Belebung und Förderung touri�ti�herFJntere��enim
allgemeinen und ve�ondersderjenigen für We�tpreußenund

Nachbargebiete. „Der We�tpreußi�heWanderverein will

die�emZwe>k dienen dur<h Her�tellung und Verbe��erung
der Verkehr3- und Unterkun�tsmittel, insbe�ondere dur<
Anlage von Fußwegen und Wegebezeichnungen, Errichtung
von Aus�ichtstürmen und Schutzhütten, Anlage von Ruhe-
bänken, ferner dur< Erweiterung der Kenntni��evon dem
Gebiet dur< Wort und Schrift, �oinsbe�onderedurch Her-
ausgabe einer Vereinszeit�chriftund Veran�taltungvon Vor-

trägen, ge�elligenZu�ammenkünftenund Ausflügen.“

För�ierei Nudnik, 1 Meile von Graudenz, im Stadt-

walde, am Rudniker See gelegen, 1/4 Stunde vom Bahnhof
Mi�chke. Der Vergnügungsgarten in Mi�chkei�t ein be-
liebter Ausflugsort der Graudenzer.

Etwa eine halbe Stunde von Böslershöhe liegt das
Gut Rond�en, auf de��enGebiet große, intere��anteUrnen-

funde aus der la Tène- Periode gemacht worden �ind. (La
Tène ift der Name einer berühmten Pfahlbau�tation im

Neuenburger See in der Schweiz; dortige Funde haben
einer kulturge�chichtlihenPeriode drei Jahrhunderte vor

A

(hri�ti Geburt den Namen gegeben).
Vieles aus dem JFunhalte der bei Rond�en aufgede>ten

Heidengräber (Urnen, Waffen, Schmuckgegen�tändeu. ��.w.)
befindet �i<hin dem Graudenzer Altertums - Mu�eum
(gegenwärtig im Rathau�euntergebracht). Der Eintritt i�t
unentgeltlih ge�tattetjeden Sonntag von 12 bis 1 Uhr,
außerdem noch für Fremde nach be�onderer Meldung beim

Geh. Regierungsrat Gymna�ialdirektora. D. Dr. Anger.

Sartowiß (Schloß der Gräfin Schwanenfeld, mit

�hönem Park; Erlaubnis zur Be�ichtigungder Anlagen,
Ananasgewächshäu�er 2c. beim Obergärtner), Pompluns
Gartenwirt�chaft, terra��enförmigerGarten mit herrlicher
Fern�ichtauf die Weich�elgegend.

Fe�te Courbiere, mit Courbiere-Denkmal, Keutetzeils
im Niedertor, Alte Kommandantur (Offizierka�ino175. Rgts.).
Weg durch das Plantagenwäldchen oder Weg auf dem

Fe�tungsberg,vorbei am Denkmal der 44er. (Näheres über

die ehemalige „alte Fe�tung“,Courbiere, Reuter findet man
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auf Seite 74 u. }.). Entfernung von der Stadt Graudenz
— Fe�te Courbiere i�t eigener Amtsbezirk — ungefähr
1/, Stunde. Empfehlens8werte Re�taurants: Arnold Dy>,
H. Prellwigt, C. Weber.

Liebenthalï in Neudorf, Gartenlokal. Weg durch die

Tarpener Berge oder durth die Plantage.
Unweit vom „Schwan“, weiterhin an der Chau��ee,im

Dor�e Klein-Tarpen „„Coucordia““, Gartenlokal. Durch
Tarpen gelangt man na<h Ga�thaus „Eichenkranz“
(Gründungs- und Namens8ort des landwirt�chaftlichenVereins
„„Eichenkranz““,in der Nähe des Tarpener Sees); weiterhin
führt die Straße in prächtiger Lindenallee nah der ehe-
maligen deut�chenOrdensvogtei Roggenhau�en im Gar-
dengatale.

Die Deut�chritterburgRoghu�en,auf einer bewaldeten

Bergkuppe gelegen, an deren Fuße die Gardenga in die O��a
mündet, war �eitdem Jahre 1285 Siß. eines Komturs, �eit
1333 eines Vogtes, der von 1454 ab als Staro�t unter Polen
�tand. Nach der preußi�chenBe�ihergreifungwurde Schloß
Roggenhau�enKönigl. Domäne, auf der Vorburg wurde ein

Pächterhaus errichtet und ein Garten angelegt, Mauer-
material vom Haupthau�ezum Bau der Fe�tungGraudenz
und wirt�chaftlichenBauten verwendet. Fett �tehenvon

mehr ‘als 20 Türmen nur noch ein mächtiger Torturm mit
7 Ge�cho��envon zu�ammenüber 20 Meter Höhe; außerdem
Re�teeines runden Mauerturmes und ein Teil der Vorburg-
umwehrung. Mit Wagen i�tRoggenhau�envon Graudenz
aus (15 Kilometer) in 2 Stunden

-

bequem zu erreichen ;
Roggenhau�en i� auh Bahn�tation (vom Dorfe Roggen-
hau�en1/5 Stunde entfernt) an der Stre>e Graudenz-Marien-
werder. Nießh?Ga�thaus in Vor�chloßRoggenhau�en.

Die er�te Stadt des Landkrei�es Graudenz,”Le��eu
(2500 Einwohner, gehörte ein�t zum Gebiete der Ordens-
kfomturei Roggenhu�en) lieg am Le�chin-oder Le��ener
See. Die Gründungsurkunde der Stadt i�tzu Rehden
am 26. Dezember 1298 ausge�tellt. Vom Bahnhof Melno

führt die Chau��ee(13 Kilometer) über Grutta, Mühle
Slupp (im �hönenOf�atale) nah Le��en. König Boles-
laus I. von Polen hat im Fahre 1015 an der O��aeine

ei�erneGedenk�äule (Slup heißt Säule) errichtet als

Grenzpfeiler und Zeichen eines Sieges über die Preußen.
6



Roggenhau�en.'
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Jn der Nähe der Slupper Mühle lag ein�tdie Ende des
13. Fahrhunderts errichtete Ordensritterburg Starken-
berg. Der näch�te Chau��eewegvon Graudenz nach Le��en
(20 Kilometer) führt über Roggenhau�en; die Bahnfahrt
Graudenz-Le��enläuft über die Stationen Wo��arken,
Roggenhau�en, Garn�ee!: (in der Nähe die herrliche
JFammier For�t), Schönbrück, Wieder�ee,und i�t34 Kilo-
meter lang.

Rehden.

Näch�tder Marienburg i�tdas Komtur�chloß Nehden
(Reden, Raden, Redin, Radzin) das �chön�teund größte
Ordenshaus der Deut�chrittergewe�en;die Ruine i�tnoh

_jebt eine Sehenswürdigkeit er�tenRanges, wichtig für die
Kenntnis der Ordensbaukun�t.

t

Bahnhof Rehden an der Kleinbahn�tre>eMelno-
Kulm�eei�t von der Station Melno (Stre>e Graudenz-
Goßlershau�en) nur 5 Kilometer entfernt, 1/, Stunde Ei�en-
bahnfahrt von Melno. Von Graudenz nach Melno �ind14

. Kilometer; 1/2 Stunde Ei�enbahnfahrt. Zu Wagen oder zu
Fuß erreicht man Rehden auf der etwa 21 Kilometer langen
Chau��eeGraudenz-Rehkrug-Gat�h-Maru�ch-Engel#burg-
Okonin-Rehden; die�er Weg i�t die �chonvon den Ordens-
rittern benußte kürze�teVerbindung zwi�chender Weich�el
und Burg Nehden.

Jn Engelsburg war 1413 Heinrich von Plauen (der
ruhmreiche Erretter der Marienburg, nach �einerAb�ehung
als Hochmei�ter)Komtur. Als. castrum, befe�tigterOrt,
wird Engelsburg �hon 1222, al�o vor der Deut�chrittér-
herr�chaft,erwähnt. Der er�te Ordensritterkomtur von
Engelsburg tritt urkundli<h 1278 auf. Das Tor zum
„mittleren Hau�e“i�t unter den geringen alten Mauer-

re�ten bemerkens3wert.

Die Grenzfe�te Nheden (Raden) i�tim Fahre 1234

dur<h den Landmei�terHermann Balk — wie der Ordens-

<roni�tPeter von Duisburg berichtet — vor der �umpfigen
Wildnis zwi�chenPome�anien und dem Kulmerlande an-

gelegt worden zum Schuße gegen die Einfälle der heidni�chen
Preußen. Die er�teBurg be�tandwie alle er�tenOrdens-

fe�tenim Weich�ellandeaus Holz, er�t na<h den Kämpfen
mit den Sudauern (Preußen) am Ende des 183. Fahrhun-
derts wurde die Burg in Stein- und Ziegelwerk errichtet.

7
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Der Name Reden (Raden) i�tehtdeut�<h. Das älte�te
noch erhaltene Wappen der Stadt Rehdenvom Fahre 1440
mit dex Um�chrift Sigillum Civitatis de Redino
�chließtein aht�peihiges Rad ein. Die Ort�chaftReden in
Hannover und das Ge�chlehtder noch vorhandenenFamilie
von Reden führt ebenfalls ein acht�peichigesRad im
Wappen. Wahr�cheinlichi�tal�odie�edeut�he Grenzfe�te
(die in der Chronif des Klo�ters Oliva 1243 Raden ge-
nannt wird) nach einem deut�chenhervorragenden Edlen jo

Burgruine Rehden.

genannt. Die Polen leiten den Namen Radzyn von
“+ Redzina (fetter Boden, Mora�t, Sumpf) ab. Eine Vorburg

der OrdenZsritterburg lag am Schloß�ee,de��enWa��er�piegel
�ichin der Neuzeit erheblich ge�enkthat, �odaß jet zwi�chen
Burgruine und See ein breiter Wie�en�treifenliegt.

Die jeßige Kgl. Domäne Rehden, an der Chau��ee,
unweit der Nuine, mit vortrefflichem Weizen- und Rüben-

boden, i�t das ehemalige Ordensvorwerk der Burg. Bei
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dem Domänenpächter (Kgl. Oberamtmann Wiechmann) be-

ade �ih die Schlü��elzum großen Tore des unge�ähr35

uß tiefen Burgportals und zu den noh benutzbaren
Kellerräumen. Vom Domänenpächter i�tdie Erlaubnis zum
Be�uchdes JFnnern der Ruine einzuholen.

Jn der Schloßruine �indnoh heute Teile des Haupt-
hau�es, flankierende Türme (darunter zwei an der Süd-

front in ganzer Höhe von etwa 110 Fuß), Umwehrungs-
mauern 2c. vorhanden. ‘Die Grundfläche des Haupthaujes
i�t eine vierec>ige Ebene von ungefähr 50 Metern Seite.
Von den beiden Vorburgen war das Haupthaus durch
einen 20 Meter breiten Graben getrennt. Der noh am

be�ten erhaltene obere Teil des Haupthau�esi� die mit

�pihbogigenSterngewölben überde>te Kapelle, zu der

ein�t eine �{<hönePforte, aus grünen und gelben Gla�ur-
ziegeln, von einem Bogengange der Hof�eiteher führte.
Die Konj�olen,auf denen die Gratbögen �ih erheben, be-

�tehen aus Kalk�tein,die Pila�ter �ind aus gefärbtem
(�hwarz und weiß) Stu>k. Über der Stelle, wo ein�t der

Hochaltar ge�tandenhat, find no< Spuren eines Wand-
gemäöldes erkennbar. Sämtliche Wände des äußeren
Schlo��es�indmit einem diagonalen Mu�ter aus gla�ierten
Steinen wie mit einem Spibßengewebeüberzogen; an den
Ecktürmen beginnt die�e Gla�uraus�tattung über dem

Granit�okel. Die Türme �indoberhalb des Wehrganges
in drei durch Balkenlagen getrennte, nur durch Leitern er-

�teigbareSto>kwerke geteilt.
Nach der für den deut�chenRitterorden unglücklichen

Schlacht bei Tannenberg (1410) er�türmte König Jagello
von Polen die nur vom Hauskomtur und einigen Rittern

verteidigte Burg Rehden. Nach dem Thorner Frieden wurde
1466 Schloß Rehden Sith eines polni�chenHauptmannes
(Staro�ten). Am Ende des 18. Jahrhunderts, als König

- Friedrich das alte Ordensland Preußen einverleibte, war

der größte Teil des Schlo��es,das auh mehrere Male

dur<h Brände während der vielen Kriege gelitten hatte,
dachlos und unbewohnbar. Er�tim Fahre 1837 wurde —

wie Landesbauiu�pektor Hei�ein dem Berichte über die-
Bau- und Kun�tdenkmälerder Provinz We�tpreußenerzählt
— der Verwü�tung dur<h Men�chenhand(Federmann aus

der Nachbar�chaftholte �i<hnach Belieben Ziegel�teinevom

„Schlo��e“)Einhalt getan; vom preußi�hen Staate und der
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e We�tpreußen wurde die Erhaltung der Ruine

ge�ichert
Der Grundriß der zum Landkrei�eGraudenz gehörigen

Stadt Rehden (2000 Einwohner; Bürgermei�ter Schenck)
i�t ein langge�tre>tesRechte> wie zur Ordenszeit; das

Graudenzer Tor lag auf der Nord�eitedes Marktes. Von
alten Bauten i�tdie katholi�che Pfarrkirche (St. Annen)
bemerkenswert, mit einer Kapellengittertür von kun�tvoller
Scbhmiedearbeit aus dem 16. Fahrhundert, goti�chen
Kelchen 2c. Auch die ab�eits der Stadt gelegene Kapelle

cuGeorg �tammtaus der Ordensritterzeit (Mitte des

Jahrhunderts),

Erfri�chungslokalemit Saal oder Garten,
Bier- und Wein�tuben,Konditoreien, Cafés u. \. w.

in Graudenz.
Schützenhaus, unweit des Bahnhofs, Weiche der elek-

tri�chenStraßenbahn. Saal mit Bühne.

Aus�chankder Brauerei Wilh. Sommer & Co.,

OE näch�teHalte�tellevom Schüßenhaus nach
der Stadt

Contraißonl(Mi�chkowskis Re�taurant und Kegel-
bahn), Getreidemarfkt 6.

:

Kai�er-Café mit Konditorei, Getreidemarkt 24.

Hotel zum „Goldenen Löwen“/, mit Sommertheater,

A
der Straßenbahn in der Oberthorner�traße.

A. Seick, Weinhandlung und Wein�tuben,Schuhmacher-
�traße16, Halte�telleder elektri�henStraßenbahn.

L. Bleul, Münchener Spatenbräu und Wein�tuben,
Marfktplat. Straßenbahnweiche.

Hotel „Königlicher Ho�““,mit Saal und Sommer-

garten, Marktplab, geradeüber der Straßenbahnweiche des

Marktplatzes.
Als Saal-Lokal für ver�chiedeneAufführungen wird

das unweit des Marktes liegende Ge�ell�chafts8hausbenutzt.
Schloßberg, Ruine, mit Fernbli> vom Sc{hloßturm.
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Weinberg - Re�taurant, am Schloßberge, mit Ausbli>
über die Stadt.

Gü��owsKonditorei und Café, mit Bier�tube. Alte-

�traße. Halte�telleder elektri�<henStraßenbahn.

Hotel zum „Schwarzen Adler“/, mit Garten und

Konzert�aal,Marienwerder�traße,Weiche der Straßenbahn.

Hotel „Deut�ches Haus“/, Marienwerder�traße Nr. 18,
Halte�telleder elektri�chenStraßenbahn.

„„Tivoli“/, an der Promenade Linden�traße,Weiche der

Straßenbahn, gegenüber der Artillerieka�erne;�hönerGarten
und Saal. :

„Schwan“/, an der Marienwerder Chau��ee,am Ende
der ganzen Straßenbahn „Bahnhof-Schwan“.

WE” Andere Ga�thäu�er, Hotels, Re�taurants
. Bier- und Wein�tuben, Cafés und Konditoreien finde

man im Anzeigenteile und Regi�ter die�esFührers

Die photographi�<henAufnahmen für die Bilder zu die�emFührer �ind
fa�t�ämtlih aus dem Atelier von JF. von Szymonowicz, Graudenz, her-
vorgegangen.

Café Germania, Re�taurant er�ten Ranges, in der

Nähe des Marktplatzes, vis-à-vis vom „Ge�eiligen“,mit

großen Sälen (zu Vorübungen geeignet) für Gefangs-
auf�ührungenund -Proben geeig älzeres �ieheSeite 117).

$
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Aktien-Gesellscha�t

UlereiSenbalGrauen
(Siehe Plan.) Grraudenz (Siehe Plan.)

Telegr.-Adr.: Güterstadtbahn Graudenz

Telephon-Anschluss No. 95.

Verkehr der Königl.Staatseisenbahn-Waggons
auf eigenem Gleis

und direkte Be- resp. Entladung auf unserem

Güterstadtbahnhof, Mühlenstrasse 10.

Häckselfabrik,Schrotmühle,Kreissäge
und Mörtelwerk

mit elektrisechem Betrieb.

Grosses Lager von

Ia Sechlesischen Stückkohlen

Ia Schlesischen Nusskohlen
Ia Briketts frei

Zerkleinertem Brennholz und Kiefern-

(

Haus.

klobenholz
Kalk und Grand

Den

Unsere Taxameterdroschken sowie Kutsch-

_Sgespanne halten zur gefl. Benutzung empfohlen.
Bestellungen für" bestimmte Zeit, sowie für Touren

nach ausserhalb des Stadtgebietes bitten wir telephonisch
an unser Bureau zu richten.
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Die saubersten

|
Vi1isitenkarten

m———P—— =>

D

in Druck und Lithographie, letztere 100 Stück nur

Mk. 2,25, liefert schnell

| Arnold Kriedte, Graudenz.

(SDE (a 5E e TD ] C ol

Die Kreissparkasse Graudenz
Mühlenstrasse No. 19, im Kreishause, Zimmer No. 10,
nimmt Spareinlagen, für die der Landkreis Graudenz

Garantie leistet, von 1 Mark bis zu den höchsten Beträgen
an und verzinst dieselben vom 1. bezw. 16. desselben
Monats ab.

Die Kasse, die seit 1845 besteht und fürmündel-

sicher erklärt ist, ist täglich, mit Ausnahme der Sonn-
“ und Feiertage, vormittags von 9—1 und nachmittags yvon

3—5 Uhr geöffnet.
Wenn die Barbestände es zulassen, werden Rück-

“

zahlungen in jeder Höhe sofort geleistet.
Der Reservefonds beträgt ult. 1904: ca, 1/4 Million

Mark, der Einlagenbestand fast 8 Millionen Mark und
Bücher sind über 14100 Stück im Umlauf.

Erststellige Hypotheken-Darlehne, sowie Darlehne

gegen Jahreswechsel und Schuldscheine werden jeder-
zeit ausgegeben. Auskunft im Kassenlokal durch den

Rendanten Herrn Glaubke. (Siehe Plan.)
Das Kuratorium der Kreissparkasse, van Gonrad,Geh. Regierungsrat,

Carl G. Mueller
Graudenz

Nasehinenfabrik,Bisengiessereiu, Kesgelsehmiede,

Dampf-Sägewerk.
(Siehe Plan.) X Telephon No. 126. x (Siehe Plan.)
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Rabattmarken-System.

Grosses Lager Toiletteseifen

von englischen und in grosser Auswahl.

französischen Toiletteartikel

Parfümerien. aller Art.

Artike!
zur
Wäsche
zu

den
billigsten
Preisen.WilliZeeker

Telephon Nr. 111

Hauptgeschäft: Filiale:

Getreidemarkt No. 30 Marienwerderstr. No. 19

Drogerie
und Farbenhandlung.

Spezialhaus für

Amateur- und Fachphotographie,
Bedarfsartikel für

Landwirtschaft und Gewerbe.

(Siehe Plan.)

Medizinalweine. 58 E PAEDOCNIOKOIacen.

Verbandstoffe.
RoARes 2 Dine

Kindernährmittel. Kognak.

Rabattmarken-System.

‘TDSUI]
‘9t]
‘UoqIeJ]
‘a�QuauIIst
I

‘2}}aJuo3e
M
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WSS

G. Fischer, Graudenz
PFohlmannstirasse 2

Kurz-, Weiss- u. Wollwaren-Handtung

Handarbeits-Geschäft.

AGELLGGGECELOOPPCCCPCOP PCC OA

GraudenzerDachnappen-Fabrik
Asphaltierungs- und Bedachungs-Geschäft

Tuscherdamm No. 57 o Graudenz o Tuscherdamm No. 57

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Asphalt-Steindachpappen und Klebepappen, Klebe-

masse, F'agerkitt, Dachlack, Holzzement,Abdeckungs-
masse, Steinzeugkitt, Asgphalt, Goudron, Asphalt-

papier, Asphalt-Isgolierplatten, Carbolineum usw.

Ausführung von

Asphalt-und Dacharbeiten jeder AFL.

\
x

lität
« Vertragliche Instandsetzung und Instandhaltung

pezid¡läl« ganzer Pappdachkomplexe auf längere Zeitdauer
—

——

zu billigen, festen Jahressätzen.

E” [ayer in Baumaterialienjeder Art. “SG

Rohrgewebe, Gips, PortL-Zement, Chamottsteine, Tonfliesen,
glasierte Tonrohre, glasierte Krippenschalenund Tröge.

Siehe Plan.

S&HS&SGLE
GOL

PPP

DH N D Zi D i 0 ZU i > H DN

===
R >SSA. a

Î¿”PaulBuí�e,Graudenz ÿ
\ <

LE iMärleinecrderitzake29 + Telephon 65 YN e e e
S4

8 Feine Kolonialwaren=, Weinz, Y

RSpirituo�en-Handlung. Re�taurant. ÿELLEEL
e E, WS, SS %

ESSE ESESEEEEEEESLEEEELE
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C. Grunenberg
Cigarren- und Tabak - Fabriken

(Gegründet 1808)

empfehlen

KonkurrenzloseGigarren--Spezialmarken
eigener Anfertigung

und

feinste HamburgerHandarbeiten
in allen Preislagen

SOWIE -

Cigaretten
erster Fabriken in reichster Auswahl.

Verkaufsstelle:Markt11,Ecke.

Siehe Plan.
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A. Lippke, Graudenz, Oberthornerstr. 20
Eigene Werkstätten für

Möbeltisehlerei, Polster- u. Dekorationsarbeiten.
Lager von Spiegeln,Fichten-, Eichen- und Zink-Särgen.

Ernst Schidzig
Mühlenstrasse 5.

dpezialität:Kufbesehlay
aueh Wayenhau.

V. ZawadZzKi, Maurermeister
Bau-Geschä�ft, Graudenz

Technisches Bureau: Gartenstrasse No. 12 % Fernsprecher No. 399

y

Haupt-Agenturder SüddeutschenFeuerversicherungs--Bank in München
empfiehlt sich zur Ausführung von schlüsselfertigen städtischen

und ländlichen Bauten, sowie allen in das Fach schlagenden
Arbeiten, Scheunen pp., auch Zeichnungen, Kostenanschlägenund

Taxén, bei billigster Preisberechnung.
Ferner zu Abschlüssen von Feuer -Versicherungen ‘aller Art, auch

_Heu-, Stroh- u. Getreideschober bei billigster Prämienberechnung.

C. F. Müller, Graudenz
18 Kirchenstr. 18

Modemagazin für elegante
i

Herren - Garderobe /

(und. Uniformen nach Mass.

Be Grösstes
>

f modernes Stotfflager aus

den renommiertesten
Fäbriken.

Streng reelle Bedienung.Gold. Medaille.b. billigst. Preisnotierung. Gold. Medaille.

RostecKs HoLel, “Rehdecnerztrame6”
in nächster Nähe am Bahnhofe gelegen, erste Ecke links.

Gute Küche und Getränke. Kein Table d’hôte. Kein

Weinzwang. Zimmer 1,50 Mk. Telephon 279.

Gegründet
1847,

*LTP8T
19pun1ago



Staats - Medaille 1881 u. 1885.

Gewerbeausstellung Graudenz.

D

Fritz Kyser,Graudenz
Gegründet 1877 Marktplatz 12 Telephon No. 1

Drogen-, Farben-, Parfümerien-,Seifen-
und Tee-Handlung.

Dampffabrik für Sauerstoffwasser

Selters, Brauselimonaden, alkoholfreie Getränke

und Fruchtsäfte.

Chirurgische Artikel, Verbandstoffe

Lager flüssiger Kohlensäure

in eigenen 8, 10 und 20 Kilo-Flaschen.

Photographische Artikel
Grosses Lager stets frischer Platten und Papiere

sowie Apparate und Utensilien.

FeuerwerksKÖrPer.

Haupt-Agenturen
der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Berlin;
der Deutsch. Militärdienst-Versicherungs-Anstalt in Hannover;
der „Zürich“ Allgem. Unfall- u. Haftpflicht-Versich.-Gesellschaît;
der „Union“ Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft für

Feuer, Glasbruchschaden und Einbruch-Diebsiahl.



E Kartenwerkevon Graudenzund Umgebung.
Kreiskarte von Graudenz. Generalstabskarte. Mass-

stab 1:100000. Unaufgezogen Mk.

-

2,00, auf
Leinwand in Taschenformat Mk. 3,00.

Messtisch - Blätter. Generalstabskarte. Mass-
stab 1:25000. Erschienen sind die Sektionen

Graudenz, Feste Courbiere, Warlubien, Sartowitz,
Roggenhausen u. Okonin. Unaufgezogen MK. 1,00,
auf Leinwand in Taschenformat Mk. 1,50.

Spezialkarte vom Kreise Graudenz. Mass-
stab 1: 100000. Preis 50 Pfg.

Generalkarte von Westpreussen. Mk. 1,00.
Radfahrer- und Automobilkarte für Westpreussen.

Auf Leinwand in Taschenformat Mk. 3,00.
Radfahrerkarten in Sektionen, auf Leinwand Mk. 1,50,

Arnold Kriedte, Buchhandlung, Graudenz.
Amtl. Kartenlager der Kgl. preussisch. Plankammer.

WW. KIiewers.
Secehuhvaren.

Spezialität:Lack=Reit=Röhren
>» Sowie Juchten = Stiefel.

Von bestem Material, ange-
= fertigt in eigener Werkstatt.

RUS RE
anemie

0 Keine Fabrikarbeit. o

Graudenz. S. Kiewe jun. Altestr. 14

Kurz-, Woll- und Weisswaren.

Spezialität:
Besatzartikel zur Damensechneiderei.

Restaurant „Harmonie“ (Inh.:Heinrich Krahn)
Graudenz, Unterthornerstrasse No. 27

empfiehlt Mittagstiseh von 50 Pfg. an. Ferner billigsb warme und
kalte Speisen zu jeder Tageszeit.

Ausschank von Kuntersteiner Lagerbier.



 Seopold ConradL
QMarienwerderstr. 4

Manufaktur- und Modewaren

Gardinen,Teppiche,Läuferstoffe

Damen- u. Kinder-Konfektion
fl

An
©?u erfigunyfeinerEnach Mass

>
Photographieen

?Emaille-Bilder, Ölmalereien

Kunstblätter jeder Art
empfehle ich in allen Grössen und in den ver-

‘
le

schiedensten Einrahmungen zu billigsten Preisen. (
?

Arnold Kriedte, Kunsthandlung
Giraudenz-.

—————



Begründet 1885.

VF
>
Sj

Rotterdamer Kaffeelagerei 7

laffooschnidt
Inh.: Otto Schmidt

Graudenz, Pohlmannstr. 1.

(Siehe Plan.)

BrsleundâllesloRöslerediam Platze
mit elektrischem Betriebe.

TäglichmehrereMalfrisch yerösteteKaffees,

Spezial-Mischungen:
Mokka, Karlsbader, Wiener,

Hamburger Mischung.
Lager von

echt arab. Mokka, Menados

und �. Java-Kaffees. \|N



USIKALIEN --
o 0 o kauft man am vorteilhaftesten bei

Arnold Kriedte
GRAUDENZ Musikalienhandlung.
Pohlmannstrasse Io. 8.

Königl. konz. Kronen = Apotheke
und Drogen - Handlung

Inh.: Apothekenbesitzer Karl Quiring, Marienwerderstr. 30
— Telephon No. 187.

ZEA IEEEZL LEIZEL, EEE

EEE

LELE: LELLEL LILLE EEELZE

A:

PEZZE

C]
0.

“e

=Spezial-Geschäft = 7/7

für sämtliche Artikel der G

Leinen- und Wäsche-
Branche.

Betifedern,Daunen
Fertige Betten,

Ausstattungen
ganz besond. preiswert:

Leinen, Tischgedecke,
Handtücher, Laken, Bezüge,

Bett-EBinschüttungen,
Negligé-Stoffe, Stickereien.

FertigeDamen-,Herren- und Kinder-Wäsche.

Oberhemden ir Trikotagen.

Brot- und Kuchenbäckerei von

St. GrabowsKkKi, Graudenz, Amtsstrasse 22

empf. nebst Roggen-, Fein- auch Sechrot-, Halbfein- u. Lendbrot, sow.

Weissbrot, alle Art. Thee- u. Kaffeegebück. Spezialität: Dauerzwieback,
bei richtig. Aufbewahrung sich unbegrenzt lange haltend. Magen-
leidenden, Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten ärztlich verordnet.

ZE
LELE

EL

ELLIE

EL

FILE
LEFEEL
EEIEEL:
EZFFZL

D
ZZ
EEE,
ZZZZZE,
ZZZA
IZZZZE,
ZZZZZZ
IEEE:

7
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4 estaurantl ersien Ranges |W

BS Inhaber: Richard Höh FS
a0 CESA H 3 BA
| vis-à-vis vom Geselligen o 1 Minute vom Marktplatz

|

BS
2 IS
26 Grabenstrasse 15, 16, 17 D
25 Fernsprecher No. 376. i‘

E
MU — 2 AR
ei — <D

Æ
n us s

Æ

2 dl
Ss Ad

e ——3 Ausschank A
20 von Kuntersteiner Bürgermeisterbräu, 2
2 Elbinger Export >r
> ‘ y >
SS sowie auch anderer Biere. Is
bts T7
D 0. . . ° PI

D Vorzügl. Speisen zu jeder Tageszeit ||

Su à la carte O
| und Abonnements in und ausser dem Hause

|

|}
UX] REA . D

4 zu zivilen Preisen. 20
IA /J]
<2 0.

:

. PS
20 Warme Küche bis nachts 2 Uhr. 25
LS PS]

V5] “ DA
O Grosse, elegante Räume e<2 o . DA
M

|

für Vereine und geschlossene Gesellschaften,

|

BS
A sowie zur Veranstaltung von A
D è . 9 <2

>A Festlichkeiten, Diners und Soupers. AA
ZA ZAS
SA .

i

AS
4 Bestes Billard am Platze. ||
14 IA

34 '
Geöffnet bis 4 Uhr morgens. Ss

75] IA)

S4 -

Á
(Siehe Plan.) 2 4
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Bankgebäude
C

“

(sauk firLindlwudGewerbe
Graudenz, Pohlmannstrasse 9

Ecke Börgenstrasse. — Siehe Plan.



O

DankTürTauddlwdGv
Zweigniederlassung Graudenz

Zentrale in Posen.

/ Aktien-Kapital . Mk. 8000000.—

ce
Reserven 1504000. —

D
AE AA D

Wir empfehlen unsere Dienste für

An- und Verkauf von Wechseln, Wertpapieren
und fremden Geldsorten,

Gewährung von Krediten in laufenderRechnung,

Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken,
Kostenfreie Einlösung der Zinsscheine von

börsengängigen Effekten,

Eröffnung provisionsfreier Checkkonten,

Verzinsung von Bareinlagen (Spar- und Depo-
sitengelder) vom Tage der Einzahlung bis

zum Tage der Abhebung,
Vermietung von Geldschrankfächern (Safes)

unter Mitverschluss der Mieter,
Annahme von of�fenen und geschlossenen Depots,

Ausstellung von Kreditbriefen,

Beschaffung von Amortisations- und Privat-

hypotheken.
Vermögensverwaltung, zur Erteilung sach-

gemässer Auskünfte sind wir jederzeit
gern bereit.
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MühleVorschloss Roggenhausen.ES
US

Nietz’'sches

ily uudVerguügunys- Ftablissement
|

von Graudenz 15 km, schöne, durch enge, bewaldete
3) Täler führende Chaussee,31/5km vom Bahnhof

Roggenhausen. Beliebtester Ausflugsort im Kreise.
r Gut erhaltene Burgruine, hohe mit herrlichen Laub-

( und Nadelwäldern bestandene Berge, für Sommer-

| frische und Sanatorium vorzüglich geeignet. Sehr
r

gutes Gasthaus mit grossem Saal und ausgedehnten

fj Anlagen, rings von Wasser umgeben, eisenhaltige
Quellen in idyllischem Tale. Stets frische Getränke

SE

aii

D

E

———ESE

E

E
Et

PEER
C
tes

——————
E

BL

.

A

.

PR

+

IL

.

E

——ETSfr und gute Küche, reelle Bedienung, billigste Preise.

/ i 4 i 4 TE E ait 4 A 4 iI tei [3 H — iN EE EO Es Zl CE URS

J. Fes oa
Fernsprecher 138 Elbing xc Fernsprecher 138

Grosses Lager in Laub- wie Nadelholz, rund und ge-
Schnitten. Fertige Fussböden in trockener Ware. Sämtl.

Stellmacher-Materialien. Zaun- u. Rückpfähle in Eiche
u. Kiefer. Brennholzversand franko jeder Wasser- und
Báhnstation direkt aus ostpreussischen Forsten. Pa.

Stück=-, Würfel- u. Nusskohlen waggonweise wie ab Lager.

” |

eraneoesler | A,Grambery
Uhren-,Gold-,Juwelen-, Inhaberin: Frau M. Krause und Kinder

Silber-, Dampfziegelei
Alfenide- Waren - Handl z

SE A EON: Gr, S Kunter�tein,
Neuanfertigungen und Lt

Reparaturen schnell u. gut.

|

KontorundWolinung:Lindenstr.43.
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 Journal-Lelezirke
D

Ó enthält 75 der bedeutendsten u. massgebend-

)
sten Zeitschriften auf dem Gebiete der Politik,

e
der Kunst, des Kunstgewerbes, der Liebhaberkünste,

)) des Sports, der Unterhaltung und eine Anzahl eng-
)| lischer und französischer Zeitschriften.

) . . » .
D

;
Die Hefte werden nur einmal wöchentlichgewechselt.

Ò Mit diesem Journal -Tesezirkel wird. auch der 5
> verwöhnteste Leser zufriedengestellt werden. Über :1

die näheren Bedingungen bitte ich den ausführlichen /

P Prospekt zu verlangen. Über meinen Familien - Lese-

Ó zirkel bitte ich das untenstehende Inserat zu beachten.

°

4 Arnold Kriedte, Graudenz. 2)

Y
7Aus meinem grossen Journal- Lesezirkel, der

75 Zeitschriften enthält, wie ich aus obenstehendem

Inserat zu ersehen bitte, habe ich 20 der beliebtesten

Zeitschriften zu einem

« Tamilien-Sesezirkel«
zusammengestellt, indem ich zehn verschiedene
Mefte nach eigener Wahl des Abonnenten für

15 Pfennige wöchentlich

abgebe. Dieser Zirkel wird auch nur einmal
wöchentlich gewechselt. Über die näheren Be-

dingungen bitte ich einen ausführlichen Prospekt zu

verlangen.

Arnold Kriedte, Graudenz.

STS,
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L. Hoffmann, Graudenz
Fernsprecher No. 67 Getreidemarkt 11 Fernsprecher No. 67

Spedition -Möbel-Transport.
Dampfer - Expedition.

Übernahmekompletter Umzüge von Zimmer zu Zimmer.

Verpackung und Aufbewahrung von Möbeln.

\ A. Dutkewitz N
Getreidemarkt

4 Y ESSNo 3/1
+ Graudenz +

zia
Fernspreech -Anschluss No. E

Bedaciugs-IndigmbaliermgsGesct
Baumaterialien-Handlung.

Os

Vertreter für:

Carbolineum „Avenarius“, Pappolein und Ruberoid=

Bedachung, Dr. A. Katz’'sche Dübelsteine,

Siche Plan. we

C DD
ENTEN ENEN EN ENEN FEEN ENEN FERTAN FER FEAR FER ZR E

Lampenschleier, Lichtschirme i
ÿ

iV
aus Papier, Gaze, Seide,

Perlenvorhänger,Seidenfranzen
empfiehlt in geschmackvoller eleganter Ausführung ÿ

und in allen Farbennuancen

yArnold Kriedte, Graudenz.
j

ZN ZN ZN NN ZN ZN

NN

NN NZN ZN N17C
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F. A.GaebelSöhne
Inhaber: Paul Ertelt

Herrenstrasse 9 GRAUDENZ HYerrenstrasse9
— (Siehe Plan)

Weinhandlung
Fernsprech-Ansechluss No, 98.

— Spezialität:
==

M osel - Wei1ne.

———

Delikatessen - Handlung.
Zu Festlichkeiten aller Art

liefern der Jahreszeit entsprechend :

Wild-, Mast- und Wild - Geflügel,
frische Fische, Austern, Hummern,
Langousten, Krebse, allerfeinsten

Beluga - Kaviar, sowie sämtliche

Artikel für die feine Küche u. Tafel.

Ç
Keellste Bedienung.

6 WW ® Dd
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Zur schnellsten Anfertigung von N

20 hdruek-Arbeiten5UGNÜTUGR-ATNCIENnNM in Bunt- und Schwarzdruck D :

Y
für kaufmännische u. Privatzwecke dNde empfiehlt sich

M
Ÿ (GeorgJallkowski,Act.-Ges. E
SU

(Siehe Plan.) Pohlmannstr. E {Siehe Plan.)

MMu RAH 0
A

== ==>O

kaufen, kaufen, h- wendet 81

Wer E CEEOLar TSne will, der tte ErfoleE

Mietzner, Hohensalza, Posenerstrasse 67.
— Rückporto erbeten. =—

C. Hirsch�eld, Culm a. W.
empfiehlt nur Wiederverkäufern seine

Icownoer Sechnupf-Tabalce
anerkannt vorzüglich, Kräftig, wohlriechend.

GraudenzerSlfenhein-Zillettnosf
Feinstes Elfenbein - Papier mit dem Wasserzeichen

des neuen Stadtwappens.
Das Papier ist in einzelnen Bogen u. eleganten Kartons

vorrätig. Alleinverkauft be!

Arnold Kriedte, Graudenz.
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Zigarren- und Zigaretten-

en aros TMP01t en detail

Bruno Schmoll
Graudenz
Hauptgeschäft :

Getreidemarkt No. 22.

(Siehe Plan.) Filialen: (Siehe Plan.)

Marktplatz No. 15

Marienwerderstrasse No. 42.
(2

IU
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Richardéhm,Givilingenieur,Graudenz
:

Fernsprecher No. 21 ==

allgemein beeidigter Sachverständiger beim

Eandgerieht Graudenz.

Gútachten, Werttaxen, Brandschaden=-Regulierungen, Rentabili=

tätsberechnungen, Prüfung und Abnahme von Lieferungen.

Untersuchung von

Dampfmaschinen-, Dampfkessel- und maschinellen Anlagen.
— Feinste Referenzen.

E »MMerunter mit den schlechten Eisen !“ |

Sé —

leiernMufleschlag
OPE

Offizier=

und

>/

Privat = Pferde

Gold.Medaille. fertigt an Gold. Medaille.

Gustav E onls

FE
Graudenz, Marienwerderstrasse 19.

0
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von Bildern u. s. w. werden schnell und-sauber

zu billigsten Preisen ausgeführt.

Eigenes’grosses Lager der modernsten

Rahmen und Leisten,

Arnold RKriedte,Graudenz.
IU

K O
2

Albert Früngel
Herrenstrasse No. 26

Putz-, Kurz-, Weiss- und Wollwaren
— Spielwaren. —

Lager von

Filzschuhen, Pantoffeln, Gummischuhen

und Regenschirmen.

G @

ADLER-MÜHLE |}!
Siehe Plan. F. Rosanowski, Graudenz. Siehe Plan.

Weizen-undRoggeumehle,Futterartikel
Kaiser-Auszug und VWeizensechrot

@
NP
I

Lb in nur vorzüglichster Qualität.
ES 9D
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GustavRöthesBuchdruckerei
|] Verlag des «Ge�elligen».[=

Druckiachen
in �auber�terAusführung
zu angeme��enenPrei�en

werden �chnellausgeführf

als ; Y
Vi�itenkarten,Verlobungskarten

ßodizeitseinladungen,Geburts-

anzeigen - Briefbogen, Kuverts

Ge�chäftskarten,Mitteilungen -

u�o,
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Achten Sie genau auf meine Firma GuStav Kuhn.

Verkaufsräume :

e
Fernsprechanse

Parterre u. 1. Etage. N >
No. 356.

NES

GustavKubn
(Siehe Plan)

Graudenz, Alte Marktstrasse No. 1

61sslesSpezial-Gesehältam Platze

©
®D
—

N
®

S
AQ
®

für Z
®

Glas-, Porzellanwaren, <
Haus- und Küchengeräte, Lampen, N

Gartenmöbel und Eisschränke, ®
Bettstellen, Sport- und Kinderwagen,

|

F
Galanterie- und Lederwaren. =

Nongt für Spiritus-Apparate zu Koch-, Heiz-

|

>

HauplDepôlund Leuchtzwecken, Spiritus-Plätten,
A

>
Permanente Ausstellung Z

O
>
ER
n
9
y
EE
—

>
D
—

>

Von

Kunst- und Luxuswaren.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Artikel zur Brandmalerei

Tragbareelektrische Lanipenund Ersatzteile,
Komplette Brautausstattungen

in jeder Preislage.
Preislisten gratis und franko.

Weck'’s
Apparate
zur
Frischhaltung.

OE ES
Bei Barzahlung vergüte 5°, Rabatt.

||
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Etablissement „TIVoli“
Erstes Vergnügungslokal von Graudenz. Grosser Saal mit

Theaterbühne. Elegante Zimmer für Gesellschaften.
Grosse Veranden u. Kegelbahn. Schöner schattiger Garten.

— Billiger und guter Mittagstisch, =====

Vorzügliche Speisen und Getränke. :

Ausschank von Kuntersteiner Bürgermeister-Bier, Münchener Löwen-

bräu und Pilsner Urquell. — Vertreter der Aktien-Brauerei zum Löwen-
bräu- München, G. Sandler - Kulmbach und des Bürgerlichen Bräu-

hauses Pilsen (Pilsner Urquell). FJ. Engl.

Der schönste und beliebteste Ausflugsort
der Umgegend von Graudenz, Schwetz und Kulm ist

das Pomplunsche

Etablissement Sartowitz
(die Perle Westpreussens).

Telephon - Anschluss No. 1.

Hoch romantisch auf den -zur Weichsel hin
schroff abfallenden Abhängen des uralisch-baltischen

Höhenzuges gelegen, bietet es von seinem in vier
Terrassen aufsteigenden Garten einen sich stets er-

weiternden wundervollen Ausblick über das ganze
Weichseldelta und die umrahmenden Höhen. Der be-
rühmte gräfl. Park ist den Besuchern stets geöffnet.
Für vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens ge-

sorgt. Gutes, billiges Reisefuhrwerk 1ist bei Herrn

J. Feise, Graudenz, Tuscherdamm 15, stets erhältlich.

Sämtliche

Generalstabskarten
von Graudenz und Umgebung.

Amtliches Nebenlager der von der Königlich Preuss. Landesauf-

nahme herausgegebenen Karten von Graudenz und Umgebung.

Arnold Kriedte, Buchhändler, Graudenz.
9k



Billige [Musikalien,
Musikalische Volksbibliothek. Preis jeder

Nummer 10 Pfennige.
Musikalische 20 Díg.=Bibliothek. Preis

jeder Nummer 20 Pfennige.
Globus = Sammlung. Preis jedes Seftes (ca. 16

Seiten stark) 20 Pfennige.

Ständiges Lager von mehr als 6000 Nummern.

Kataloge gratis und franko.

Arnold Kriedte, Graudenz
Musikalienhandlung, Pohlmannstr. 3.

ÄÂlteste Graudenzer Handelslehranstalt

ERNST KLOSE
Oberthornerstr. 31, II GRAUDENZ Oberthornerstr. 31. IL

Handelslehr-Institut.
Unte rrient 111.

Buchführung,Stenographie,Maschinenschreiben aller Systeme

Schreibmasch1ine „Smith-Premier““Neu! mit zweifarbigem Druck, Neu!
Korrespondenz, sowie in allen sonstigen Handels-

wissenschaften. Eintritt täglich. Prospekte gratis. Pension

im Hause. Honorar mässig.

Buchführungsarbeiten wie Einrichten u. Fo: tführen

der Bücher, Absechlüsse und Bilanzen werden

gegen mässgiges Honorar angefertigt.



 unipvincikl
Gegründet 18598

Aktienkapital M. 6000000. Reserven ca. M. 2000000. -

= braudonz,laugestraseIR =
Hauptbank Danzig.

——_——

An- und Verkauf von Wertpapieren.
|

Coupons- Einlö�ung.
Kontokorrentund Scheck-Verkehr.

Tresor-Anlage mit Safes.

Perziniung von Spareinlagen
vom Tage der Einzahlung ab.

Lombardge�chäftealler Art.

Bereitwillige Erteilung sachgemässer Aus=

künfte und Ratschläge.

DanzigerFrivat-Aetien-Zank.
(Siehe Plan.)
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cs 5

GüsSow'sRonditorei
Graudenz

ÄÂltestes u. erstes Bestellungsgeschäft am Platze.

Marzipan, Konfitüren,

Schokoladen, Kakes, Knallbonbons ete.

Alleinverkauf der

ff. Konfitüren G. W. Heller, Wien.
————

Spezialität: —

Baumkuchen,Petits -fours-Torten,Eisarranyements,
Ausschank von Weinen,echten Bieren u. �Likôren,

Fürstenberger Bräu

Tafelgetränk Sr. Maj. d. Kaisers.

Aufträge nach ausserhalb finden sechnellste Erledigung.
Auf Wunsch Preisliste. — Telephon 144.

— Healtestelle der Elektrisechen —

Prämiiert
1885
u,

1896.

—o

*OF8T
12pundzig3og
—

fr s

Kunst-und Bauschlosserei
WerKkstätte für Eisenkonstruktion

z R t > ;

und
rämiiertGraudenz 1896. schmiedeeiserne Ornamente,

¡Reparaturen aller Art prompt und billig.

Arthur Kraule |

n }Graudenz, Marktplatz 22.
Frau

Gegründet 1887

16.C li
Uhren, Gold-,Silber-, Alfenide-

Orne IS
waren und optischeHandlung  Lahukünstlerin

Trauringein Gold,Doublé und Silber, Lindenstr. 883 II.

Atelier für Reparaturen. === =—_ ===
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6G.Kuhn & Sohn
En gros. Graudenz £2 detail,

Alte Marktstr. 5/66. — Unterbergstr. 3.

———

Lager von

Glas-,Porzellan-,Steingut-u.Wirtschafts-
sachen, anerkannt bestem Kochgeschirr,

Petroleum-Lampen jeder Art

und Gaskronen.

(alanterie-,Kurz-,Leder- u, Luxuswaren-Handlung,
Eis8chränke,Küchenmöbelund Fliegenspinde.

Spezialität:

Kinderwagen und Garten-Möbel.
Neu-Einrichtung für Hotels und Garten-

Etablissements.

Bei Barzahlung vergüten 5°%/,Skonto.

Bestellungen nach ausserhalb

werden schnell und gewissenhaft ausgeführt.

-2— Telephon-Anschluss No. 20. -2+

—.:
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IT ARI DOLL
Nonnenstrasse 11/12, am Ausgang der Schuhmacherstr.

Juwelier und Goldschmiedemeister
Gerichtlich vereid. Taxator für Gold- und Silbersachen

für den Landgerichtsbezirk Graudenz

—— Zahnkuünstler. —

Sprechstunden: 8—12' Uhr vorm. und 2—6 Uhr nachm., an Sonn-
und Feiertagen: 8—9!/,Uhr vorm. und-1——3 Uhr nachm.

J. von SzymonoWwicZz
Photograph des Deutschen Offizier-Vereins

Graudenz,Marienwerderstrasse27, Haltestelle der Strassenbahn.
Altestes Geschäft am Platze.

Siehe Plan.

Photographische Ansichten von Graudenz.
Phototechnisches Laboratorium.

Pe EN

VERDIENST- PES
VOLLE -

e ÜROELS5 VOLLE -

TT)

Wi
EISTUNGEN À

JolietFabianTiadifolger
Inh. : Hug. BSol�chemacher& W. Bornitz

Marienwerder�traße 53 - Graudenz . Marienwerder�fraße53

Spezial - Maßgeichäft
für feine Berrengarderoben und Uniformen.

= Mlilitäreffekten - Sandlung. =

Fernsprecher
108.

*80]
dayoadadsuJoJ
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:

Ls
Tapeten D E j

: DF &
Olfarben

von d. einfachsten
D D Bernstein- Lackfarben

DIS ZUL den D D Firnis, Leim
feinsten Mustern FS D Pinsel

„gut und billig. Bohneérwächs.

E
und Kunstp,ug)G8 gegr. 1867 Uno

E, Dess@nneek
Inh.: Max Dessonneck

GRAUDENZ

Pohlmannstrasse 33 >= Pohlmannstrasse 32

(Siehe Plan.)

PEE
C

i

Linoleum É

A n A
en > C Granit und Inlaid È

2 ästen
x © > Linoleumläufer |

alleinwan
AS, fo Linoleumteppiche È

Paletten E 2

|

Kokosläufer
Blendrahmen CE Roue
Staffeleien AS Tachstué

| WachstuchSELENE > :

R Gummiunterlagen.



ite aia

NIG DA
(D ©)

MeVauderJaBgel
Unterthornerstr, 29 GRAUDENZ "elephon-Ansechl,60

(Siehe Plan).

Stabeilsen=-,

Bisenwareu-undKoblen-Tandluns,
Magazin für

Haus- und Küchengeräte.
———.— —.

2x Fahrräder =-
bester deutscher Fabrikate.

Fahrrad - Ersatz und -Zubehörteile.

Eigene Reparaturverkstätte.

&
_9R



Andreas Grönke
Schuhmachermeister

Markt 9 &% Graudenz > Markt 9
4

Grosses Lager, vorzügliche Qualität und
beste Passform in modernen

Kerren-,Damen-und Rinderstiefeln.
|

Reichhaltige Auswahl in

echten Petersburger Gummischuhen.

Spezialität:feinste GoodyaerWelt-Ware.
Eigene Werkstätte im Hause.

rm Bestellungen nach Mass und
EEE

Reparaturen werden schnell
und sachgemäss ausgeführt.

R

FelixPolakowski
Möbelfabrik

Oberthornerstr. 28/29 # Fabrik: Lehmstr. 15

empfiehlt

kompletteZimmer-Vnriehtunven
zu billigsten Preisen.

Kataloge und Preisliste steht zu Diensten.

Adressbuchfür Graudenz
 Feste Courbiere und die Vororte KIl.-Kuntersteinund KI.-Tarpon,Nach amtlichen Quellen EPreis gebunden Mk. 4,—

Verlag; von Arnold Kriedte, Graudenz;
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Aesculap- Drogerie

OskarAbromeit,Graudenz
Unterthornerstr. 30

Droyenr-,Faren-,Parfümerie-Gescial
Photographische Bedarfsartikel.

Artikelfür Krankenpflege,Industrie

und Landwirtschafft.

Spezialität: Fussboden - Schnelltrockenfarbe.

Rudolf Braun Nachf.
Inhaber: Otto Klaassen

Gegründet 1870 Marienwerderstrasse 42 Telephon No. 392

6rÖsStesundällestesWäseheaussteuer-Gesechäftam Platze,
Spezialität: =

Wäsche-Ausstattungyenfür Damen,Herren und Kinder.
Streng reelle Bedienung.

Ww. B. Tiedemann, Graudenz
Marienwerderstrasse 42 TOTS Marienwerderstrasse 42

Altestes Geschäft in feinsten

Konfitüren, Schokoladen, Marzipan und Cakes.

„VICctoria“
Allgemeine Versicherungs - Actien- Gesellschäft, Berlin,

Vertreter Fr. Oschinski, Marktplatz 1, Telephon 303.



CS

E
Dn. Gegründet 1890. J

D.Kampmann
Baugewerksmeister

Gerichtlich vereidigter Taxator

Bau=Geschäft

Dampfsägewerk

Holzbearbeitungsfabrik
Bautischlerel

Bauholz-Handlung
Graudenz

— Bahnhofstrasse. —

Telephon No. 33.

Telegramm - Adresse: Kampmann- Graudenz.

Siehe Plan F 3.
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S. L,Kiewe
Altestrasse 1/2 Graudenz Altestrasse 1/2

TelephonanschIl. No. 5. — Siehe Plan.

Manufaktur-und Modewaren.
Herren-,Dameu-und Kinder- Konfektion,

Grosse Auswahl in

Anzug- u. Paletot=Stoffen.
Anfertigung eleganter Herrenkleidung

unter Garantie tadellosen Sitzes.

Atelier für Wäsche-Ausstattungen.
Franko -Versand von Proben und allen Aufträgen von 20 MK. an.

Der Verkauf findet bei streng festen aber billiggen Preisen statt.

Í ES und Weinstuben

Y Schuhmacherstrasse 16.

R a E E E E E >)

«Photographie-Albums-
Poesie=, Postkarten- Hlbums

in Pläseh,Leder und Kaliko, in überraschend grosser
Auswahl,zu wirklich billigenPreisen bei

Arnold Kriedte, Graudenz.

:
(



Tapeten
gerieb., streicb

Olfarben
IM

Fussbodenlack|

farbe |

BildereinrahmunyUE
Tapeten

1

unen
Bilderleisten Runs

Kokos,
|

Linoleumläufe ERE

MalvorlagenFREE

Wachstuch- FRE
Tischdecke! BERRE

Rouleaux.
Alleinvertreter

j

. d. Fussbodenö! Bf

StaubvertilgeIAT ERSTE DEL MENHORSTER | M
1Hansa-LinoleusARR LINOLEUM-FABRIK. :

E

eiae SST:

E UdOSAMA iasMN

Bildermalerei. È

A

[ Breuning,wOtoJagel
Luisenbrücke

Telephon 345. Háltestelle der ‘elektr. Balin.

Graudenzer Malschule.



6skar Jelyenhauer
Baugewerksmeister

BalinliofateSs GRAUDENZ 5° Bahnhofstr. 21

— Fernsprecher No. 3802. —

Bureau für Bautechnik

und Architektur.

Übernahme von Bauten
Jeder. AY.

Zeichnungen und Kostenansechläge
werden in kürzester Zeit angefertigt.

Siehe Plan.

OOOODDODOD



ILMolauMehl,Th,Lauge
Holz-, Kohlen-,

Baumaterialien-Handlung.

/
Pi /

VD, /
//

/ / / 4

/

T/
4

Z /

AE
/ ///}

LNNV////f fous /
/

Graudenz
Dampfziegelei und Tonwarenfabrik. Spezialfabrik für

Dachfalzziegel, empfehlen als besondere Spezialität:

Biberschwänze — Strangfalzziegel

CRIERSS

RTE R. G. M.

Mönch=- und Nonnenfalzziegel
hergestellb aus einem vorzüglichen, unbedingt wetter-

bestündigen Material und von schöner naturroter Farbe.
Siehe Plan.

Karl Störmer
Grabenstr. 5 « VV agenbauer o Grabenstr. 5

—————— MLT PrAILEEE
=

Werkstätte für Luxus- u. Gebrauchswagen
jeder Art

Reparaturen werden «ohgónund sauber sachgemäss ausgeführt.

10



EOS

;TlachTA

Inhaber: Emil Klinger.

Spezial - ES
?

-

/

Konlitüren.Schokoladen[%

( Marzipan, Kakes. )
—_————

—-

Giraudenz.

E
Marienwerderstr. 51

Filiale: Oberthornerstr. 24

„_ NMarienwerderstr. 20.
——— —

Telephon - Anschluss 207. ; ;

(Siehe Plan.)
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Sächs. Engros-Lager

M. TJakubowski
Marienwerder- GRAUDENZ Marienwerder-

strasse 53 strasse 53

——— Grósstes

Sortiments -

Geschäftam Platze

Kurz-,Weiss-u, Wollwaren.
Spezial-Abteilung für Handarbeiten.

Telephon 186. — Rabatt- System.

e D

Die Marienburg.
Illustrierter Führer durch die Geschichte und Räume der bedeu-

tendsten deutschen Kulturstätte der Ostmark.

Mit 13 Bildern und einem Plane.
Von Paul Fischer, Chefredakteur des „Geselligen“ in Graudenz.

:
Preis 75 Pfennig.

Ein deutsch -nationales Buch, das überall freudig aufgenommen
wurde. Eine neue Auflage ist in Vorbereitung und erscheint im

Frühjahr 1906.

Verlag von Arnold Kriedte, Graudenz.

Größtes Masken=, Theater = Perücken=

Perleih=Ge�chäft der Provinz
9, Dlugiewicz, Graudenz, Kirchen�traße2.

Hotel Schwarzer Adler
Graudenz. - Altrenommiertes Haus.

Inhaber: EF. Schindlers Erben.

10*

A. WW



Schützenstrass8

Carl Domke
GRAUDENZ

WagentabrikmitVamplbetrieb,
(Siehe Plan.)

Ständiges Lager aller Arten von

Luxus-, Geschäfts- u. Arbeitswagen.
Wagen auf Gummirädern

stets vorrätig.

Eigene Werkstätten für Schmiede, Stellmacher,
Sattler und Lackierer.

Wöchentliche Bestellung bis 12 Wagen.
—o Versand über ganz Deutsechland. >—

Fisen - Konstruktions - Werkstätte.

E TEL HOO
eiserner Türen, eiserner Dachkonstruktionen,

eiserner Fenster

und aller in diesen Betriebszweig schlagenden
Arbeiten.

—w Reparaturen w-

werden sauber, billig und schnellstens übernommen.



Emil Hache, Graudenz
Telephon 342. Grabenstrasse No. 3. Telephon 342.

Bauschlosserei, Kunstschmiede
Uu. Eisen-Konstruktions-W erkstätte

mit elektrischem Betriebe.

Spezialität: Schmiedeeiserne Grabgitter, Balkongitter, Fenster und
5

Treppengeländer. Elektrische Klingelzüge.
Baubeschläge von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten.

Civile Preise. Prompte Bedienung.

f
Heinrich Th. Weiss Nachf.

Fabrik: Kulmerstr. 54. Kontor: Börgenstr. 8.

Telephon 310. Graudenz Telephon 74.

Ofen- und Tonwaren- Fabrik
mit Dampfbetrieb.

Prämiert bei der

Konkurrenz

-

Arbeit

westpreuss. Töpfer und

Ofenfabrikanten im

Fabrikation

feinster weisser und

farbiger, haarisfreier

Schmelzöfen August 1885.

Majolikaöfen ÄltestesGeschäftam Platze,
Kamine

Beeridet SAL

Badewannen
SE E. eCcetilste edlenunCe.,.

Kochmasechinen.
Z

Billigste Preise.

QU Kostenanschläge und Zeichnungen gratis. y

Theophil Dingler, Steinsetzmeister
Graudenz, Mauerstrasse 32.

Ausführung von Pflaster- und Erdarbeiten
— Trottoir -Verlegung. —

Oswald Früngel. Juwelier, Graudenz, Altestrasse 8.

Empfehle mein reich assortiertes Lager in Schmuckgegenständen :

Broschen, Armbändern, Colliers in Brillanten, Perlen,
Türkisen, Caprubinen. Herren- und Damenketten. Trau-
Tinge in allen Karaten. Silberne und goldene Damen- und
Herren-Uhren unter mehrjährig. Garantie. Ganze Besteck-
Kkasten in Silber, auch Alfenide.



150

Westpr.Weideuverwertungs-Genossensehaît(E.6,m. b.WL)
Graudenz. — Siehe Plan.

Dampf-Schälanstalt
Lager von Kulturweiden,Korbweiden (grüneund Wweisse)

Reifstöcke, Scheenenzurichterei

Fabrikation grüner und weisser Körbe aller Art.

|

ERR

Arnold Kriedtes

Novitáten - Bibliothek
stellt die

Neuerscheinungen
sofort ohne Preiserhöhung ein. Die Neuein-

stellungen werden je nach Bedarf alle 8—14 Tage
in der Montag abend erscheinenden Nummer

des „Geselligen“ veröffentlicht.

Der neue Katalog mit den näheren Bedingungen
wird umsonst und portofrei versandt.

Eintritt jederzeit!
rre

OOC

IE

Hotel Königlicher Hof
Graudenz, am Markt gelegen.

Central-Heizung, elektrisches Licht, Bäder im Fan
Besitzer: Albert Tax weiler.

D. Israelowicz, Graudenz
Marienwerderstrasse Wo. 6

aborde mit Dampfbetrieb
Prämiiert 18858. # Goldene Medaille 1896.
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Telephon No. 90.

Die Brauerei

Wilh. Sommers C0.
Inhaber: Ottokar Redmann

Graudenz

empfehlt ihre vorzüglichen

Lager- und Export-
Biere.

(Siehe Plan.)

TTI



R. Schimmelfennig
Spediteur der Königlichen Staatsbahn

Getreidemarkt 4/58 Graudenz "Blumenstrasse 27/28

Gegründet 1860. —o— Fernsprecher No. 28.

(Siehe Plan.) Möbeltransport. (Siehe Plan.)

Verpackungund Aufbewahrung.Lagerungin trockenen gutenRäumen.

Handgepäck-Aufbewahrungsstelleam Bahnhofe.

“RES
�o„oîe  aîo eîn ofaofa, efo

.efo,

«în,

cîo

 eîo ero. efD

Zi

“FF.Kanitzberg
Graudenz, Herrenstr. 18

Fabrik und Lager von ‘Damen-, Herren- und

Kinder - Sätteln, Schabracken, Zaumzeugen,
Kummet- und Brustblatt-Geschirren, Fahr-

und Reitpeitschen, Sommer- und Winter-

Pferdedecken, Bahndecken mit Kopf- und

Bruststück, sämtlichen Stallartikeln, Reise-

koffern aus Segeltuch, Leder, Pappelholz, |S
Rohryplatten; Reise- und Sechultaschen ete. |®

Vollständige Equipierung für Offiziere

jeder Truppengattung.

S

PTE
o/e

[5ie Slo “eje“elo eje Elo“ESO C/o eLo elo “elo Elo

ESo

ejo “Elo“CLOEo “ELOVR

GraudenzerWaseh- und Aätt-Anstalt
Gardinen - Spannerei

Joh. Boettcher Nachf., Inh.: Emil Block

Speicherstrasse 16, neben der Kathol. Pfarrkirche,
— Telephon 118. —

'

Hotel-, Leib- und ‘Geschäfts -Wäsche jeder Art, auch ge-
waschene Wäsche wird zum Plätten angenommen.

Reinigen und Aufbügeln von Herren-Kleidern.
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Wn Can CR CZ CR BC CR Ci CR CR CARD

———— PrAmmnert

1885 1895 1896 1901

Bronz. Medaille. Gold. Medaille. Silb. Medaille. Gold. Medaille.

Carl Gerike, Graudenz
Bier =Gross=Handlung

Gegründet 1876 und Telephon No. 31

Fabrik künstlicher Mineralwasser

Wasser-Destillieranstalt « Weissbier-Brauerei
Grosse eigene Eiskellereien.

Generalvertreter für Westpreussen und einen
Teil von Ostpreussen

nachstehender Gross-Brauereien Bayerns:
Brauerei zum „Spaten“, München,
Brauerei J. G. Reif, Nürnberg (Siechen),
Erste Kulmbacher Actien-Exportbier-

Brauerei, Kulmbach.

Alleinvertreter für Graudenz und Umgegend
der Brauerei Bergschlösschen, A.-G., Braunsberg.

Nachstehende Biere
stets vorrätig in Originalfässern, Siphons, Flaschen u. Kannen:

Münchener Spatenbräu o Nürnberger Bier (Siechen) o Erste

Kulmbacher Act.-Exportbier - Brauerei o Pilsener o Brauns-

berger Bergsechlösschen o Berliner Weissbier o Königsberger
(Ponarther und Schönbusecher) o Malzextrakt-Biere o Grätzer

Bier o Kuntersteiner Biere: Bürgermeisterbräu, Maerzen-

bier, Lagerbier, Einfachbiere o Engl. Porter o Engl. Ale.

= Bier -Versand in Siphons =

à 10 Liter, 5 Liter, 3 Liter u. 2 Liter Inhalt (absolut zuverlässig).

Selterwasser, Sodawasser, Sauerstoffwasser, Sauer-
brunnen, moussierende Timonaden in keimfreier Füllung

Alkoholfreie Getränke:

Pomril, Apfelblümchen, Apfelperle, Bilzbrause, Aprikosen-
blümchen, „Lemon Squash“, Malzperle, alkoholfreier Punsch.

Kontor: Grabenstrasse 44—46. (Siché Plan.)

)

WEP EO
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D. Chrzanowski, Graudenz
Unterthornerstrasse 10 — gegenüber G. A. Marquardt

Zum vollständigen Bekleidungs = Bazar

für Herren, Damen und Kinder. ¡nau

zueg

Cz

Lichtpauspapiere
FPauspapiere

Zeichenpapiere
Z.eichenmaterialien

in nur vorzüglichen Fabrikaten bei

ArnoldRriedte,Graudenz.

Restaurant und Weinhandlung

von L, Bleul,Graudenz,Markt 16,
Haltestelle —elektrischen A EE

C —
LE M SS
|| 2 Theater-Bühnen -
[ Te in allen Grössen liefert =
= „O0 o o = A

= arl Hirschberg,Dekorationsmaler#
= GRAUDENZ, Grabenstr. 2 14
S0 6

= Atelier für Theatermalerei und
ES Bühnenbau. =

S S|= Pl
_— Renovierung alter Bühnen übernehme ich zu S

D 5

> billigsten Preisen. = d/ > Malereien für festliche Gelegenheiten. = 4 4
a E PE —— >

—
BA
=

dl
=
cS

co

D
CoA
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E
die einzige —

Þ BenzinwäsehereimitDampfbetriebam Orto D
empfiehlt sich zum N

M

yReiuiyenvouHerrenu,DamengarderobenM

Y Soirée- und Ball
-- Toiletten (unzertrennt), A

Þ O
US. WE PN

PP M
Y Gardinenspannerei M

y Färberei dh

Y-
Dampf- -Wäschereli A

y Wäsche-Leihanstalt. À
PP Tuscherdamm 54. M

“ (Siehe Plan.) o vis-à-vis dem Bahnhof. o (Siehe Plan.) E
=== === eS



Ears

A! m. Fraenkel |L
Alte Marktsfrasse 4 Graudenz Alte Marktstrasse d.

Grösstes Spezial-Geschäft für

Herren- Artikel
Hüte - Wäsche - Krawatten « Schirme

Herren- Schuhe

R
A

rts =S
ÆK Sport- Ârtikel,

|G
(VW.Penke,Töpfermeister

Graudenz, Trinkestrasse 15

Lieferungaller Sorten Öfenu. Badeeinrichtungen
von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen.

Übernahme sämtlicher Töpfer- Arbeiten
anter eigener fachmännischer Leitung zu billigen Preisen.

WEnn CEN CEN CR ECE CEN CER CER CER O

Í Tischkarten, Menukarten Î
î Tischläufer, Papier- Servietten *

jin den modernsten und elegantesten IMustern

empfiehlt

f Arnold Kriedte, Graudenz. \
Mg EEO



Der Gelellige,
Graudenzer Zeitung.

General-Anzeiger für We�t= und O�tpreußen,
cz Po�en und das ö�tliche Pommern.

(Vergl. Seite 31 und Plan D 4).

Not. begl. Aufl. März 1905: 39000 Expl.
Am weite�ten verbreitete Zeitung des O�tens,

daher

wirkiamites 9Iniertions = Organ.

Po�tbezugspreis;nur 2 Mk, 10 Pig.fürs Vierteljahr.
Probenummern an S3edermann ko�tenfrei,

In

 Guítav Röthes Verlagsbuchhandlung
Verlag des „Ge�elligen“,Graudenz

er�chien �oeben das

BürgerlicheGeleßbuch
gemeinper�tändlicherläutert

von Heinrich Ro�enthal, [candgerichtsdirektor, Danzig.

Siebente Auflage (43.—-52.Tau�end)
erheblich vermehrt und umgearbeitet, insbe�ondere unter Be-

rück�ichtigung der Ent�cheidungen des Reichsgerichts und der

Oberlandesgerichte.

Preis; in Leinen gebunden IMark 7,=—.

—EO
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: Max Janz, Graudenz

S

A

Gartenstrasse 24

Buchbinderei und Kartonnagen-Fabrik.
Anfertigung von Einbänden aller Art

von den einfachsten bis zu den elegantesten,
bei billigster Preisnotierung.

Lagerkartons werden nach Mass umgehend
angefertigt. Hutkartons stets vorrätig.

Plakate von Lack-Buchstaben
sowIie einzelne Buchstaben, Ziffern, Verzierungen,

Schilder etc. in grosser Auswahl.

Aufträge nach auswärts werden ohne Preis-

aufschlag sofort ausgeführt.

n

:

MOOO OOOO OOOO
H. Witte, Graudenz

Unterthornerstrasse 5/6

Bau- und Mobel-Tischlerei
— Spezialgeschäft für Särge. —

Löwen =Apotheke
und Drogenhandlung

Chemisches und physikalisches Laboratorium
Untersuchung von Nahrungs- und Genussmitteln,

Sputum, Harn, Milch, Hausschwamm, Trinkwässern.

H. Richter
;

beeid. Sachverst. für d. Gerichte im Landgerichtsbezirk Graudenz.

Siehe Plan. HWerrenstrasse 22. Siehe Plan.

R. Völckner, Graudenz
Unterthornerstrasse 14/15

Gasthof „Zum jungen Löwen““
Grosse Ausspannung. % Fremdenzimmer.

Guter Mittagstisech. ff. Getränke.



Vaissuer«Mis
:

>
Graudenz

M

Ls nE, Dampfzieorelei GS

Fabrikvon Verhblend-und Formsteinen
Hintercaxuerungs-Ziegelnund

Drai1nröhren.
Fernsprecher No. 19.

S1 NE an.

E
(Siehe Plan.)

ZFernsprecher No. 4. Gegründet 1876.

[0scartMeissner
ww Maurermeister w—

Graudenz, Grüner Weg 14/15
empfehlt sein

Bau-Greschätt
verbunden mit

Schneidemühle

Holzbearbeitungsfabrik
und Bautischlerei

angelegentlichst.
AufWunsch übernehme Bauten zur schlüsselfertigen Ausführung
Zeichnungen, Kostenanschläge, Taxen etc. werden sc linellstens

angefertigt. (Siehe Plan.) SS



LeopodJacob
50 Marienvverderstrasse 50

Grösstes Spezialgeschäft
für elegante

derenu.Muabeu-Bellen
fertig und nach Mass.

Täglicher Eingang von Neuheiten.

Aquarell=Farbkasten
in Tuben und Stücken.

Ölmalkasten « o 5: Künstlerfarben
in nur allerbesten Fabrikaten vorrätig bei

Arnold Kriedte, Kunsthandlung
GRAUDENZ.

FELerotann Craæalt
Kunst- und Handelsgärtner

Oberthornerstrasse 5/6 GRAUDENZ gegenüb. d. Luisenbr.

empfehlt sich zur Anfertigung sämtlicher

frischer und trockener Bindereien

Dekorationen aller Art.
— Lager echt sächsischer Sämereien. (S1ohe Plan.)
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Fisengiecssereiund Emaillierwerk ]
 Galvanische Anstalt O

2| ATetriserusf!ES Graudens
S7

(Siehe Plan)___— als Spezialitäten:

Ofentüren
«in den verschiedensten Sorten, in einfacher und

reicher Ausstattung nach modernen Mustern.

Kochgeschirre, Sanitäts-Utensilien

usWw. in bester, säurebeständiger Emaille.

Kesselöten
transportable, mit rohen und emaillierten Kesseln.

Kochöfen, Wagenbuchsen, Dach-

und Gebäudefenster.

VämtlieheMandelsgusswarenSowieBauguss
in sauberster Ausführung.

DE E CAR

Lager für Emaillewaren in Stettin:

Kaiser Wilhelmstrasse 98.

180



Gewerbliche Franz Nawrotzki, Graudenz
Schuhmacherstrasse 5

4
Kunst- und Bauglaserei.

i Einrahmen von Bildérn aller Art.
= / Grosses Lager von Leisten jeden Genres. Ver-

bleien von Vors atzfenstern, sowie für Spinde,
Bauten ete. Lieferung von Glasschildern und
-Buchstaben jeder Art. Vertretung für kolo-

Auszeichnung rierteBilder und Kreidezeichnungen bei billig-
sten Preisen und sauberster Ausführung.

(NZZ

! Paute Reer
Kunît= und Sandelsgärtnerei

| ca Baum�chule ear

Verkaufsgeschäft: Marienwerderstrasse No. 35

|

——— C => 8
—E

Fernsprecher No. 43

Gärtnerei: Schwerinstrasse

empfehlt sich zur

 AuferügunyTrischer1. (rockenerBinderejen
und

YeSChInacKVallerMIMETATANJEIIEISLe —

—

aD

Schulbücherin den neue�ten Auflagen
'

Schreibhefïte mit vor�chriftsmäßigenLiniaturen

Schulta�chen + Torni�ter - Bücherträger
vorrätig bei

Arnold Kriedte, Graudenz
Poh�mannitraße 3, Ecke Graben�traße,

——R<QE:
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[©! WZ _

(
Gegründet 1856. ® Fernsprecher 58,

———————_—_——— ———

__Bau-Klempnerei

Albertkutzner ÀDON
Graudenz

Pohlmannstrasse No. 2. — Siehe Plan.

E
E

=Dpezial- Geschiautt
für

Haus- und Küchen- - Einrichtungen

Petroleum-,
Gas- und Elektrische Kronen

EisSschränke und �. Emaille-Waren

Badewannen, Duschen ete.
O—

Installations-Geschäft
für

Elektrische Licht- und Kraftanlagen
Blitzableiter

Telephon- und Klingelleitungen
Gas-, Wasserleitungen u. Kanalisationen.

—> Beste Referenzen. —2— D)

[®]j 0 12]
11%



= Heinrich Penner
GRAUDENZ

Oberthornerstrasse No. 1

Schuhfabrikmit Krafthetrieh.
Verkaufsgeschäfte:

Graudenz: Nonnenstrasse 6 und Unterthornerstr. 2.

Culmsee: Culmerstrasse 2.
Thorn: Culmerstrasse 4.

Gut sortiertes Lagerin allen Arten Schuhwarenu. Gummischuhen.
Reelle Bedienung. Billige Preise.

Eigene Reparaturwerkstatt in jedem Verkaufsgeschäft.

¿4 C. Holtfreter, GraudenzBrunnen-

baumeister.

Fernspr. 129.

Brunnen-

u. Tiefbohrungen,
Wasserleitungs- und AIA TIG SGN SR

Beschaffung grösserer Wassermengen für Städte, Brennereien,
Molkereien und Br auerelien.

Grösstes Brunnenbau - Geschäft am Platze.
FE“ Pumpen von 12,— Mark an. “27

7

Jedes
9 00Ludw,OlelnertMacul ;

Inh:: Jul. Jeschke

DIND IN \ IGraudenz, Herrenstr. No. 3

/

Telephon No. 367 das von anderen AS
Eisenwarenu.Wirtscha�tsgeräteA OLEOBOEEME

OS Möbelbeschläge halb 2 bis 3 Tagen
tahlwaren. Arnold Ií«riedteWerkzeugallelndustriezweige,

|

"Ponimannstr. 3, Ecke Grabenstr.
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Restauration Arnold Dy
Feste Courbiere.

ESV “C ac, .

| Zie MAX UHLŸ
ae 2 vormals Gusfav Wiese

offerirt

îïf. Kolonialwaren
f

.

SOWIE
;

4 Säámtl,Saison-DelikatesSen.
Alleinverkauf für „Electric“.

y

2

liederlage der Wein - Großhandlung
GRAUDENZ Dammann & Kordes, Thorn.

DEr
AGE

PT

ERN

ENS

5

Niederlage der Zigarrenfabriken

LEs Löser & Wol�f

Berlin, Elbing, Braunsberg;,

7.
fw

=

\ __Brémen¿
R -—$—Siehe Plan. —2+ (

E —

=

In

J. L. Cohn Briefpapieren
und

Briefkarten
SGR EisenhandlungTE

werden Sie jederzeit eine
y überraschend grosse Auswahl

Wirtichaftswaren der modernsten und ele-

gantesten Ausstattungen
finden bei

Oberthornerstr. 21 Arnold Kriedte
L D

Fernspreeher No. 45. Poblmannstr. 3 und EckeGrabenstragse,
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Pohlmannstrasse 3 und Ecke Grabenstrasse. — Fernspr. 381.

ARNOLD KRIEDTE, GRAUDENZ
Buch-, Kunst-, Musikalien- und Papierhandlung

Journal-Lesezirkel. o Novitäten - Leihbibliothek.



ArnoldKriedie
GRAUDENZ

Pohlmannstrasse 3 und Ecke Grabenstrasse

Fernsprecher No. 381L

Buch-,Kunst-,Musikalien- und

Papier-Handlung
Novitäten-ITI.eihbibliothelsc

.«Journal-TLesezirkel.

Siehe Flan. Siehe Plan,

Amtliches

;

Kartenlager
der yvon der Königl. Preussischen Landesauf-
nahme herausgegebenen Karten von Graudenz

und Umgebung.

Portefeuille-undGalanteriewaren.

Luxuspapliere
von den einfachsten bis zu den modernsten

Ausstattungen.

Lager von Geschäfts - Büchern.
Allein-Vertretung und Lager

von Edler & Rriache in AS



VT ——

=

C

“Schreiben Sie nur mit

Graudenzer SchrCibtinte,
Graudenzer Schreibtinte isb eine Normaltinte Klasse I.
Sie fliessb dunkelblau und wird bald tiefschwarz; sie

greift die Feder nicht an, ist unbegrenzt haltbar, bildet
Keine Krusten und ist bis zum Tetzten Tropfen Ver-

schreibbar, daher billig und angenehm im Gebrauch.
Die Sehriftstücke verwischen nicht nach dem Auf=-
trocknen durch Berühren mit feuchten Händen und
sind vollkommen unzerstörbar,

Die Graudenzer Schreibtinte trägt auf dem
Etikett meine Untersechrift und wird nur von mir
allein geführt.

Vorrätig in Flaschen von 10 Pf. bis 2,00 MK.

Die beste Copiertinte ist die

GTaudenzer (‘opiertinie
welche ich in drei verschiedenen Sorten führe:

No.1. Leicht und in dunkelblauem Farbton aus der
Feder fliessend, gibt sie eine scharfe Copie. Schrift-

züge und Abzüge werden tiefschwarz.

No. 2. Fliesst feurig violettschwarz u. liefert mehrere

zuverlässige Abdrücke unter Hinterlassung scharfer,
schwarz nachdunkelnder Schriftzüge. Auch nach
Monaten noeh sicher copierend.

No. 3. Fliesst leicht und angenéhm grünlich blau und
dunkelt schwarz nach. Liefert eine deutliche Copie.
Infolge ihrer Zusammensetzung auch als Schreib-
tinte geeignet und daher namentlich solchen Kon-
sumenten zu empfehlen, die es vorziehen, nur mit
einer Tinte zu arbeiten.

Meine Graudenzer Copiertinte bleibt auch
beim Aufbewahren im offenen Glase dünnflüssig,
bildet keinen Satz, greift die Feder nicht an, ist un-.

begrenzt haltbar und daher billig und angenehm
im Gebrauch. Sämtliche, Tinten tragen auf dem

Bitikett meine Unterschrifb und werden nur von

mir allein geführt.

Vorrätig in Flaschen von 15 Pf. bis 2,50 Mk.

ArnoldKriedte, Graudenz.Ts



Inhalts -Verzeichnis.

Der gewerbliche Nachweis be�indet�i<hhinter die�em
“Fnhalts-Verzeichnis, eine Über�ichtder Ga�thäu�er,Re�tau-
rants, Konditoreien, Cafés u�w.auf den Seiten 103 und 104.

Alle hier nicht aufgeführten a A wie Dro�chken-
halteplähße,Dro�chkentari�feu. \. w. �indim offiziellen Adreß-
buch von Graudenz (Verlag von Arnold Kriedte, Graudenz)
aufgeführt.

' Das Verzeichnis der Straßenbefindet �ichauf dem Plane.
Die Buch�tabenund Ziffern linës geben die Lage im Plane,
die Zi��ernrechts die Seitenzahlen des Führers an.

Be�ondereWün�cheund Vor�chlägefür die neue Auf-
lage bitten wix der Verlagsbuchhandlung Arnold Kriedte

mitzuteilen.
Für Notizen �indam Schluß mehrere Seiten frei gela��en.
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USTeTS UDE A E 93—94
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von Courbiere, Gouverneur... 77 u. �.
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GOTTOUN GSE A A E E EN 23

4. 1. Gemeinde�chule.
4. 2. und 3. Gemeinde�chule.
D 4. Gemeinde�chule.
A 5. und 6. Gemeinde�chule.
5. Gewerbe- und Haushaltungs�chulen . ... 23

4. GYM att, KOO A e E A 24
4aa. Handelslehran�taltErn�tKlo�e.
4. ZUHCIMUIe, AOE E SS 2539

Praparandelt- An�talt, Kia 41
4. DberrealUle, adt E E 24 26

4. SENNE [UT LehLer ONA N 65
5. Seminar für Lehrerinnen, �tädti�hes . .

24 39
5. TLD E I RSS

24 39

eut ERS ES ATS
21

(SMI nte ERE, 41 44
DE SCU THT ME CE EELS

43

Siegelbild AA LEE i

C

SRMTG AA
13

SOUP MOLE a E TG Len
97

Soldaten E CEE O aA
19

SADIE e CA R EE ts Ss
8

STADI UND E R E
6

STD R E EE AAE
95

Bs ALOIID CS ONO tO E SE E SE
3A

5 SCE O I OA 61

PASIVO a A e R e 61
2 SSTFORCH a E EDE (258 14
E CUNA g E E As RER E,

23

TAUNenberg, SULaMt Vel A 13 45 101

SELLA Qt SUOR 59

Theater:
:

E 4 SUNUHEL: SUCE E N EA 60
C5 SCAD YEA E 61

ECDL E E R E 61

BU BHOC E a, 38
SUMME A E e NL EC 37

D 4. Turnhalle des Gymna�iums.
D 4.

Z �tädti�che.
TUNGENGStA E Ss 102



174

Plan
:

Seite

BELQUUQUNgSTALE ES 93

i BEL\<hoNerungSvercn a AN 59
G 4. Viehhof, �tädti�cher.
De IETI a E ES E 24 25

GOIN A AS 25

Volkszählung, Ergebnis der vom 1. Dezember
1905. Bei der neue�tenVolkszählung (vgl.
die Zahlen auf Seite 3) wurden in Graudenz
gezählt 19282 Einwohner männlichen Ge-

\c<hle<ts, darunter 4239 Militärper�onen,und
16373 weiblihen Ge�chle<hts;das ergibt
31418 Zivilper�onen, in8ge�amtal�o35655

Per�onen. Die männliche Zivilbevölkerung
hat �ichin den lehten 5 Fahren vermehrt um

1520 Per�onen,die weibliche Bevölkerung um

1408 Per�onen,das Militär hat �ichvermehrt
um 143 Per�onen. Somit hat die Stadt

Graudenz �eit1. Dezember 1900 einen Ge-
�amtzuwachsihrer Einwohner von 2928 Per-
�onenzu verzeichnen, ohne Militär 2785 Per-
�onen. Dadie Zahl der Zivileinwohner nun"
30000 über�chrittenhat, muß die Zahl der
Stadtverordneten nun von 36 auf 42 ver-

mehrt werden.
AGA enhals Stat E E 23

Ga BOLDIAUSC aA ES 95

Wanderverein, We�tpreußi�her ....... 72 95

BAUP Der SIAE RT AN 12

AVANETIOete:ADIEU 16
FS ADCUMTeL E aate C 8 4
P 3. Wollert-Stift.
C4 QIDONASaUtalERO CS 61



Gewerblicher Nachweis.

Jm nach�tehendenVerzeichnis i�teine größere Anzahl
Firmen nach den einzelnen Ge�chäftszweigengeordnet, �odaß
die�er Nachweis über Bezugsquellen der ver�chieden�ten
Artikel �chnelleAuskun�tgeben wird.

Wir bitten, bei Bedarf die�eFirmen be�onders zu

berüd�ichtigen.
Ein voll�tändiges Verzeichnis �ämtliher Gewerbe-

treibenden enthält das neue Adreßbuch von Graudenz.
Die Buch�tabenund Ziffern links geben die Lage im

Plane, die Ziffern rechts die Seitenzahlen des Führers an.

Für Notizen �indam Schluß mehrere Seiten freigela��en.

Flan
Adreßbuch-Verlag

E

M41 MLLE ATU E OD LD9: LOGETOT

Agenturen:
DD u, Ky�er,Friß .. RET RA

Mießtner, HohenfalzaA E LE
WBEcbonia EE A LAO

DOUAI E E RA AE TLUL

Apotheken:
DDs. Birnbaum, Georg, Schwanen-Apotheke . 106

Quiring, Karl, Kronen-Apotheke . . . 116

<ter, HY;sLöwen-ApothekeSE 158

Aerzte (�ieheKliniken u. Adreßbuchvon Graudenz)
Mae (�ieheau< Seite 93 u. }.):

Niet, Roggenhau�en.. A207 120

Pompluns Etabli��ement,Sartowit 296,431
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Seite

Bäckereien:

Grabowsfi, St. 116

Bank-Ge�chäfte :

Danziger Privat-Actien-Bank . .__.… 61 133

O�tbankfür Handel und NRE
32 61 118 119

Reichsbank = GE

Bauge�chäfte:
i

Felgenhauer, Oskar . e IEE

Kampmann, H. i 14/141

Meißner, Osfkar 159

Zawadzki, V. 111

Baumaterialien:

Dachpappen-Fabrik, RUINS
EE TOS

Dutkewib, A. i eO

Früh�tück,J., Elbing 120
: 145Rielau Nachflg.,aS

Kampmann & Cie. 14 und 3. Um�chlag�eite
Ma��iv-De>ken, Treppen - Anlagen, -Wa��er-,
Gasbehälter, Brücken pp. Großes Lager an

Kanali�ations-Artikeln.
Bier-Lokale (�ieheRe�taurationen).
Bierverlags- und Ver�and -

SINE:Gerike, Carl

Bilder-Lei�ten-“Handlungen:Breuning, G.

Kriedte, Arnold
Brauereien :

Sommer & Co.

Brenunmaterialien :

Früh�tück,J., Elbing
Gleinert N<flg., Ludw.

;

Güterei�enbahn,A.-G.

Jaegel, Alexander
Rielau Nach�lg.,H.

Bruunenbaumei�ter:
Holtfreter, C

Buchbindereien:
Janz, Max

Buchdruckereien :

Jalkowski, Georg
Röthes is Gu�tav

143

‘35114 128

DL AOLSS

120

164
10 JUD

138
145

164

158

. 35 124

‘35129 157
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Bücher-Revi�oren:
4 aa. SIE EE LOO

Buchhandlungen 2c. : |

a) Sortiments-Ge�chufte.
D411 Kriedte, Arnold 35 107 113 114 116 121 122

124 128 131 132 139 142 147 150 154 156
160 162 164 165 166 167 168

Buch-, Kun�t-, Muf�ikalien-und Papier-
Handlung, Pohlmann�traße3, E>e Graben-

�traße, in der Nähe des Marktplatzes.
Fern�prech- An�chlußNr. 381. Größter
Journal-Le�ezirkel am Plahe. Novi-
täten- Leihbibliothek, in der jedes
einigermaßen bedeutende Buch �ofortnach
Er�cheinenohne Preisauf�chlagzu haben i�t.
Amtliches Kartenlager für Graudenz und

Umgebung der Königl. Preuß. Plankammer.
Großes Lager in gerahmten und ungerahmten
Kun�tblättern, Photographien, Pho-
togravuren, Aquarell- und ODel-
malereien. Großes Mu�ikalien-Lager
und vorteilhafte�te Bezugsquelle �ämtlicher
Mu�ikalien. Spezialität: 10 und 20 Pfg.-
Mu�ikalien. Sämtliche in hie�igenSchulen
eingeführte Schulbücher in den neue�ten
Auflagen vorrätig. Schreibhe�te werden
uur in be�onders�tarkem,extra angefertigtem
Papier geführt. Größtes Lager in Brie f-
papieren und Brie�karten von den

einfach�ten bis zu den modern�ten und

elegante�ten Aus�tattungen. Spezialität:
Graudenzer Elfen be in-Billetpo�t, ein

extra�einesBilletpapier mit dem Wa��erzeichen
des Graudenzer Stadtwappens. Graudenzer
An�ichtskarten in mehr als 200 ver-

�chiedenenMu�tern in wirklich kün�tleri�cher
Ausführung. Ge�chenk-Gegen�tände mit

Graudenzer An�ichtenin allen Ausführungen
und Preislagen. Photographie-Albums
und Po�tkarten-Albums 2c. in wirklich
modernen und eleganten Ausführungen.
Kontobücher-Lager und Alleinvertretung der

12
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renommierten Kontobücher - Fabrik von

Edler & Kri�che, Hannover. Mal- und.
Brennvorlagen, Zeichen-und Maluten�ilien.

b) Verlagsge �chäfte.
Jalkowski, Geore es 35 142

Kriedte, Arnold 5% 35 139 147 166 167

Neues Adreßbuch von Graudenz und

Umgebung, Preis geb. 4,00 Mk. Die

Marienburg, illu�tr.Führer von Paul
Fi�cher,75 Pfg. Über 200 ver�chiedeneAn-

�ichtskartenvon Graudenz eigenen Verlages,
4 Stück 10 Pfg.

D. 4. Röthes Buchdruckerei, Gu�tav . 35 129 157

Cafés:
Cafe Germana e e O EES

Güfß�owsKonditorei ...... 102 134

Carbolineum-Fabriken:
1. Dachpappen-Fabrik, Graudenzer . . 14 109

Chemi�che Fabriken für Teerproduktion:
Dachpappen-Fabrik, Graudenzer . . 14 109

Chemi�che Fabriken für techu. Artikel :

4 Hartungs chem. techn. Fabrik .. 127

Dachpappen-Fabriken und -Handlungen:
Dachpappen-Fabrik, Graudenzer . . . 109

fabriziert Asphalt-Dachpappen, Klebepappen,
Dachkitt, Dachlack u. |f. w. und übernimmt

gleichzeitig die komplette Ausführung von

Asphalt-Dacharbeiten jeder Art.
4 y. DU A I 122

Dachpfannen-Fabriken(�ieheZiegeleien).
Delikate��en-mae

GrDSD>

>

—

AES
—

pai

>

=

Buß�e,Paul . E Te ROO

DD X Gaebel & Söhne, F.ZL CE

D Op: UO Mae 17 O

Drogen- und Parfümerie-Ge�chäfte:Abromeit, Oskar . 140
C4 ec. E 4 ae. Becker, Willi 108

De5*s. Birnbaum, Georg,Schwanen-Apotheke106

D 5-u. Ky�er,Friß . i LED

Quiring, Karl,Kronen-“ApothekeA ELO

Richter, H. . es a LDS
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É
Dro�chken und ROED 4. Güterei�enbahuA.-G. 405

Einrahmungen von Bildern:Breuning, G. ES 148

D 4 L Kriedte, Arnold 385-414 128 166/67
Nawroßtki,F. aS LOA

Ei�engießereien, Ma�chinen-Fabrikenund

-Handlungen:
:

E 5, Herzfeld & Victorius . a 0 LOL

Das er�te größere Werk der Metallver-

arbeitung, im Jahre 1862 begründet. Es
werden Handelsgußwarenaller Art (wie
Ofentüren, ei�erne Kochöfen, Kochplatten,
Bratka�ten, emaillierte gußei�erne Koch-
ge�chirre,Wagenbuch�en,Falzplatten, Uhr-
gewichte, Stall- und Dachfen�teru�w.)her-
ge�telltund etwa 430 Per�onenbe�chäftigt.
Seit 1887 be�tehtein eigenes Emaillierwerk,
das er�tein den ö�tlichenProvinzen, in dem

gußei�erneWaren emailliert werden; als

Spezialität wird die Her�tellungvon Koch-
ge�chirrenund Sanitätsuten�ilien betrieben.
Die Fabrikate werden nah allen Teilen

Deut�chlandsabge�eßt.Fn den lehten Fahren
i�teine galvan. An�talt hinzugetreten, in der

Ei�enwaren auf elektr. Wege verni>elt, ver-

me��ingtund verkupfert werden.
PS ad. DODANLC MNBA a E AasF 4. Müller, Carl G. E 107

F:4 Venszki,A AO 15 2. at AE
Jm Jahre1882 im flein�tenUmfange dur
den Fngenieur A. Venyki gegründet, nahm
die Firma mit der Er�indungdes heute in
Jntere��enten-Krei�enallgemein bekannten

zwei�charigenPfluges, dur<h den Fuhaber
einen �{<hnellenAuf�hwung. Es wurden die

Pflüge als be�ondereSpezialität gefertigt.
Die�er Erfindung des Herrn Venßzkifolgten
andere auf dem Gebiete des landwirt�cha�t-
lichen Ma�chinenbaues,�o im Jahre 1890

die eines Dämpf-Apparates für Viehfutter,
welcher es jedem Landwirt ermöglichte,das



Plan

E 4 aé.

E 5.

E 4 ac.

Ei�enwarenhandlungen:
CE E CE

Gleinert: Naf, LUO. = 6 RGE

Segel lean e R OS

Eisfabrik, fün�tl.:
Sommer & Co., Wilh... 21 151

Emaillierwerk (�ieheauh Ei�engießereien):
DEVIeld Ge BICEOTIIS. a E es UA

Fahrräder 7

COS E E ES

Naegel Alepande a EO

Farbenhandlungen :

Abrouteit Beta e i EEO

Seite

Viehfutter mit großer Brennmaterial-Er�par-
nis befkömmli<hund unter Erhaltung der

wichtigen Nähr�toffezu bereiten. Die Nach-
frage war eine �oaußerordentli<hgroße, daß
das vorhandene Werk im Fahre 1894 um

das Doppelte vergrößert werden mußte. Fm
Jahre 1897 erfolgte die Umwandlung der

Firma in eine Aktienge�ell�haftmit einem

Kapital von Mk. 1300000. Auch in den

folgenden Fahren entwid>elte �i<hdie Firma
weiter: So wurde im Jahre 1898 die Fabri-
kation von Damp�pflug- Lokomotiven und

Damp�pflug- Apparaten neu aufgenommen,
Jn die�emJahre i�t wiederum die Fabri-
kation eines neuen Gerätes, eines Federzahn-
Kultivators, aufgenommen, welches Gerät,
wie die anderen Fabrikate, �hnelleAufnahme
in'Verbraucherkrei�en gefunden hat. Außer-
dem werden noch Ernterechen na<h Patent
Venytki und- ver�chiedeneandere kleinere oder

größere landwirt�chaftlicheMa�chinengefertigt.
Das Fabrikat erfreut �icheines guten Rufes
in allen Teilen des deut�chenReiches und

weit über die Grenzen des�elbenhinaus. Es

�indgegenwärtig gegen 400 Arbeiter und

Beamte be�chäftigt.Fn Ca��elhat die Firma
eine Zweigniederla��ungerrichtet.

165

161

GAG Fdo Better, Wil A Ga EN

Bremin Gs a LR RED
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Ky�er,Friß ES LLO

Färbereien fichea�han�talen))

Galanterie-, Kurz-, Weiß- und Wollwaren-

Handlungen,OE E RSFi�cher,E. ; 109

Früngel,VU
Kiewe jr., S. . R RG Ba SLS

Säch�i�chesEngros-LagerE AL E RELA

Gärtnereien:

Ou Detta a6 Tee
LOO

Ringer,Pal 2 I os a DON

Getreidege�chä�teen grs:
‘Ro�anowski,F., Adler -Mühle . . 36 38 128

Gla�ereien :

MALO BE, Fo RL ERC O2

Glas- und Porzellanwaren:uin, Gta > LLE USO

Kuhn & Sohn, G. . 135

Goldarbeiter und Juweliere,Gold- und
Silberwaren:

Boel C ESE ELZU

DOC AL LSR HOO

TUE DSA e Es 149

LONI ACIDI e EL Od

Häck�elfabrik:
GütevxeijenbahnA-G- «715-108

E QU En ea LE NS DSE

Haus- undWirt�chaftswaren:Cohn Li. : LS Se LOO

Gleinert Nachf, E E LS SIGE

Zaegel, Alexander E LU CLIO

QUIERA a e E ALSO

Kuhn & Sohn, G. E e Se LOS

Kutuer & Sohn, GSE 165

Heilan�talten �ieheKliniken.

Serren- Artikel:
Braun Nah, RU a Ee 40

Done, DIS A SENEIO

STC Ve i ERES a SLLDO
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Kampmann, H. . HCE E AEO

Meißner, Oscar .. e LOO

Holzhandlungen für Heizzwecke(�ieheBrenn-

materialien).

Holzhandlungen(�ieheauh BalgGamenFrüh�tü>,J., Elbing
Kampmann, Dee Ae A RE

Meißner, Dscar 2 a ES

Riel Naf e act meis 200 BIEN

Hotels:
„Königl. Hof, anm Markt |. L103 L9G

„Schwarzer Adler“, mit Garten, Marienwer-
der�traße39/41. 103 147

„Gold. Crees mitGacteeSbebb rare 16/17.
„Central- Hotel“, mit Garten, Getreidemarkt 6.

„Deut�chesHaus“,Marienwerder�tr.18.

„Trettins Hotel“, Schuhmacher�tr.20.

„Ro�te>sHotel“, Rehdener�tr.O e E

„Zum jung. Löwen“  Unterthorner�tr.14/15 158

„Bahnhofs- Hotel“, „Sans�ouci“, „Hotel de

Thorn“, „Zimmermanns Hotel“.
Hufbe�chlag:

Rohl, Gitad E E EEO

Schidzig, Ern�t =, > e MUL

Jugenieure und techni�cheBureaus:
:

Ehm, Richard, Zivil-Fngenieur . . . . 126

aete Ge�chäfte:
Kubner & Sohn, Albert A 163

Journal-Le�ezirkel (�iehe8 Buchhandlungen).
Kriedte, Arnold 35 121 150 166/67

Kaffee- Spezialge�chäfte:
Kaffee�hmidt .. : E GRO

Kartenverkauf von Graudenzund Umgegend:
Kiiedte; Arnold. A4 859 113 18L-T66/00

Kliniken und Heilan�talten:
Augen-Heilan�talt,Graudenzer, von Dr. Erich

Levy, Garten�traße 18, Fern�pre<h-An�chluß
Nr. 87. Die Klinik enthält26 Betten er�ter
bis dritter Kla��e.Verpflegung pro Tag
2 bis 8 Mk. Sprech�tunden 9—11 Uhr vor-

mittags, 3—5 Uhr nachmittags . .. 64
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Fin�en- und Röntgenin�titutzur Behandlung
von Lupus und anderen Hautkrankheiten.
Dr. Meirowsky, Spezialarzt für Haut- und

Harnkrankheiten, Graben�tr. 47, L Fern-
�precher343.

Phy�ikali�chesHeilin�titutDr. Sander, Marien-

werder�traße25, IL,Fern�precher298. Sprech-
�tunden81/10 Uhrvormittags, 3—9 Uhr
nachmittags; Sonntags nur 9—11 Uhr vor-

mittags. Kohlen�äure,elektri�cheLichtbäder
und Be�trahlungen, Vierzellenbad, Ma��age,
Fango-Packungen.
(Ein voll�tändigesVerzeichnis der Ärzte be-

findet �ichim neuen Adreßbuchvon Graudenz.)
Kohlenhandlungen (�iehe Brennmaterialien,

Kolonial- und R EEDSE Bu��e,Paul . . EAA EZE OA
y Gaebel Söhne,ER ALES

D Dp: UEM TS SORE ts e

E

RSLID

Konditoreien:
Giijolvs Konditorei 29.102.134

Konfektionen:
a) Herren-Garderobe:

CYTZGNOUS DE i i ES e GIOA

(CORTADLCP E e a0 ded

UTO CeO EE E ALOO

: Fabian Nachf,Dole
E E ELDO

D 5 m. Kiewe, S. J. E eL AZ

Müller, C. F. ERE R BE TROUT

Þb)Damengarderobe:
Braun: NU; RU 5 140

Conrad, LeopoldI N PE RE EE E E ILE

AO: Kiewe, 'S. J: E E A
ß

€) Kindergarderobe:
GOZANDIS D Ls Lod

Jacob, Leopold e ME EP Rr ES LOO

DD. m, Kiewe,Sa ELA

o ES
und Boubon-Ge�chäfte:

E 4 ab. Flach, A . . . . . s . - è . . . 146

GUS R ONditore EE LOL

Tiedemann Wwe Bc 040
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Korbwaren-Fabriken:
We�tpr.Weidenverw.-

E
4 OS

Kreis�parka��e .. 2 OE

Kun�thandlungen :

FALCE
Breuning, G. E 143

Kriedte, Arnold . . 35 114 128160 166/67
KU Gt E

Kuhn & Sohn, G. . CA EOS

Kurz-, Weiß- und Wollwaren (�iehe unter

Galanterie-Ge�chäfte).
Lampenfabrik:

SISTACIOIDICS,De a 0 Es LOON

Leihbibliothek:
Kriedte, Arnold, Novitäten-Leihbibliothek

35 121 150 166/7
Jedes einigermaßen bedeutende Werk wird

|

�ofort na<h Er�cheinenohne Preisauf�chlag
einge�tellt.

Leinen-Ge�chäfte (�iehe Wä�che- Aus�tattungs-
Ge�chäfte).

Lichtpaus- und Pauspapier:
Kriedte, Arnold . . 35 154 160 166/7 168

Malermei�ter:
y

Breuning, G., Dekorationsmaler . . , 143

Hir�chberg,Carl, Dekorationsmaler . . 154

Ausführung aller Malerarbeiten, Theater-
dekorationen, Bühnenbau.

Mal- und Brennvorlagen:
Breuning, G. Sta n DES

Kriedte, Arnold . . 35114 128 160 166/7
Mal�chule:

Breuning, G. . E

Manufaktur- und Modewaren:VONT aD Leo e 8 ¿a R RRE

Kiewe, S. FJ. 142

Ma�chinen-Fabriken(�ieheEi�engießereien).
Masfkenu- Garderobe:

DUIGLCIWICA,AS « ESSE 2 RO

Mehl- und Futterartikel:
Adler-Mühle F. Ro�anowski . „128



Plan Seite

Militär-Uniformen- und ical apa
úetFabian Nachflg., Jo�ef . AER SDD

Mineralwa��er- Fabriken:D-4 k Gerike, Carl EE A DS,
DOU Ky�er,Frig . G2

O und Dekorateure:i

Lippke, A. CES H

Polakowsfi, Felix E N AO
Mörtelwerk:

D 4. Gterelenbahn, A-G 1D 105

Mühlenwerke:
D Adlermühle F. Ro�anowski . . . 36 38 128

Mu�ikalien-Haudlungen exe us Buchhandl.e
D411 Kriedte, Arnold …. 116 132 166 167

Spezialität: ganz billige‘Mu�ikalienfür 10

und 20 Pfg.

AS Und BanolungonPenke, W. Ce UDO

Weiß Nachflg.,Heinr.Th.. BE do 149

Papier- Handlungen:
D 4 1. Kriedte, Arnold 35 107 122 124 142 154 156

160 164 165 166 167 168
: Photographen:

C 4 a, von Szymonowicz, J. A T26

Photograph. Apparate und Bedarfsartikel:|

Abromeit, Oskar . à

C4c. E4ae. Becker, Willi A C E
D541. Ky�er,Frih . A2

; Rahmen-Handlungen(�ieheEinrahmungenvon

Bildern).
Reinigungs- An�talten, Chem. (�ieheWa�ch-

An�talten).
Re�taurants:

DIe E ee 0 LOZETDA

Be e LOI

D 4 1, Café Germania TIT

Dy>, Arnold, Fe�teCourbiere . . . 96 165

D X: Gaebel Söhne,SA a A290

3 Ge�ell�cha�tsgartender BrauereiSommere E
Gü}�owsKonditorei 184

SALDRA SN AIS
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KöniglicherHof
Schwarzer Adler mit Gartenu. SaalESeicks Wein�tuben,A.
Tivoli mit Garten und Saal
Uhl, Max J n ;

Zumjungen Löwen .

Sägewerke: ,

Güterei�enbahn,A.-G.

Kampmann, H.
Meißner, DOscar, Bauge�chäft.
Müller, Carl G. . ë

Sattlerei und Sattlerwaren:

Kaniztzberg, F- n

Schlo��ereien:
Gambero, N Ls

Sabe CE

Schmiedemei�ter:
Domke, Carl

Hache, Emil

Kohls, Gu�tav .

Schidzig, Ern�t
Schneidemühlen (�ieheSägewerke).

16

Schnup�tabake (�iehe

-

Zigarren - Fabriken
-¿Handlungen).

Schrotmühlen:
Güterei�enbahnA.-G. .

Schuhwaren-Handlungen undFabriken:Grönke, Andreas . :

Kliewer, W. .
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vorm. Otto Alberty

bigarren-,Gigaretten-und Tabak-Importeur
GRAUDENZ

Marienwerderstrasse No. 38, Ecke Salzstrasse

(Siehe Plan)

empfiehlt eine grosse Auswahl

ImportierteHavana-,Bremer und Hamburger

Cigarren
russische,ägyptische,türkische Tabake und

Cigaretten
in nur besten Qualitäten zu billigen

Preisen.

Für streng reelle Bedienung bürgt der Ruf

meiner seit 1862 bestehenden Firma.
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